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Kommunistische Unruhen in Brasilien
Bayerns Ministerpräsident

sprach in Zürich
Für das Verstehe » zwischen Deutschland

-und der Schweiz
: : Zürich , 23 . Nov .

Der bayerische Ministerpräsident und Finanz -
minister , S i e b c r t, hielt am Montag aus
Einladung der Deutschen Handelskam¬
mer in der Schweiz im Börsensaal in
Zürich eine großangelegte Rede über das
Thema : „91 ene Wege der deutschen
I ndnstriewirtfchaft "

. Die Kundgebung ,
bei der zum ersten Mal seit der national -
sozialistischen Revolntion in Deutschland ei »
an verantwortlicher Stelle stehender Mann des
« euen Deutschlands über das wirtschaftliche
Geschehen ans eigener Erfahrung heraus
sprach, wurde im wirtschaftlichen Mittelpunkt
der Schweiz mit grober Spannung erwartet .
Der Saal war bis zum letzten Platz gefüllt .
Hunderte von führenden Persönlichkeiten des
schweizerischen Finanz - und Wirtschaftslebens
waren anwesend .

Ministerpräsident Sichert erinnerte an seine
persönlichen Beziehungen zur Schweiz aus
seiner Bürgermeistertätigkeit in Lindau und
erklärte , daß er die damalige Zusammenarbeit
in vielen gemeinsamen Bodenseefragen mit
der Schweizer Nachbarschaft ebenso wenig ver -
gessen werde , wie die tatbereite und menschen -
freundliche Gesinnung , die die Schweizer Bo -
denseestädte wie schon im Kriege im allgemei -
nen , insbesondere in der Zeit der Inflation
hätten zuteil werden lassen . Er ging dann
auf die Lage der deutschen Wirtschaft vor drei
Jahren und auf die Gründe dieser Lage ein ,
das Versailler Diktat , den Wahnsinn der Er -
fiillungspolitik , die Inflation und die Schein -
blüte infolge der Schuldenwirtschaft bis zur
Krise von 1SS1 . Daß bei dieser Lage Deutsch -
lands die alten ausgetretenen Gleise des
Wirtschafts - und Soziallebens nicht geeignet
waren , die furchtbare Not des deutschen Vol -
kes zu wenden , wies der Vortragende nach .
Dann schilderte er ausführlich die Wege des
neuen Staats , dessen Ziel in materieller Hin -
ficht zunächst die Rettung der Landwirtschast
und die Wiederbeschäftigung des deutschen
Arbeiters gewesen sei . Er kam dann ein -
gehend ans die Wirkungen der neuen Wirt -
schastspolitik zu sprechen , die in der Wieder -
einstellung von über 4 Millionen Erwerbs -
losen in den Arbeitsprozeß , der Mehrung der
Steuereingänge , der Erhöhung des Volksein -
kommens und den anderen Volkswirtschaft -
lichen Folgen sich sinnsällia äußerten . Dann
sprach er über die Rohstosflage Deutschlands ,
das in keiner Weise von der Welt sich ab -
schließe , ab « von ihr auch die Aufnahme der
deutschen Waren verlangen müsse , behandelte
die Frage des Warenaustausches und kam
speziell auf die Regelung des Reiseverkehrs
mit der Schweiz z » sprechen , in welcher das
neue Deutschland seine Bereitwilligkeit zur
gemeinsamen Arbeit bewiesen habe .

Am Schluß stellte er fest , daß das neue
Deutschland ebenso weit entfernt sei von bol -
schewistischer Wirtschaftsführung wie von der
Ueberantwortung der Wirtschaft an das Groß -
kapital , welche beiden grotesken Gegensätze
des öfteren in der Besprechung der deutschen
Wirtschaftsgestaltnng durch ausländische Blät -
ter als gegeben bezeichnet würden und be -
tonte , daß es der Wunsch Deutschlands sei ,
es möchten die führenden Staatsmänner der
Welt die Kraft finden , das Wirtschaftschaos
zu bereinigen und unbeschadet des nationalen
Eigenlebens der Völker zu friedlicher , gemein -
samer Arbeit sich näher kommen . Zur Mit -
arbeit werde die Welt das neu ? Deutschland
bereit finden .

Ter Vortrag hinterließ einen tiefen Ein -
brück und fand bei allen Anwesenden starken
Beifall . Tas Verstehen zwischen Teutschland
und der Schweiz ist mit dieser Kundgebung
einen beachtlichen Schritt weitergebracht wor -
den .

Ein britischer Truppentransport , der nach
Marfa Matruch -fMittelmeerplatz in der Nähe
der libysche « Grenze ) gehen sollte , ist am Mon -
tag , wie man hört , nach Kassalla umgeleitet
worden . Kassalla liegt im Sudan , nnd zwar
an der eriträifchen Grenze .

Meldungen , daß die Tschechoslowakei ihre
Kohlenlieferungen nach Italien eingestellt
habe , werden dementiert . Ostran -Karwin lie -
sert monatlich 3» 000 Tonnen .

In pernambueo und Mo do Norte
Truppen, Bomber und Geestreitkräste von der Regierung entsandt

ORio de Janeiro . 25. Nov .
Am Sonntag sind in den Staaten Per -

n a m b n e o nnd Rio Grande do Norte
kommunistische Aufstände ausgebro -
chen. In R e c i f e und N a t a l soll es zu
Kämpfen gekommen sein . Die Negierung hat
Bombenflugzeuge , Truppen und Kriegs -
schiffe in die Ausstandsgebiete entsandt . In der
Hauptstadt Rio de Janeiro haben Trup -
pen den Schutz der Eisenbahnen und Elektrizi -
tätswerke übernommen .

Die Stadt Natal ist von den Aufständischen
besetzt worden . Ein Aufstündischenbataillon hat
zusammen mit kommunistische » Elementen
auch die Sadt Olinda besetzt . In der Vorstadt
Asogados bei Pernambneo haben die Truppen
ihre Treue zur Regierung erklärt und kämp -
fen zusammen mit der Polizei gegen die Re -
bellen . Die Bundesregierung hat Truppen ,
Flugzeuge und Kriegsschiffe nach Pernambueo
und Natal in Marsch gesetzt , um den Ausstand
zu unterdrücken , lieber beide Städte ist der Be -
lagcrungszustand verhängt worden . Präsident
Vargas hat sein Kabinett zu einer sofortigen
Notstandsitzuna einberufen . In 3! i o de Ja -
neiro selbst herrscht Ruhe , jedoch werden die
Banken . Bahnhöfe und Fabriken militärisch
bewacht . Die Behörden teilen der Bevölkerung
mit , daß sie die Luft -, Land - und Seestreit -
kräfte zum Schutze des Volkes einsetzen werden .

Die Staaten Pernambueo und Rio Grande
do Norte liegen nördlich der alten Hauptstadt
Bahia tn ausgesprochen tropischem Gebiet an
dem Teil des aroßen brasilianischen Gesamt -
staates , der nach Osten zu am weitesten in den
atlantischen Ozean vorspringt . (Siehe Pfeil
auf der Karte . ) .

Lavals Rolle im Afrikakonflikt
Angebliche italienische Forderungen, die England ablehnte

# London , 25 . Nov .
„Morningpost " meldet , daß L a v a l s W i -

verstand die Oelsperre gegen Italien
unmöglich machen werde . Das italienische
Oberkommando habe , wie verlautet , nicht die
Absicht, den Bormarsch in Tigre viel weiter zu
treiben , da es in politischer Hinsicht einen
Unterschied zwischen den amharischen und
den nichtamharische « Gebieten
A b e s s i n i e n s mache . Es hoffe , einen w e i -
teren Gebiets st reisen zu erhalten , der
Eritrea mit Italienisch - Somali -
land verbinde und Danakil , Ogaden
und möglicherweise Harrar einschlie -
ßen werde . Diese Provinzen würden vom
Völkerbund einem italienischen
Mandat unterstellt nni von Italien durch
die Entwaffnung des übrigen Abes -
s i n i e n arlichert werden .

Dieses seien die Bedingungen , über die
Italien jetzt zu verhandeln bereit sei . Diese
Bedingungen seien vor 14 Tagen von
der britischen Regierung als nnau -
nelim bar bezeichnet worden , und wenn auch
die Franzosen nene Anftrengunaen unter -
nahmen , so deute nichttt aus eine Aendernng
der britischen Haltung hin .

In London nimmt man in Anbetracht der
innerpolitischen Schwierigkeiten in Frankreich
die Vertagung des Genfer 18er - Ausschnsses
als unvermeidlich hin . Doch bedeute dieser
Schritt keine Aendernng der Lage .

Der Leiter der Abteilung Abessinien des
britischen Auswärtigen Amtes , Peterson , sei
nicht als bevollmächtigter Unterhändler nach
Paris gesandt worden . Er habe lediglich die
Aufgabe , die technischen Gesichtspunkte einer
möglichen Verhandlungsgrundlage zu erör -
tern . Der Unterhaltung , die Sir Eric Drum -
mond während des Wochenendes mit Musso -
lim hatte , habe nichts mit Friedensvorschlä -
gen M tun .

Ltm die Oelsperre gegen Italien
: : Genf . 25. Nov .

In Gen ? sind Mitteilungen Sowjetrußlands
und Rumäniens eingelaufen , wonach diese
beiden Länder , die für die Erdölausfuhr von
besonderer Bedeutung sind , der Erweiterung
der Verbotsliste zustimmen , wenn auch alle
anderen Erdölerzeuger , und zwar auch die
nicht dem Völkerbund angeschlossenen , zu dem
aleichen Zeitpunkt entsprechenden Maßnahmen
treffen .

Die Vertagung des Arbeitsausschusses der
Sanktionskonfcrenz , der am 29. November zu -
sammentreten soll , ist nun aus Antrag Lavals
erfolgt , die seinen Schritt mit der innerpoli -
tischen Lage Frankreichs begründet , die ivm
eine Reise nach Genf unmöglich machen würde .
Der Vorsitzende der SanktionSkonserenz , de
Vaseoncellos , wird in den nächsten Tagen
einen neuen Zeitpunkt festsetzen .

Am Montaanachmittag fand in Bückeburg
die feierliche Einweihung der ersten Militär -
mnsikschnle Deutschlands statt , die unter der
Aufsicht der Reichsmufikkammer stehen wird .

*
Lord Beaverbrook , der englische Zeitnngs -

besitz « , der , wie gemeldet , mehrere Tage zn
einem privaten Besuch in Berlin weilte und
hierbei einige Einrichtungen des neuen
Deutschland ;n der Reichshauptstadt besichtigte ,
ist am Montag nach England zurückgekehrt .

*

Laval hat Montag vormittag erneut den
italienischen Botschafter in Paris , Cerrnti ,
empfangen .

*
* Die Bank von Frankreich hat ihren Dis -

kontofatz abermals um 1 v . H . aus 6 v . H . er¬
höht .

* Der König von Griechenland hielt am
Montag seinen feierlichen Einzug in Athen .

Der Warschauer „Kurjer Porauny " schreibt
im Zusammenhang mit der Rolle litauischer
Stellen in dem Prozeß gegen die ukrainischen
Verschwörer , die Haltung Litauens gebe Po -
len diesem Lande gegenüber freie Hand . Eine
Wiederholung eines derartigen Verhaltens
müsse unmöglich gemacht werden .

*

Der zum „Marschall der Sowjetunion " er -
nannte rote Reitergeneral Bndjenny besuchte
aus einer „Studienreise " durch Weißrußland
am Sonntag wieder die dicht an der polnischen
Grenze gelegene weißrussische Hauptstadt
Minsk .

Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Lavals Schwierigkeiten
Frankreich und die Sanktionen

Die neue Krisis in Frankreich hat ein inner -
politisches und ein außenpolitisches Gesicht .
Und zwar scheint uns das außenpolitische das
ernstere zu sein .

Entstanden ist die Krisis , weil Sozialisten
und Kommunisten durchaus das Verbot und
die Entwaffnung der Rechtsverbände durch -
drücken wollen . Wir dürfen annehmen , daß
zum mindesten die Sozialisten nicht nur aus
reinem Uebermut und bloßem Agitations -
bedürfnis den Rechtsverbänden an die Klei -
der wollen . Der wahre Grnnd wird wohl der
sein , daß sie in der Tat diese Verbände sürch -
teu und , zumal im Hinblick auf die kommen -
den Wahlen , das Feld von ihnen gesäubert
sehen möchten .

In Limoges haben kürzlich Anhänger der
Rechtsverbände von ihren Schußlvaffen Ge -
brauch gemacht . Es hat Tote und Verwun »
dete gegeben . Die Erregung in den republi¬
kanischen Kreisen ist groß . Man läßt sich
nicht durch den Hinweis beruhigen , daß zis -
fernmäßig die Volksfront doch viel stärker ist
als die Rechtsverbände . Man entgegnet dar -
auf , daß diese Verbände allesamt gut bewaff -
» et sind , während die Volksfront keine Waf¬
fen besitzt . Also verlangt man in erster Linie
die strenge Entwaffnung der Rechtsverbände
und , da das ja dann nur ein Aufwaschen
iväre , auch gleich ihr Verbot .

Laval könnte diese Forderung erfüllen ,
wenn nicht die Rücksicht aus die Kammer
wäre . Das Kabinett Laval stützt sich keines -
Wegs auf eine Mehrheit der Linken , sondern
auf eine Mehrheit , die sich aus der republi -
kanisch - bürgerlichen Rechten und den Radikal -
sozialen zusammensetzt . Die bürgerliche Rechte
wird aber zweifellos die Rechtsverbände unter
keinen Umständen fallen lassen . Wenn also
Laval vor der Kammer , die am 28 . Novem -
ber wieder zusammentritt , erklärt , daß er
entschlossen sei , die Rechtsverbände zu entwaff¬
ne » und zu verbieten , wird er bei einer Ab -
stimmnng in der Minderheit bleiben , da die
bürgerliche Rechte gegen ihn stimmen wird .
Tritt er aber vor der Kammer in dieser oder
jener Form für die Rechtsverbände und ihren
Weiterbestand ein , dann muß er damit rech -
nen , daß die Radikalsozialen unter dem
Druck der „ Volksfront " - Genossen sein Schiff
verlassen .

Die Lage ist also für Herrn Laval recht
böse . Und sie wird durch die Mißstimmung , die
durch seine Sparvcrorduungcn hervorgerufen
worden ist , ebenso wenig verbessert , wie durch
die finanzpolitischen Schwierigkeiten , die sich
durch die außerordentlich großen Goldabgänge
bei der Bank von Frankreich ergeben haben .

Nun braucht allerdings der Sturz des
Kabinetts Laval durchaus nicht gleichbedeu -
tend zu sein mit seinem Verschwinden . So -
wohl der Präsident der Republik , wie der
Senat und die Führer der Parteien selbst
wissen ganz genau , daß eigentlich niemand
vorhanden ist , der legal an Lavals Stelle tre -
teu möchte . Denn , wenn Laval gestürzt wird ,
bleiben die Probleme ja genau dieselben ; die
Krisis ist damit nicht gelöst . Wer aber will
sie denn lösen ? Etwa die diktaturfreudigen
Politiker der äußersten Rechten ? Auf der
Linken befürchtet man einen Gewaltstrcich von
rechts her , und gerade deshalb fordert man
ja die Entwaffnung der Rechtsverbände .
Niemand außerhalb Frankreichs vermag zu
sagen , ob diese Furcht begründet ist . Auf
jeden Fall bleibt sie ein entscheidender An -
trieb im politischen Leben der Nation .

Möglich wäre es , daß Laval . wenn er ge -
stürzt werden sollte , dem Präsidenten die
Auslösung der Kammer und die sofortige Ans -
schreibuug von Wahlen empfiehlt . Und mög -
lich wäre es auch , daß der Senat einem sol -
chen Wunsche zustimmt . Dann würde Frank¬
reich eben feine Wahlen ein paar Monate vor -
her haben .
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der Abessinier nicht nur wieder versteift hat, ! den die Italiener arg in die Klemme brin -
sondern daß vor allem im Süden Unterneh - gen könnten . Wir werden morgen noch dar -
mungen im Gange sind , die unter Umstän ^ auf zurückkommen . « KT »

Die Separatisten in Nordchina
Ziel : Völlige Trennung von Nanking

® Peiping , 25. Nov .
Zu der bereits gemeldeten Unabhängig -

keitserkläruug Ost - Hopeis wird
weiter berichtet , daß die vorläufige Regierung
dieses Gebietes von der Stadt Tungtfchan
aus ei » R n n d t e l e g r a m m an die Häupter
der fünf Nord Provinzen gesandt hat ,
in dem sie unter scharfen Angriffen aus die
Naukingregiernng und den Kuomintang auf -
fordert , an der neuen Unabhängigkeitsbewe -
gnng teilzunehme « . Das Ziel einer v ö l l i -
gen Trennung von Nanking wird
nunmehr offen zugcgeben .

Die Bewegung stützt sich vornehmlich auf
zwei Organisationen , die ihren Sitz in der
japanische » Konzession in Tientsin haben . Bei
der einen handelt es sich um die von dem Ja -
paner Kojischo organisierte „Friedensgesell -
fchaft "

, bei der zweiten um die „Vereinigung
zur Beschleunigung der Volksautonomie für
Nordchina "

. Beide Organisationen stehen den
japanischen Truppen sehr nahe .

Der Oberstkommandierende des Militärbc -
zirks Peiping - Tieutsiu . General Snng -
tfcheynan , von dessen Haltung zunächst die wei -
tere Entwicklung abhängt , hat — nach einer
japanischen Meldung — sofort nach der Er -
kläruug der Selbständigkeit von Ost -Hopei
drei Kompanien Infanterie nach Tungtschau
entsandt . Die japanischen Militärbehörden l>a -
ben gegen diese Maßnahme , unter Berufung
auf die entmilitarisierte Zone , Protest ein -
gelegt .

Zwischenfälle in Tientst «
® Peiping , 25. Nov .

Wie aus Tientsin gemeldet wird , entfesselten
am Montagfrüh « » formierte Banden in der

Stärke von IM bis 200 Mann Unruhen in -
nerhalb der Chineseustadt . Die Banden , die
ans dem japanische « Konzessio » sgebiet von
Tientsin gekommen waren , verfügten über
Autos und Waffen . Sie besetzten die Vor -
tragshalle der Stadt nnd richteten dort das
Hauptquartier des „Todeskorps " der nord -
chinesischen Autonomiebewegung ein . Die
chinesischen Behörden stellten durch eine Rück -
frage im Hauptquartier der japanischen Gar -
nison Nordchinas fest , „daß die Putschisten von
japanischer Seite nicht gestützt werden " . Dar -
aushin lehnten sie , so wird gemeldet , die Er -
össnung von Verhandlungen ab . Ein Offizier
der japanischen Gendarmerie hals bei der Zer -
strenung der Demonstranten .

Ein neuer Vorschlag Nankings
an Tokio

® Tokio , 25. Nov .
Der chinesische Geschäftsträger Tiug über -

brachte am Montag dem stellvertretenden
Außenminister Schigemitsn den Wunsch Nan -
kings nach Verhandlungen über eine
freundschaftliche chinesisch - japa¬
nische Zusammenarbeit . Der stellver -
tretende Außenminister stimmte dem Borschlag
zu . Schigemitsn betonte die Notwendigkeit ,
die nordchinesische Frage derart zu
lösen , daß sowohl die Forderungen des nord -
chinesischen Volkes , als auch die gemeinsamen
Interessen Chinas , Japans und Mandschn -
knos befriedigt werde » .

Aber um den Preis welcher Erschütteruu -
gen ! Und wie sehr müßte das alles abfärben
auf die Außenpolitik des Landes ! Wie man
die weltpolitische Lage auch betrachten mag ,
so ist doch eines sicher , daß alle verantwor -
tungsbewußten Staatsmänner schwere Regie -
ruugs - und Staatskrisen bei einer Großmacht
nicht gerne sehen . Die deutsch - französische
Verständigung würde doch ganz bestimmt dar -
unter leiden , wenn jetzt in Frankreich neue
Männer ans Ruder kämen oder die alten
wohl blieben , aber durch das innerpolitische
Durcheinander aufs ärgste behindert würden .

Noch viel übler wäre die Krisis für die
Politik des Völkerbunds und Englands .
Schon jetzt hat man mit Rücksicht auf die
Schwierigkeiten Lavals die Frage des Oelaus -
fuhrverbots vertagt . Allerdings wäre es
denkbar , daß Laval diesmal in diesem einen
Falle die innerpolitische Krisis gesegnet hat ,
weil sie ihm den Aufschub in einer Angelegen -
heit ermöglichte , deren Erledigung außenpoli -
tisch für ihn und für Frankreich gefährlich ist .
Denn , wenn erst einmal die Frage des Oel -
ausfuhrverbots nach Italien in Gens auf die
Tagesordnung gesetzt wird , dann gibt es für
Frankreich kein Mundspitzen mehr , dann muß
gepfiffen werden .

Wir glauben an keine „ Sanktionsmüdigkeit "
Englands. Wir sind nach wie vor überzeugt
davon , daß London unbeirrt seinen Weg wei-
ter gehen wird : und die nächste Station auf
diesem Wege ist eben die Verhängnng des
Oelboykotts über Italien . Durch die Drohung ,
daß Italien einen solchen Boykott als feind -
seligen Akt betrachten werde, wird sich das
englische Kabinett wohl kaum einschüchtern
lassen . Denn , wenn es überhaupt durch solche
Drohungen einzuschüchtern wäre , hätte es
sicherlich von Anfang eine andere Politik
Italien gegenüber betrieben . Gewiß , Frank -
reich hat unmittelbar mit den Oellieserungen
gar nichts zu tun , da es selbst kein Petroleum
oder Benzin oder Schmieröl ausführt . Aber
die Beteiligung Frankreichs an einem von
Rom aus von vornherein als „feindselig " be<
zeichneten Akt müßte das Bündnis der „latei -
nischen Schwestern" einer solchen Belastungs-
probe aussehen , daß es dabei wahrscheinlich
zusammenbräche. Der Ton der italienischen
Presse ist schon seit Wochen unmutig und an -
klagend genug .

Oellieferanten für Italien sind außer Eng -
land selbst Holland , Sowjetrußland , Ru -
mänien , Venezuela und die Vereinigten Staa -
ten . Anßer Nordamerika sind alle Völker -
bundsmitglieder . Es ist also kaum daran zu
zweifeln , daß sie einen Sanktionsbeschluß auch
ausführen würden . Und Washington ? An
und sür sich darf der Präsident nur die Aus -
fuhr von „Kriegsmaterial " verbieten . Wie
nun , wenn er eines Tages erklärt , daß dieses
Oel ja doch offensichtlich nur für Kriegszwecke
benutzt wird und demgemäß als „Kriegs -
Material " zu gelten habe ? ! Dann ist der
Boykott so gut wie hundertprozentig .

Daß man in Italien den Ernst der Situa -
tion sehr wohl begreift , beweist nicht nur jene
Drohung , der Oelboykott sei als feindseliger
Akt aufzufassen , sondern die Anstrengung , die
Italien macht , um sich jetzt noch so reichlich
als nur irgend möglich mit Oel (im weitesten
Sinne des Wortes ) einzudecken. Aber wie
lange wird der Vorrat anhalten ? Die letzten
Nachrichten vom Kriegsschauplatz scheinen
darauf hinzudeuten , daß sich der Widerstand

Bad . Staatstheater
Neueiustudiert :

,^ er Gwissenswurm "

Es gibt nicht bloß einzelne Rollen , es gibt
ganze Stücke , an die Darsteller entweder nur
aus Spielpflicht oder aber mit wirklicher
Spiellust herangehen . Es gibt sogar etliche
Werke , wo auch das Publikum annähernd
gleich empfindet , also entweder instinktiv zu -
nächst abwartet oder spontan zustimmt . Mit
am allerwenigsten hätte man es nun freilich
dem alten Anzengruber zugetraut , daß er zur
zweiten Sorte gehört und es tatsächlich fertig¬
gekriegt hat , noch für die Gegenwart sehr
wirksame Bauernkomödien zu schreiben , bei
denen alles , aber auch alles über lange Ge -
sichter mit kurzem Verstand hell auflacht .
Denn das ist doch wohl das Auffälligste an
dieser „ G 'wissenswurm " - Neueinstndierung , daß
die Ausführenden ebenso wie die Aufnehmen -
den sich sofort von seinem nnterfchichtigen Ton -
fall einnehmen lassen , daß dies von ihm nach -
erzählte Schicksal bayrischer Gebirgsbauern im
Hörer keine anderen seelischen Obertöne zum
Erklingen bringt , wie sie eben die Schauspie -
ler , und zwar in barer Münze , zu beschaffen
belieben .

Felix Baumbach hatte somit fast keine Re -
giesorgen : keiner tauch unter den Zuschauern )
pürschte auf falscher Fährte , jeder kam ihm
sicherlich gerne entgegen , wenn er das ange -
regte und vergnügte Auditorium , wo immer
es ihm paßte , lebhaft und lange applaudieren
ließ , andererseits aber auch die Lebenswege
der Mitwirkenden kaum kreuzte . Was ein
schaulustiger Theatergast nämlich beansprucht ,
um sich für zweiundeinhalb Stunden höchst
angenehm unterhalten zu lassen , das verwei -
gerte sein Ensemble schon deshalb nicht , weil
es sich selbst viel zu wohl in jeglicher der
austretenden Gestalten fühlte . In Großbuch -
stoben möchte man bei dessen Einzelwertung
allerdings den Namen von Karl Mathias vor -
ansetzen , denn sein Düsterer war in der Tat
die treibende Kraft , mit allen Wassern des

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Ersolgsmeldungen
® Asmara , 25 . Nov .

( Funkbericht des Kriegsberichterstatters des
DNB .)

Das Korps Maravigna hat in verschiedene »
Zusammenstößen abessinische Truppen
zurückgeschlagen , die dabei fchwere B e r -
l n st c erlitten . Die Front D o l o — M a -
k a l le ist durch das Korps Santini verstärkt
worden . Man scheint dort mit einem st a r -
ken abessinische » Gegenstoß zu rech-
» e» . Dafür spricht, daß zwischen Amba —
Aladschi und Dessie starke Ansammlungen
abessinischer Truppe » , schätzungsweise mehrere
hunderttausend Mann , festgestellt wer -
de» konnten . Offenbar haben Ras Seyonm
und Ras Kassa sich vereinigt nnd gemeinsam
die Stellungen mit ihren Truppen besetzt.

An der Danakil - Frout ist Sie Abteilung des
Generals Mariotti , die den linken italieni -
schen Flügel zu decken hat , erneut im Bor -
marsch begriffen , um Störungen durch abes -
sinische Truppen zu verhindern und diese mög -
lichst zu vernichten .

*
T Addis Abeba , 25. Nov .

An der Nordfront hat eine sür die abes -
sinischen Truppe » ersolgreiche
Schlacht in der Gegend von M a k a l l e
stattgefunden . Den Truppenabteilungen der
Dcdschas Wores gelang es bei Halawe , drei
italienische Bataillone Vernich -

Duckmäusers und einer gehörigen Portion
Bauernschläue gewaschen , dabei aber doch im
Spiel sehr taktvoll und billiger Effekthascherei
ausweichend . Das kam nicht nur der ' sonst
gar zu faustdicken Moral des Stückes zugute ,
sondern hob vielfach als stärkstes Aktivum den
ganzen Abend auf einen oft fast ins fein
Tragikomische übergreifenden Lustspielton .
Deshalb konnte dann die tiefste und schönste
Stelle des Werkes , dort wo des alten tt) rill -
hofers ( Fritz Herz ) Sehnsucht nach seinem
Kind ( Melitta Staneck ) beim zweimaligen Le -
sen des Briefes in Erfüllung geht , mit inne -
rem Ohr aufgenommen werden . Ob ihrer
Fröhlichkeit begrüßte das Sonntagspublikum
noch besonders herzlich Paul Hierl ( Wastl ) ,
Karl Mehner ( Fuhrknecht Leonhard ) , vcr -
gnügte sich köstlich bei Marie Frauendorser
und an deren männlichem , Strümpfe stricken -
den Poltner -Terzett ( Paul Gemmecke , Wolf -
gang Etterer , Horst L . Kreuter ) und fühlte
sich hübsch geborgen im Anblick der schmucken
Bühnenbilder Heinz Gerhard Zirchers , die
allein schon daraus hindeuteten , daß schlichte
und echte Naturweisheit über alle geleckte
und aalglatte Spitzbüberei schließlich doch
triumphieren werde . H . Sch .

Theater und Musik
Die Bayreuther Bühnenfestspiele , die größte

künstlerische Veranstaltung im Olympiajahr ,
werden mit Rücksicht auf die Olympischen
Spiele in zwei Teilabschnitten , nämlich vom
lg . bis St . Juli und vom 17 . bis St . August
stattfinden . Sie werden ihre besondere Weihe
durch zwei Erinneruuastage erhalten , die mit
der Geschichte der Festspiele innig verknüpft
sind . Der eine ist der 50. Todestag von Franz
Liszt , der sich bekanntlich in hohem Maße für
das Schaffen Richard Wagners eingesetzt hat
nnd auch in einem nahen Freugdschaftsver -
hältnis zu Richard Wagner stand , der andere
Gedenktag ist die KNjährige Wiederkehr der
Eröffnung des Festspielhauses , die seinerzeit
am 13. August 1876 gefeiert wurde .

Zum zweiten Jahrestage der Gründung der
Nationalsozialistischen Gemeinschaft »Kraft

von beiden Seiten
tend zn schlagen nnd Maultiere und
Munition zu erbeuten . Auf italienischer Seite
soll der Kommandeur und zahlreiche Soldaten
getötet worden fei » . Eine Meldung von dem
Tode des abessiuifchen Kronprinze » wird als
eine E » te bezeichnet .

*
z= Rom , 25. Nov .

Die Frontmeldungen der römischen Abend -
presse bringen keine wesentlichen Ergänzungen
zu den verhältnismäßig knappen italienischen
Heeresberichten der letzten Tage . „Lavoro
sascista " verzeichnet unter größter Aufmachung
ein Gerücht , wonach Ras Seyoum , einer der
gefährlichsten Gegner Italiens , bei einem
Bombenangriff am 18. November den Tod ge -
sunden haben soll . Seitdem sei ein Fehlen
jeglicher Angriffslust auf abessinischer Seite
zu beobachten .

Der 54 . italienische Heeresbericht besagt , daß
an der Front des zweiten Armeekorps die
politisch - militärische Reorganisation des Ge -
bietes abgeschlossen worden ist . In den wich -
tigsten Ortschaften wurden reguläre Besatzun -
gen und politische Behörden eingerichtet . Ab-
teilungen der Division Gavinaua haben die
Landschaft zwischen Enda Michaell und Zongi ,
südwestlich von Adua besetzt . Die wichtigsten
Uebergangsstellen des Takakse-Flnsses südwest-
lich der Landschaft Schirre seien in festen Be -
sitz genommen .

durch Freude " findet Mittwoch , den 27. Novem -
ber , um 19 Uhr , im Theater des Volkes in
Berlin eine Feier statt , bei der Reichsminister
Dr . Goebbels und Reichsorganisationsleiter
Dr . ? ey sprechen werden . Der Amtsleiter ,
Ministerialrat Dreßler - Andreß , verliest den
Leistunasbericht des Reichsorganisationsleiters
der NSDAP . Die Feier wird umrahmt durch
Darbietunaen des Landessinfonieorchesters des
Gaues Groß - Berlin - unter Generalmusikdirek -
»or Hans Pfihner und der Werkscharen der
Deutschen Arbeitsfront . An die Feier schließt
sich eine Festvorstellung an .

Kunst und Wissenschaft
Der Reichspressetag 1 .985 findet , wie schon

mitgeteilt , am 2g . und 30. November in Köln
statt . Im Mittelpunkt einer pressepolitischen
Kundgebung am 30. November steht eine Rede
des Reichsministers Dr . Goebbels . Nach Ab -
schluß der Tagung wird im Schauspielhaus
in Köln eine Festvorstellung gegeben , bei der
das Werk eines deutschen Journalisten , „Die
Eule aus Athen "

, eine Zeitsatire in drei Akten
von Hauptschristleiter Dietrich Loder , ausge -
führt wird . Einige Tage vorher erfolgt die
Uraufführung in München und an einigen
anderen deutschen Bühnen .

Lehranstrag sür Zeitungswissenschaft . Das
Badische Ministerium des Kultus und Un -
terrichts , in Karlsruhe teilt mit , daß der
Reichserziehuugsminister die Erteilung eines
Lehranstrags für Zeitungskunde in der staats -
und wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der
Universität Heidelberg an den Hauptschriftlei -
ter des Karlsruher „Führer "

, Dr . Karl Neu -
scheler , genehmigt hat .

Ein Schnlnngsknrsns der Holzbildhauer
wurde im Ritterhaus zu Osterode feierlich er -
öffnet . Veranstalter des Lehrganges in der
Geburtsstadt des spätgotischen Holzschnitzers
Tilman Riemenschneidcr . der neben Albrecht
Dürer der arößte Meister der deutschen Kunst
am Ausgang des Mittelalters ist , sind die
Landespropagandastelle Südhannover - Braun -
schweig und die Reichskammer der bildenden

Ein ungarisches Urteil
zu den Oevisenprozessen

Der „Bankier des Tenfels "

) : ( Budapest , 25. Nov .
Das Regierungsblatt „Budapest ! Hirlap ^

schreibt , daß das Verhalten der Mönche und
Nonnen , die in ihrem ehrwürdigen Kleid
Hunderttausende über die Grenze schmuggel -
ten , vom Standpunkt des Deutschen Reiches
aus als eine schwere Verschlang angesehen
werden müsse . Das Gericht konnte im Falle
des Bischofs von Meißen , so schreibt die Zei¬
tung , keine Gnade walten lassen , zumal be -
reits andere gewöhnliche Sterbliche für der -
artige Vergehen die volle Strafe erhalten
hätten .

Das Blatt bezeichnet sodann den in Amster -
dam wirkenden Bankier deutscher Herkunft ,
Dr . Hofins , als den „Bankier des Teufels " .
Dieser habe als Inhaber eines bedeutungs -
losen Bankgeschäftes die deutschen Geistlichen
nnd Nonnen zum Schmuggel verleitet und
hierdurch für sich Riefengewinne erzielt .

Die endgültige Zusammensetzung
des Unterhauses

tst Regierungs -, 181 Oppofitionsfike
# London » 25. Nov .

Die Zusammensetzung des neuen englischen
Parlaments steht nunmehr endgültig fest , nach -
dem am Montag die letzten drei Wahlergeb -
nisse von den schottischen Universitäten festge -
stellt worden sind . Der Stand der Parteien ist
demnach : sür die Regierung 434, davon 387
Konservative , Opposition 181, davon 154 Ar -
beiterparteiler . Für die Regierung wurden
insgesamt 11,7 Mill . , für die Opposition 10,08
Millionen Stimmen abgegeben . Die genaue
Wahlbeteiligung war 74,07 v . H .

Unter den Abgeordneten , die von den schotti -
schen Universitäten gewählt wurden , befindet
sich auch der in der letzten Woche verstorbene
Konservative Skelton , für dessen Ersatz nun -
mehr ein ^ Nachwahl ausgeschrieben werden
muß . Ob hierfür einer der beiden Macdonalds
als Regierungskandidat aufgestellt werden
wird , ist noch ungewiß .

Die Iudenfrage in Ungarn
( ! ) Budapest , 25. Nov .

Der bekannte Führer der Christlich - Sozialen
Partei , der Reichstagsabgeordncte Karl Wölfs ,
nahm in einer öffentlichen Versammlung zu
dem Judenproblem in Ungarn grundsätzlich
Stellung , nachdem bekanntlich in der vorigen
Woche judenfeindliche Kundgebungen ber Stu -
dentenfchaft stattgefunden hatten .

Karl Wolff erklärte , daß die christlichen Mas -
sen in völlig ungenügendem Maße im wtrt -
schaftlichen Leben Ungarns berücksichtigt wer -
den . In 40 großen Unternehmungen der In -
dustrie und des Handels , die 4000 Angestellte
beschäftigen , seien 3600 Juden und nur 400
Christen . Die Leitung dieser Unternehmungen
seien nur zu 30 v . H . jüdisch . Die in der Lei -
tung vertretenen christlichen Ungarn seien je -
doch nur Paradechristen . Wenn es nicht an -
ders ginge , werde er *m offenen Kampf die¬
jenigen Stellungen erobern , von denen heute
die Christen Ungarns ausgeschlossen seien . Der
soziale Friede könne nur bann gesichert wer -
den , wenn die 92 v . H . der christlichen Bevöl¬
kerung Ungarns im wirtschaftlichen Leben der
Nation einen gesicherten Erwerb hätten und
die 8prozeutige Minderheit den ihrer Zahl
entsprechenden Anteil am Wirtschaftsleben er -
halte , während heute das umgekehrte Verhält -
uis bestehe .

Künste . Landesstellenleiter und Landeskultur -
walter Hnxhagen deutete in einer richtung -
gebenden Ansprache den Hauptzweck des Lehr -
ganges dahin , daß die Holzbildhauer wieder
edle Kulturwerte schassen sollen . Das soll nicht
geschehen durch schulmäßige Belehrung , sondern
durch das Arbeiten in der Gemeinschaft und
durch kameradschaftliches Beisammensein . Wäh -
rend des Lehrganges werden auserwählte Ver -
treter der bildenden Künste , des Kunstgewerbes
und des Handwerks Vorträge halten .

Von der Reichspropagandaleitung der NSD
AP . wurde mit der Wahrnehmung silmdrama -
turgischer Fragen mit sofortiger Wirkung der
Amtsleiter der Neichspropagandaleitnng der
NSDAP ., Hans Weidemann , beauftragt , mit
der Leituna der Reichsamtsleitung Film der
Reichsvropagandaleitung der bisherige Or -
aanifationsleiter der Amtsleitung Film , Karl
Neumann Zum Reichsbeauftragten für künst-
lerische Formgebung wurde Hans Schweitzer
im Rauae eines Hauptstellenleiters in die Ab -
teiluug Bildende Kunst des Kulturamtes der
Reichsvropagandaleitung der NSDAP , be -
rufen .

Verbot sogenannter Künstlernamen sür
Juden . In Vereinbarung mit dem Geheimen
Staatspolizeiamt hat die , zuständige Stelle im
Reichspropagandaministerium den jüdischen
Künstlern das Führen von sogen . Künstler -
namen ( Pseudonym ) untersagt . Dieses Ver -
bot gilt auch für die im Rahmen des Reichs -
Verbandes der jüdischen Kulturbünde tätigen
nichtarischen Personen .

Moskau und die „befreundeten Länder ".
Der Leiter der kommunistischen „Vereinigung
sür kulturelle Annäherung an das Ausland ",
Arossew , begibt sich in den nächsten Tagen
von Moskau nach Paris , Prag und anderen
Hauptstädten , um mit dortigen kulturpoliti -
schen Organisationen über einen Austausch
von Hochschullehrern . Lehrern und Schülern ,
aber auch über die Veranstaltung von Ans -
stellungen usw . zu verhandeln . Man hoffe auf
eine starke Annäherung Sowjetrußlands an
„befreundete europäische Länder ".

1 '
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Die größere deutsche Turnerfchast
Ltebergang in den Z^eichsbund für Leibesübungen

dnb . Berlin , 25. Nov .
Am 1. Ianuar 1936 tritt die neue Sat -

zun » des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen in Kraft . Damit
steht die Entwicklung der Leibesübungen im
Dritten Reich vor dem entscheidenden Schritt
der endgültigen Formgebung .

Aus diesem Anlaß hatte der Führer der
Deutschen Tnrnerschast , Neichssportsührer
von Tschammer und Osten , am 23 . November
1935 den Führerstab , die Gauführer und die
Jachwarte der DT . zu einer Arbeitstagung
nach Berlin berufen . Nach einem ausführ -
lichen Vortrag des Reichssportführers , der
den ganzen Umfang der Leibesübungen und
ihre geschichtlichen Entwicklungen umfaßte , be-
kannten sich die Führer der TT . in Einmütig -
keit zu den vom Neichssportsührer getroffenen
Maßnahmen zur Herstellung des politisch ge -
forderten Bundes der deutschen Leibesübun -
gen . In der Erkenntnis , daß die neuen
Satzungen des Reichsbundes den Sieg des
Jahnschen turnerischen Gedankens bedeuten
und daß damit der Reichsbund für Leibes -
Übungen die größere deutsche Turuerschast sein
wird , haben Führerstab , Ganführer und Fach -
warte der DT . den Reichssportführer gebeten ,

einen Deutschen Turntag einznbe -
rnsen , der über den restlosen Uebergang
der DT . in die größeren Ausgaben und
Möglichkeiten des Reichsbundes für Lei¬

besübungen entscheiden wird .

postwissenschastliche Woche
Fachwissen und Weltanschauung

) : ( Berlin , 25. Nov .
Reichspostminister Freiherr v . Eltz -Rübenach

eröffnete am Montag in der Berliner Univer -
fität die IS . Post - und Tclegraphenwissenschast -
liche Woche , die für mehr als 500 Postbeamte ,
-angestellte und - arbeiter aus dem ganzen
Reich vom 25. bis 30. November durchgeführt
wird .

Der Reichsmiuister hieß auch die Teilnehmer
aus Danzig und dem befreiten Saarland
willkommen . Während die früheren Wochen
in erster Linie der rein sachlichen Fortbildung
dienten , sei nunmehr die Vertiefung des Wif -
sens um die nat .- soz . Weltanschauung und ihre
Auswirkung auf die Arbeitsgebiete der De ^ t -
fchen Reichspost in den Vordergrund gestellt .
Der Leiter der Verwaltungsakademie und
Führer des Reichsbundes der deutschen Beam -

lWeltbild . M .I
vnalands «euer KrieaSmInister

T« fs Cooper . bar neue enalische KrleaSnri nister .
dessen Ernennung »weifellos die aröhte Nedentuna
im Nahmen der Umbilduna des britischen Kabinetts

» »kommt.

ten , Regierungsrat Neef , sprach sich in ähn -
licher Weise ans . Die Reihe der Vorlesungen
wurde daraus durch einen Vortrag des Staats -
sekretärs im Reichspostministerium , Dr . Ohne -
sorge , über „Die deutsche Ausgabe " eröffnet .
Mit vollem Bewußtsein war dieser rein weit -
anschaulich politische Vortrag an die Spitze der
Vorlesungen gestellt worden . Der Staats -
sekretär behandelte das Werden des deutschen
Volkes als Gemeinschaft des Blutes und der
Rasse .

Die Heimkehr des Griechenkönigs
Ankunft im piräus / Einzug in Athen
l—1 Athen , 25. Nov .

König Georg II . von Griechenland ist in
Begleitung des Thronsolgers Prinz Paul
an Bord des Kreuzers „Hellt " im Hafen von
Ält - Phaierou eingetroffen und hat dann seineu
se st lichen Einzug nach Athen gehalten .

Schon seit den frühen Morgenstunden war
die Bucht von Alt - Phaleron bei prächtigstem
Wetter von einer riesigen Menschenmenge um -
lagert , die von allen Teilen des Landes her -
beigeeilt war . boten ein würdevolles Bild : die

^ Kurzberichte ausallerWelt̂
Die Familienfürsorge des Reichs
Monatlich 3 Millionen NM . Kinderbeihilfen
Staatssekretär Reinhard vom Reichsfinanz -

Ministerium sprach dieser Tage in Kiel über
das Gesetz der Eheschließungen . Künftig wür -
den monatlich IS 000—20 000 Ehestandsdarlehen
gewährt werden . Seit dem Parteitag der Frei -
heit würden auch Kinderbeihilfen gewährt . In
Deutschland gebe es etwa 760 000 Familien mit
mehr als vier Kindern . Zunächst sollen die
Familien mit mindestens sechs Kindern unter
16 fahren Berücksichtigung finden . 1036 werde
dann diese Zahl auf vier herabgesetzt . Für
Zwecke der Kinderbeihilfen stehen monatlich
drei Millionen Mark zur Verfügung . Monat -
lich könnten also 7500 Familien mit je 400 RM .
bedacht werden . Bis Weihnachten würden be -
reits 20 Millionen Mark verteilt sein , d . h.
50 000 minderbemittelte kinderreiche Familien
würden bis dahin je 400 NM . erhalten . Die
Anträge seien bei den Gemeinden einzureichen .
Sie würden durch diese geprüft und an das
Finanzministerium weitergeleitet werden .

Wir werden , so führte der Staatssekretär
weiter aus . den Weg der finanziellen und
wirtschaftlichen Gesundung weitergehen und
nichts tun , was die Entwicklung ungünstig be -
einflnssen könnte . Die Finanzen des neuen
Deutschland sind geordnet .

Großadmiral Zellicoes Beisetzung
Staatsbegräbnis in der Londoner St .-Panls -

Kathedrale
chji London , 25. Nov .

Unter Anteilnahme des ganzen englischen
Volkes fand am Montagmittag das feierliche
Staatsbegräbnis des Großadimrals Jellicoe
in der Londoner St . - Pauls -Kathedrale statt .
Gegen 10 Uhr setzte sich der große und pracht -
volle Trauerzug von der Westminsterabtei nach
der City in Bewegung . Neben dem Sarg
schritten als Vertreter der deutschen Kriegs -
marine Flottenchef Vizeadmiral Foerster sowie
mehrere französische Admirale , die später den
Sarg gemeinsam in die St .- Pauls -Kathedrake
trugen . Es folgten die Familienangehörigen
sowie der Prinz von Wales , als Vertreter des
Königs , und der Herzog von Bork , die Vertre -
ter des englischen Kabinetts sowie die Marine -
attachees der ausländischen Mächte .

In der dicht gefüllten St . Pauls - Kathedrale
fand ein feierlicher , vom Erzbifchof von Can -
terbury abgehaltener Tranergottesdienst statt .
Punkt 12 Uhr wurde der Sarg in der Krypta
der St . - Pauls - Kathedrale , nur wenige Meter
vom Grabe Nelsons entfernt , versenkt .

Ltm die Verkürzung der Arbeitszeit
Demonstrationsstreik in der polnischen Schwer -

indnstrie
) ! ( Kattowitz , 26 . Nov .

Am Montagfrüh hat in Ostoberschlesien ein
dreitägiger Ausstand der Belegschaften in der
polnischen Schwerindustrie begonnen , mit dem
eine Verkürzung der Arbeitszeit erreicht

werden soll . Auf der Friedensgrube , der
Wolfgang - Grube inid der Mathilde - Grube
hat die Arbeiterschaft der Streikparole zu
etwa 70 v . H . Folge geleistet . Dagegen hat
in der Hüttenindustrie der Ausstand nur zu
einem geringen Teil begonnen . Auf der Bis -
mnrck - und der Königshütte sowie auf der
Eintracht -Hütte wird zu 60 v . H . gearbeitet .

Nach dem Stand am Montagnachmittag hat
die Arbeiterschaft in Ostoberschlesien und im
Dombroiva - Revier der Streikparole nur zu
50 v . H . Folge geleistet . Von den rund 5(2 (XX)
Arbeitern befinden sich etwa 26 000 im Aus¬
stand . Besonders schwach aber ist die Beteili -
gung in den Dombrowaer Eisenhütten , wo
nur 15 v . H . die Arbeit niedergelegt haben .
Der Streik vollzieht sich bisher überall in völ -
liger Stühe .

TschechoslowakischeJustiz
Das Urteil im Brünn « Schutzgesetzprozeß

( !) Brünn , 28. Nov .
In dem Schutzgesetzprozeß gegen vier ehe -

malige Mitglieder des Vereins „Deutsche Fal -
kenschaft " in Brünn , die beschuldigt wurden ,
sich zu Anschlägen gegen die tschechoslowakische
Republik vereinigt und zur Erreichung dieses
Zieles mit reichsdeutschen Stellen Verbindung
zu haben , wurde der Hauptangeklagte Hein -
rich Fröhlich am Montag zu 15 Monaten
schweren Kerkers mit einer monatlichen Ver -
schärfung und zu einer Geldstrafe von 1000
Kronen verurteilt . Hermann Klein und
Eduard Antofch erhielten Kerkerstrafen von
je einem Jahr und Geldstrafen von je 1000
Kronen . Allen dreien wurden die bürger -
lichen Ehrenrechte abgesprochen . Der vierte
Angeklagte , Anton Wittel , wurde sreigespro -
cheu.

Wahnsinnstat eines Inders
Dreizehn Menschen getötet

X Amsterdam , 25. Nov .
Wie aus Ampen « » in Ostindien berichtet

wird , ereignete sich im Bezirk von West - Lom -
bok ein schwerer Fall von Amoklauf . Ein
Eingeborener , der sich mit seiner Frau eut -
zweit hatte , tötete sie und seine beiden Kinder .
Dann setzte er seine Hütte in Brand und
rannte mit gezücktem Messer los . Der Ra -
sende konnte erst überwältigt werden , nach -
dem er 13 Menschen getötet hatte . Zwei Leute
wurden von ihm verletzt .

Im München « Leo - Hans - Prozeß wurde am
Montag nach dem Plädoyer des Verteidigers
des Angeklagten Lauterbach die Verhandlung
auf Samstag vertagt . Die Urteilsverkündung
steht noch nicht fest .

Am 1. bzw . 15. November wurden die Fern -
schreibvermittluugsämter Magdeburg und
Bremen in Betrieb genommen . Im Laufe der
nächsten Monate werden die Fernfchreibver -
mittlungsämter Nürnberg und München ein -
gerichtet werden .

grauen Leiber der über die Toppen beflaggten
Kriegsschiffe im tiefblauen Meer und als
Hintergrund die herrlich geformten Umrisse
der Inseln Aegina und Salamis . Flugzeuge
gaben der Flotte das Geleit als die „Hellt "

vor Anker ging , donnerten die Geschütze der
Kriegsflotte den Königssalut . Aus Athen und
Alt - Phaleron klang Glockengeläut herüber
und im Handelshafen Piräus heulten die
Schiffssirenen .

Der König , wurde an Land vom Minister -
Präsident General Koudylis , der während sei -
ner Abwesenheit die Regentschaft geführt hatte ,
begrüßt und mit den Mitgliedern der Regie -
rung bekannt gemacht , dann begab sich der König
imKraftwaaen nach der Hauptstadt . Auf seinem
Wege nach Athen nahm der etwa 50 Kraft -
waaen umfassende königliche Zug seinen Weg
durch die 6 Kilometer lange schnurgerade
Syngros - Allee , die mit Fahnen und Girlan -
den reich geschmückt ist . Hinter einem dichten
Spalier von Truppen aller Waffengattungen
säumte eine riesige Menschenmenge die Straße .
Immer wieder erschallten jubelnde Hochrufe
auf den König und den Thronfolger die un -
unterbrochen grüßten . In der Stadt erfolgte
ein festlicher Empfang durch die Gemeindever -
waltuua Athens . Zu linker Hand grüßte im
klaren Licht des schönen Novembertages der
goldige Marmor der erhabenen Akropolis , im
Hintergrund das Wahrzeichen des neuen
Athens , der Lykabettos - Berg , dessen Gipfel
eine riesige Krone und die Anfangsbuchstaben
des Königs trägt .

Durch festlich geschmückte Straßen ging es
dann zur Kathedrale , wo um 11 Uhr ein feier -
liches Hochamt abgehalten wurde , das der
griechische Metropolit im prunkvollen Ornat
zelebrierte . Im Anschluß an das Hochamt fuhr
der König zu dem Grabmal des unbekannten
griechischen Soldaten , um dort in Begleitung
des Thronfolgers einen Kranz niederzulegen .

Auf der ganzen Fahrt durch die Stadt wurde
der König überall von einem nicht enden -
wollenden Jubel begrüßt . Auf dem riesigen
Metrovolis - Platz harrte eine unübersehbare
Menschenmenge Kops an Kopf , um den heim -
gekehrten Herrscher zu begrüßen . Mit beson -
derer Begeisterung waren zahllose Angehörige
der königstreuen Landbevölkerung nach der
Hauptstadt gekommen . Teilweise waren sie
tagelang unterwegs gewesen und mußten im
Freien übernachten , da sämtliche Unterkunfts -
möalichkeiten in Athen besetzt waren .

Die Regierung Kondylis hat dem König ihr
Rücktrittsgesnch überreicht .

Meuyork Times . M .t
Der amerikanisch « Hölienweltrekord

Ein Bild von der Landung des amerikanischen
Stratosphärenballons »Erplorer "

. der . wie aemel -
det . mit der von der Nationalen Aeronautischen
Vereiniauna anerkannten Höbe von 23 MI Meter
einen neuen Höhenweltrekord errana . Der Ballon
« in« , wie wir seinerzeit mitaeteilt . nach 7lA Stun¬
den in Her Nähe von White Lake lTiid -Dakotaj

mtt seinen Insassen alatt au Boden .
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-Mtttuv Mtd Schrifttum
Oft muß man befürchten , daß der

Wunsch der Vater und die Enttäuschung
die Tochter des Gedankens sein werde .

F . Eichrodt .

Akuter und chronischer
Gelenkrheumatismus
Wohl kaum ein Leiden bindet sich zäher ,

lästiger und unbarmherziger an den Menschen
als der Rheumatismus , die „wandernde
Krankheit "

, die durch ihre Eigenart , im gau -
zen Körper umherzuziehen , schon das Jnter -
esse des Begründers der klassischen Medizin ,
des griechischen Arztes Hipokrates ( 460—337
v . Chr .) , erregt hat .

Bedauerlicherweise hat es gerade der Rheu -
matismus recht leicht gehabt , sich immer rück -
sichtsloser zu einer Menschheitsplage , zu einem
Schmerzensstister und Freudenzerstörcr zu
entwickeln , denn lange Zeit ist dieses Leiden
nur das Stiefkind der Wissenschaft und der
Gesundheitsbehörden gewesen . Bis man eines
Tages mit wachsenden Schrecken, so vor allem
in Holland , in England und in Deutschland
gewahr wurde , daß das Rheuma eine ständig
größere Beute forderte . Insbesondere ist es
dem vorbildlichen Organisationstalent der
Deutschen und dem eifrigen Bemühen unserer
deutschen Wissenschaft zu danken , baß von den
vielgestaltigen Krankheitserscheinungen , die
sich unter dem Rubrum „Rheumatismus " ein -
ordnen lassen, bereits mancher Schleier des
Geheimnisses gehoben werden konnte, wenn
auch die letzte« Rätsel bis heute «och nicht ge-
löst sind .

Die Unterschiede zwischen den akuten und
chronischen Symptomen sind bei kaum einer
Krankheitserscheinung deutlicher ausgeprägt ,
als gerade beim Gelenkrheumatismus . Die
akute Form zeigt heftige Erscheinungen bei
normaleriveife nur verhältnismäßig kurze
Zeit bestehender Krankheit , nämlich einen
energisch sich äußernden , von Fiobererscheinun -
gen begleiteten Kampf des Körpers gegen die
Krankheitserscheinungen , einen Kampf mit
typischer Hervorkehrung des Zieles : so schnell
wie möglich Herr zu werden über die Funk -
tivnsstörungcu ! Beim chronischen Stadium
wieder entdeckt man eine fast an Widerstands -
losigkeit erinnernde Auslieferung an die
Krankheit , ein schleichend verlausendes , ohne
Fieber austretendes Leiden, begleitet von
Schmerzen, die in ziemlich mäßigen Grenzen
bleiben . Im allgemeinen beschränken sich die
Beschwerden auf die der Gelenkbewegung er -
wachsenden Hemmungen .

Die erdrückende Mehrzahl der Fälle von
akutem Gelenkrheumatismus betrifft die drei
ersten Lebensjahrzehnte . Einige Statistiken
berechnen die Zahl der Fälle , die in dieses
Lebensstadium fallen , auf mehr als achtzig,
andere sogar auf mehr als neunzig Prozent .
Jedenfalls bleibt das Gelenkrheuma der
akuten Form eine Krankheit der jüngere «
Lebensklassen , eine Wahrnehmung , für die sich
die Erklärung auch ziemlich leicht finden läßt, '
denn in diesem Stadium vermag der Körper
noch die aussichtsreichste Reaktion gegen die
Attacken des Krankheitsstosses ins Feld zu
führen . Hier findet sich auch schon die Erklä-
rung dafür , warum der chronische Gelenk -
rheumatismus hauptsächlich die vorgeschritte -
nen Lebensstadien heimsucht . Die Kräfte der
Gegenwehr , die man in dem früheren Lebens¬

abschnitt zur Verfügung hatte , si«d vermin «
dert, der Krankheitsstoff hat ein viel leichteres
Spiel .

Man weiß heute , daß eine Begünstigung
des Rheumas vor allem auch in der unzurei -
chenden Erweiterung der Gefäße zu suchen ist.
Ueber den weitgehenden Anteil der Kälte -
schaden (Nässe und Zug ) an den mannigfachen
Formen der rheumatischen Leiden kann nicht
der geringste Zweifel sein . Sicherlich werden
sich mit der Zeit die Ziffern der Rheumastati -
stiken wieder merklich verringern , denn unsere
Gegenwart mit ihren lebhaften Bestrebungen
für eine gesunde, natürliche Lebensweise , für

Sport , Leichtathletik, Abhärtung und gründ-
liche Trainierung des Körpers schafft dadurch
einen mächtigen Wall gegen dieses alte
Menschheitsübel . Unter Umständen kann der
rheumatische Krankheitskeim schon lange im
Körper schlummern . Erst durch einen plötzlich
eintretenden Kälteschaden werden dann die
Krankheitsstoffe mobilisiert und die Wider -
standskräste des Körpers gebrochen . Doch auch
Leute , die ihr Leben lang in hellen , großen
und trockenenen Wohnungen sitzen , sind vor
dem Rheuma keineswegs sicher . Hier ist es zu -
meist die erbliche Veranlagung , die das Lei-
den bringt .

Von der Römerstraße bis zur Autobahn
Kleine Kulturgeschichte der Landstraße — Es ist wirklich alles schon dagewesen

Wenn wir heute mit dem Auto über die
spiegelglatte Landstraße dahinjagen , bann
sind wir vielleicht ein wenig stolz auf diese
wunderbare „Errungenschaft der Neuzeit ".
Die Aeltereu unter uns erinnern sich noch mit
leisem Schaudern an die lochübersäten Stra -
ßen der Vorkriegszeit , auf denen jedes Auto
eine riesige Staubfahne hinter sich Herzog —
ganz zu schweigen von dem geradezu aben -
teuerlichen Zustand , in dem sich unsere Straßen
etwa zur Zeit Goethes befanden . Also haben
wir es auf diesem Gebiet „herrlich weit ge -
bracht"

, und die moderne Technik hat wieder
einmal alles frühere weit in den Schatten ge -
stellt ? Gemach — der alte Ben Akiba mit sei -
nem „es ist alles schon dagewesen " hat sogar
in bezug auf die moderne Landstraße recht,
und es läßt sich nicht leugnen , daß ein Römer
aus dem vierten Fahrhundert vor Christi Ge ,
burt , wenn er eine ganz moderne Autostraße
sehen könnte , darüber wahrscheinlich gar nicht
so sehr erstaunt sein würde . Er würde finden ,
daß unsere Straßen natürlich in den seither
verflossenen mehr als zwei Jahrtausenden ihr
Gesicht wesentlich gewandelt haben , daß aber
die damaligen Straßen selbst mit den Meister -
leistnngen des modernen Straßenbaus durch-
aus in Vergleich gesetzt werden können .

Schon das Reich Alexander des Großen
kannte nämlich die besonders angelegten und
dauernd unterhaltenen Kunststraßen , wenn
diese auch nicht entfernt an die straßenbautech -
Nischen Meisterwerke der alten Römer heran -
reichten , die in dieser Beziehung viele Jahr -
hunderte lang für die ganze Welt vorbildlich
geblieben sind. Die erste große Kunststraße
Europas entstand im 4. Jahrhundert vor
Christus : es war die von Appins Claudius
gebaute »Via Appia "

, der dann später zahl -
lose weitere Kunststraßen in alle Teile des
römischen Weltreiches folgten . Sie haben sich
durch Jahrhunderte vollkommen erhalten —
auf den gleichen Straßen , auf denen die
römischen Legionen marschiert waren , wander -
ten dann später die Apostel des Christentums
zu den Heiden , zogen die mittelalterlichen
Pilger nach Rom — die römischen Kunst -
straßen blieben viele Jahrhunderte lang die
Straßen schlechthin . Sie führten über die Ge -
birge , setzten sich jenseits der Meere fort und
waren mit einer Technik gebaut , die — wie
alles Römische — für 6tc Ewigkeit berechnet
zu sein schien . Die Straßendecke der Via
Appia z . B . besteht aus Basaltplatten , die so
genau ineinandergefügt sind , daß sie bis hente
den Jahrtausenden nahezu unverändert stand-
gehalten haben ! Die römischen Straßen sind
vielleicht das gewaltigste von allem , was das
römische Imperium geschaffen hat — und es
gibt kein europäisches Land , soweit einmal

Roms Macht reichte, in dem man nicht heute
noch die Reste dieser Straßen findet .

Die Straßen i« der „guten , alten Zeit "

Mit dem Verfall des römischen Weltreichs
ist anscheinend die Kunst des Straßenbaus für
viele Jahrhunderte , ja eigentlich bis weit in
die Neuzeit hinein , wieder völlig in Vergessen -
heit geraten . Die Leistungen des gesamten
Mittelalters waren jedenfalls auf diesem Ge-
biet mehr als kümmerlich , trotzdem sich fast
der gesamte Reiseverkehr auf den Straßen
abspielte . Die Wege waren in einer gerade -
zu jämmerlichen Verfassung und das blieb so
bis ins 19 . Jahrhundert hinein . Erst die
großen Straßen , die Napoleon für militärische
Zwecke anlegte , brachten eine gewisse Besse-
rung . Aber auch dann blieben die Straßen
noch schlecht genug . Wir können hente mit dem
Auto leicht in einem Tag von Leipzig nach
München reisen — aber noch zu Anfang des
lg . Jahrhunderts kostete eine derartige Unter -
nehmung einen schweren Entschluß , denn die
Reisenden waren ausschließlich auf die Post -
kutschen angewiesen . Die gewöhnliche Post
fuhr außerordentlich langsam und machte häu -
fig Station . Wer daher „bequem " und „rasch "
reisen wollte , benutzte die bedeutend teuere
„Extrapost " und leistete sich einen oder meh-
rere eigene Wagen . Die gewöhnliche Fahrpost
legte vorschriftsmäßig 7,5 Kilometer in etwa
VA Stunden zurück, für je 7,5 Kilometer
mußte man (5 Kronen bezahlen . Die Extra -
post kostete für je 7,5 Kilometer Wegstrecke
bereits 40 Kronen , und die Reisenden konn -
ten an einem Tage höchstens 75 Kilometer zu -
rücklegen .
Als es noch keine Straßenreinigung gab . . .

Noch im 16. Jahrhundert war übrigens auch
der Zustand der Straßen in den Städten für
unsere heutigen Begriffe einfach schauerlich —
die Straßeureiniguug wurde nämlich erst im
17 . Jahrhundert üblich ! Bis dahin wurden
die Straße » keineswegs entwässert , man warf
den Unrat einfach vor die Haustüren (siehe
das Sprichwort „Jeder soll vor seiner eigenen
Türe kehren " ) . Abzugsröhren waren eine
große Seltenheit . Gegen Ausgang des Mit -
telalters führte man die hölzernen „Dach-
kändel " ein , die das Wasser mitten auf die
Straßen beförderten und erst im 18. Jahr -
hundert durch bis zum Boden reichende ble-
cherne Dachröhren ersetzt worden sind. Klein -
und Federvieh trieb sich unbekümmert auf
den ohnehin engen Gassen herum . Das Tra -
gen von Stelzschuhen geschah damals nicht
etwa zur Belustigung der Bürger , sondern
war notwendiges Erfordernis , um mit dem
Straßenschmutz nicht in peinliche Berührung
zu kommen . War ein fürstlicher Besuch ange -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Milch und Lnstschwingnugcu. Versuchein
einem amerikanischen Laboratorium er -
brachten jüngst den Nachweis , daß durch
Luftschwingungen die Milch für Kranke
und für Kleinkinder leichter verdaulich
gemacht wird . Anlaß zu ' den Laborato -
rinmsversuchen hatten Wahrnehmungen
gegeben , wonach diese leichtere Verdau -
lichkeit nur bei bestimmten Kühen , also
nicht bei sämtlichen , besteht. Man fand ,
daß es sich um eine Milch handelt , die
ganz schwach geronnen war . Ter Ver -
such , diese Milcheigenart künstlich herbei -
zuführen , glückte. Man ließ die Milch
aus einem Behälter in ganz dünnem
Strahl in einen anderen Behälter rin -
nen und stellte den schwachen Milchstrahl
unter die Einwirkung von Lustschwin-
guugen , die dann das leichte Gerinnen
der Milch veranlaßten . d .

sagt, so wurde eine Reinigung bestimmter
Straßen gesetzlich angeordnet — man bedeckte
dann den Kot mit Stroh und legte Holzschwel-
len vor die Häuser . Wenn man nach Anbruch
der Dunkelheit seine Wohnung verlassen
wollte , durfte man ja nicht vergessen , sich laut
Vorschrift mjt einem Licht zu versehen , den»
Straßenbeleuchtung kannte man auch nicht in
der „guten , alten Zeit " .

Wie ist das deutsche Landstraßcnnetz
entstanden?

Wenn heute der Kraftfahrer über die kei-
neswegs idealen Eigenschaften der bisherigen
deutschen Landstraßen mit ihren zahllosen
überflüssigen Kurven und Umwegen schimpft,
dauu macht er sich gewöhnlich nicht klar , daß
die heutigen Straßen Deutschlands das Er¬
gebnis einer jahrhundertelangen Entwicklung
und nur so in ihrer oft ganz unverständlichen
Linienführung zu verstehen sind . Manche deut ,
schen Straßen reichen in ihrer Geschichte bis
in die Römerzeit zurück, andere haben sich
aus den napoleonischen Heerstraßen entwickelt
— jedenfalls sind sie sämtlich in ihrer Anlage
ursprünglich auf den Pferde - und Ochseuver -
kehr eingestellt gewesen , während beispiels -
weise in Amerika mit seinen vorbildlichen
Autostraßen die Entwicklung umgekehrt ge-
gangen ist : die Autostraße ist Herrscherin , und
die Dörfer werden oft erst nachträglich an der
Straße gegründet oder sie gewinnen Anschluß
durch eine besondere Zufahrt : Die zahllosen
Krümmungen auf freier Strecke , die unsere
bisherigen deutschen Landstraßen „auszeich -
nen ", sind fast stets auf die geschichtliche Ent -
Wicklung zurückzuführen : früher stand viel -
leicht im Zuge der Straße ein Gebäude , das
umgangen werden mutzte, oder man konnte
sich mit einem Grundbesitzer nicht einigen und
sübrte daher die Straße im Bogen um das
strittige Gebäude herum . Auch auf die Stei -
gungsverhältuisse wurde früher nicht sehr ge-
achtet — man schmiegte die Straße einfach dem
Gelände an , um möglichst niedrige Baukosten
zu erhalten . All diese Gründe wirken zusam -
men , um das bisherige deutsche Landstraßen -
netz heute im Zeitalter des Kraftfahrzeuges
reichlich „veraltet " erscheinen zu lassen und die
Motorisierung Deutschlands auf neuen Wegen
zu begründen . Wirklich moderne Landstraßen
gab es bisher in Deutschland nur sehr wenige ,
während andere Länder — vor allem Amerika
und neuerdings Italien — schon heute über
ein gut ausgebildetes Netz von Autostraßen
verfügen . Nach dem Ausbau der Reichsauto -
bahnen werden wir aber diesen Vorsprung
der anderen Staaten nicht nur eingeholt
haben , sondern das beste Landstraßennetz der
Welt besitzen ! Dr . W . Berg er .

Spanisches ,
an den Rand geschrieben . . .

W . Sz . Barcelona , November .

„Ein Walzer von Strauß . . .
"

Schließlich sind auch die Politiker nur Men -
schen . und iver wollte daran zweifeln , daß die
Menschen Schwächen hätten ! Spaniens Politik
steht im Zeichen eines peinlichen Skandals ,
dessen Ursache auch nur darin zu erblicken ist ,
daß Begriffe , wie öffentliches Amt oder pri -
vates Geschäft, Gemeinnutz oder Eigennutz
doch überall noch eine verschiedenartige Aus -
legung finden könne » . In Spanien haben die
Durchstechereien, die ei » gewisser Herr Daniel
Strauß vornahm , die Regierung gestürzt. Und
sie erbringen noch Tag für Tag neue Varia -
tionen , die auch für die kommenden Wochen
noch keine Beruhigung erwarten lassen. Die
Öffentlichkeit , an ähnliche Affären schon
längst gewöhnt , hat zunächst mit Entrüstung ,
dann mit Ergötzen die Angelegenheit verfolgt .
So sah man dann bald in vielen Zeitungen
Karikaturen , einen Juden darstellend , der mit
ein paar allzu bekannten öffentlichen Geftal -
ten zum Tanz auftrat . Und als Text las
man den bezeichnenden Satz : „Ein Walzer von
Strauß "

. . . Dieser Ausspruch vom Strauß -
schen Walzer ist schnell populär geworden , und
wenn die Affäre Strauß längst vergessen sein
wird , hat sich sicherlich noch dieser Satz erhal -
ten. Denn der „Walzer von Strauß " ist schon

Begriff geworden . Bei ähnlich gelagerten Fäl -
len , die ia auch in der Zukunft nicht ausblei -
beu werden , braucht man nicht de » Schal, die-
fer unangenehmen Worte bloßzulegen : Beste -
chung oder Betrug , Gemeinheit oder Verrat .
Man kann bei gegebener Veranlassung sehr
dezent von „Straußscher Musik " sprechen. Das
klingt angenehm in den Ohren . . .

Nur SO Millionen . . .
An Skandalaffären ist die jüngste spanische

Geschichte bestimmt nicht arm . Sie ähneln sich
im wesentlichen alle : hohe öffentliche Aemter
werden zn privaten parteipolitischen Geschäften
mißbraucht. In lebhafter Erinnerung sind
noch die Vorwürfe , die man unlängst wieder
gegen Manuel Azana den ersten Ministerprä -
sidente» der jungen Republik , erhob : mit sei -
nem Wissen sei ein Transport von Waffen
aus spanischen Heeresbeständen in die Hände
portugiesischer und spanischer Revolutionäre
geleitet worden , und wenn der Oktoberauf -
stand des vergangenen Iabres eine so vorziig -
lich bewaffnete Aufrübrerfchar gesehen hätte ,
so wäre das die unmittelbare Folge dieses
Waffenschiebergeschäftes gewesen . . .

Von ähnlichen Vorwürfen sind viele große
Männer Spaniens nicht frei geblieben . Ge-
genwärtig rollt eine sich endlos dehnende Cor -
teSdebatte einen Skandal aus dein Jahre
1933 auf . Im Mittelpunkt des Interesses sie-
hen hier die Getreideeinkäufe durch den fpa-
nifchen Staat . Es wirft ein bezeichnendes
Licht auf das Zusammenwirken von öffent -
lichen und privaten Geschäften , wenn hier

daran erinnert werden muß . daß zum Bei -
spiel aus Argentinien schon lange Wochen vor
der Beschlußfassung über die Getreideeinfuhr
ganze Tchiffsladuugen nach Spanien abgin -
gen . Die riesigen Auskaufe durch den Staat ,
wie sie dann beschlossen wurden , waren nach
beutiger Feststellung im wesentlichen über -
flüssig, sie haben aber doch wohl dazn beige-
tragen , einigen Politikern etwas Wirtschaft-
lichen Auftrieb zu verleiben . Denn jetzt wird
nachgerechnet , daß der Staat an diesen Ge-
treideanfkaufgefchäften insgesamt um fast 31
Millionen Pesetas geschädigt worden ist . Aber
in Spanien werden nicht nur Geschäfte in
Getreide gemacht. Auch Mais » nd Reis und
ein Tauschgeschäft, das sich auf dieler Basis
mit Argentinien ergab , wurden Grundlage
gewinnbringender privater Spekulationen .
Und auch der Tabak bat dazu herhalten müs-
sen , ähnliche Geschäftsbasen zu errichten . Hier
war es der vielfache Millionär Juan March ,
der das Tabakmonovol für Spauisch - Marokko
aevachtet hatte und dabei , wie vielfach öfkeut-
sich uachaewiesen worden ist . den spanischen
^ taat um viele Millionen binteraangen hat .
Der Ausspruch , den der einstige Finanzmini -
ster Carner in die CorteSdebatte warf : „Ent -
nieder wird die Republik mit March oder
March mit der Revnblik fertig "

, scheint sich
auf der ganzen Linie zu erfüllen . Aber be ?
stimmt nicht im Sinne der Republik !

19 Dutzend Er -Minister . . .
Angesichts der vielen spanischen Regierungs -

krisen . deren Anlaß nur allzu oft die kom -
promittierenden Geschäfte der Politiker war .

hat sich in Spanien ein wahres Heer ehema -
liger Minister gebildet . Eine Madrider Zei -
tung . hat sich kürzlich der Mühe unterzogen ,
einmal nachzurechnen , wieviele Ex - Minister
heute in Spanien leben und — sofern sie nicht
in andere Beamtenstellungen übergewechselt
sind — Pension beziehen . Die Zahl wird mit
ISN (in Worten : einhundertnndzwanzig ! ) an-
gegeben . Aber das Blatt fügt gleich beschwich -
tigend hinzu , daß etwas mehr als 50 Prozent
noch aus der Zeit der Monarchie zurückgeblie -
ben sind . Aber trotzdem , eine bezeichnende
Tatsache ! Für noch nicht fünf Jahre Republik -
zeit bedeutet das einen ganz ansehnlichen Mi -
nisterverschleiß . jährlich fast ein Dutzend Män -
ner als Minister kommen und — gehen zu
sehen.

Elektrowärme . Ein Handbuch für alle . Von
Dr .- Ing . Friedrich M ö r tz s ch . ( Mit 237
Abbildungen und über 300 Zahlentaseln , 144
Seiten . 3,— RM . Verlag Dr . Selle - Enslev
in Berlin . ) . — Mörtzsch, ein bekannter Fach-
mann , hat in jahrelanger Arbeit , gestutzt auf
viele eigene Versuche , mit großem Fleiß sein
Material aneinandergereiht nnd in besonders
übersichtlicher Form , auf knappem Raum , zu-
fammengestellt . Ans langatmige Texte wnrde
verzichtet und alle wichtigen Zahlen in Zahlen -
tafeln , der verständlichsten Ausdrucksform des
Ingenieurs , vereinigt . Znsammenfassend ist
festzustellen , daß diese Schrift in wirklich zu -
verlässiger Art jedem diejenigen Unterlagen
gibt , die zur Planung nnd zum Betrieb nen -
zeitlicher Elektrowärmegeräte unerläßlich sind .
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Äus der Landeshauptstadt
Oer piswam

(fir andere Leut ihre Kinder )
MS — mä !
?
Maisch , die sage immer zu mir , ich sei der

Böpple , aber der will ich doch gar net sei , ich
will doch der Piswam sein .

?
Sa . ja , der Piswam , waischl
?
Ja , maisch du net , wer der Piswam isch ?
?
Jaa waisch , des weih mer net so ganz , wer

der Piswam isch , aber waisch , der will ich
sein , der isch schecn , so Piswam .

Net , — net Pismann , des isch gam falsch ,
des heißt doch Pis w a m !

Och , jetzt sage die immer wieder Pismann
zu mir , Mama , die beese Gäxnase , des heißt
doch net Pismann , nai , auch net Herr Böpple ,
nei , — och nei . der will ich doch net sein , —
gell , des isch ganz wischt , ich will doch der
Piswam sein !

Gell , Mama , der darf ich sein , — o bitte
gell , ich darf der Piswam sein , waisch der isch
scheen , — waisch so als schöner Piswam will
ich sein , so Piswämlein . gell der darf ich sein .
Jal Tsa . . .

Die 800 Wünsche der Karlsruher

Bäume wollen Bodenluft
Es ist erfreulich zu sehen , wie unsere Stadt -

Verwaltung bzw . das städt . Gartenamt fort -
gesetzt bemüht find , zur Verschönerung des
Stadtbildes beizutragen . So wurde in der
vergangenen Woche entlang des noch unbe -
bauten Grundstückes in der Bahnhosstraße
Bäume angepflanzt , die der Straße ein viel
freundlicheres Bild geben und dadurch zwei -
fellos den Beifall des Publikums finden . Um
den Bäumen jedoch die nötige Luft und Was -
serzufuhr zu ermöglichen , dürfte es sich viel -
leicht empfehlen , den Teerbelag zwischen den
einzelnen Bäumen ganz zu entfernen , wie
dies zwischen der Gutschstraße und dem Bahn -
platz vor etwa zwei Jahren schon geschehen ist .

B .

Das Recht zum Lluiformtragen
besteht weiter !

Für Offiziere der alten Wehrmacht
Das Generalkommando des V . Armeekorps

teilt uns auf unsere Anfrage mit , daß ehe -
malige aktive Offiziere und Offiziere des Be -
urlaubtenstandes der alten Wehrmacht , die mit
dem Recht zum Tragen der Uniform ausge -
schieden sind , diese Uniform weiterhin trage «
dürfen , auch wenn sie nicht Offiziere d . V . der
neuen Wehrmacht sind . Sofern sie jedoch als
Reserveoffiziere in die neue Wehrmacht über -
nommen werden , tragen sie von diesem Zeit -
punkt ab die Uniform der Reserveoffiziere des
neuen Heeres , und zwar des Truppenteils ,
dem sie zugeteilt werden .

Mit dieser Antwort des Generalkomman -
dos ist weitestgehende Klarheit in einer viele
Offiziere des alten Heeres betreffenden Frage
geschaffen worden .

Die Weihnachtsferien
Wie der Badische Landespressedienst erfährt ,

werden die diesjährigen Weihnachtsferien an
den Volksschulen , Fortbildungsschulen , höheren
Schulen . Gewerbeschulen , gewerblichen Fort -
bildungsschulen und Handelslehranstalten in
Baden am Montag , den 28 . Dezember ( erster
Ferientag ) , beginnen und bis zum 6 . Januar
siebter Feiertag ) dauern .

Kulturelles Karlsruhe
Musikalische Abendfeier des Evang . Kirchengesangvereins Karlsruhe-Rüppurr

X War schon der vormittägliche Gottesdienst
in der stark besetzten Rüppurrer Kirche den To -
ten und dem Tode aeweiht , so auch die mnsika -
tische Abendseier , womit der letzte Sonntag ab-
geschlossen wurde .

Der Ev . Kircheugesangverein hatte sich damit
ein großes Verdienst erworben . Ihm ist zu
verdanken , daß wir aus Karlsruhe wertvolle
künstlerische Kräfte hier vernehmen durften .
Herrn Dürrs weitausreichende Baritonstimme
ist hier freilich schon bekannt , um so mehr
freute man sich , sie in der Kirche sich auswirken
zu hören . Mit Bachs „So wünsch ich mir zu
auterletzt " und „Komm , süßer Tod " führte er
sich erneut ein und sang in gleicher Weise ,
abermals von Bach , hernach noch „Gieb dich
zufrieden ". Sehr sein und durchsichtig nahm
sich Walter Siegel auf dem Cello unseres
zweiten Großen , nämlich Händels an . Sein
Adagio aus dem Cellokonzert , wie auch die
später gespielte Arie des leider wenig bekann -
ten F . Giordani , waren qanz auf den Gehalt
des Abends gestimmt . Walter Schneckenbnr -
gers Oraelknnst ist in Karlsruhe nicht minder
bekannt . Die 3 von ihm gespielten Choräle
von I . G . Walther . I . S . Bach und F . Pachel -
bel , waren schon in ihrer Registrierung vorteil -
hast von einander abgehoben und in ihrem
jeweiligen Stil bezeichnend zur Geltung ge -
kommen . Sein Bachsches Präludium zu Be -
ainn . besonders aber das von Reger am Schluß
fe -moll , Werk 59) zeigte Schulenburgers gro¬
ßes Können besonders deutlich . Als Begleiter
bewährte sich wie immer unser Kurt Zimmer -
mann sowohl bei den Gesängen wie bei dem
Cellisten . Und nun noch ein kurzes Wort
über die Leistung des Chores selbst . Sichtlich
merkte man ihm die Mühe seines Leiter H . Goß -
mann und seiner Mitglieder an . Aber über
dies hinaus darf gesagt werden , diese Mühe
war reichlich von Erfolg gekrönt . In 4 Chor¬
gesängen von Bach : „Bist du bei mir "

, aus
dem 15. Jahrhundert : „Mitten wir im Leben
sind " lTert von Luther ) , von Rosenmüller :
.Welt ade " und von Seysried : „Friede den
Entschlafenen " hat er edelstes altes Kirchengut
zu Gehör gebracht und durchaus nicht leichte
Dinae bewältigt .

Die Gemeinde war gleichfalls zur Mitwir -
kuna der Abendfeier hexangezogen leider hätte
der wertvolle Gehalt einen stärkeren Besuch
der immerhin nicht schlecht besetzten Kirche ver -
dient .

Motette in der Christuskirche
Die auf Veranlassung des Evang . Vereins

der Weststadt iWichernbund ) letzten Sonntag
stattgefundene musikalische Abendfeier gestal -
tete sich unter der sachkundigen Führung von
Kirchenmusikdirektor W . Rumpf , der auch den
Orgelpart übernommen , zusammen mit der
Madrigalvereinigung und dem Collegium mu -
sicum zu einem Festgottesdienst von erhabener
Größe .

Zur Einleitung spielte Direktor Rumpf die
Passacaglia in a von G . Buuk . Ein kontra -
vunktisch interessantes Werk mit kühner Ak-
kordfolge und sehr eigenartiger , fast ans Ato -
nale grenzender Chromatik . dessen bedeutende
Schwierigkeiten er meisterlich bewältigte .

Nach drei A - cappella - Chören aus dem 15. und
16 . Jahrhundert , wobei das fein abgetönte
Stimmenmaterial voll zur Geltung kam , spielte
das Collegium musicum eines der von Händel
im Jahre 1739 komponierten 12 Concerti grossi
und zwar Opus 6/1 . Die majestätischen Klänge
des ersten Satzes sind echter Händelscher Ba -
rockstil mit äußerst markanter Fignration . Das
leichtflüssige Scherzo leitet über zu einem
schwerblütigen Largo , dem ein eleganter Alle -
grosatz folgt . Die Soloviolinen spielten Lulu
Doruer und Gertud Iösel , Solocello : Fritz
Dollmätsch mit großer Präzision .

In dem frisch - fröhlichen „Wachet auf "
. Chor

einer Motette für qemischten Chor und Or -
chester des „Bückeburger " Friedrich Bach , dem
dritten Sohn des großen Sebastian , wurde
Chor und Orchester unter Rumpfs stabsicherer
Führung zu reinem schlackenlosen Guß ver-
einigt .

Die geistlichen Worte der Abendfeier sprach
Pfarrer Saurrhöser . Mit einem von Rumpf
gespielten Präludium klang der weihevolle
Abend aus . R .

Zunehmende Bevölkerungsdichte
tltlfCf

in den Städten oder Ausbreitung
aufs iand ? / Auf l qkm 2381 Einwohner !

Neben Berlin und den Hansastädten heben
sich vor allem das Land Sachsen , mehrere Ver -
waltnngsbezirke um den Rhein und die schle-
siichen Regierungsbezirke Oppeln und Breslau
durch eine hohe Bevölkerungsdichte hervor .
Dünn besiedelt sind dagegen die norddeutschen
Bezirke und teilweise auch Süddeutschland .
Bon der Gesamtbevölkerung des Deutschen
Reichs wohnt fast die Hälfte in Gemeinden
mit mehr als zehntausend Einwohnern . Das
platte Land lalle Gemeinden unter 10 000 Ein¬
wohnern eingerechnet ) umfaßt dagegen 96 v . H .
der Gesamtfläche Deutschlands . Die Hälfte der
deutschen Bevölkerung bewohnt also nur
4 Prozent der Gesamtfläche unseres Reichs -
gebiets . Der Führer und Reichskanzler hat
die aroße , Gefahr der Znfammenballnng der
Bevölkerung in den Städten erkannt . Seit der

Kleine Ltmschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

X Ans dem Stadtteil Rüppurr . Die hiesige
katholische Kirche , zu der erst am Erntedank -
festtag der Grundstein gelegt wurde , konnte
am letzten Samstag bereits Richtfest feiern .
Es geschah dies in der üblichen Weise , wobei
altem Brauche gemäß die Zimmerleute vom
First aus ihren Spruch zu sagen pflegten .
So auch hier . Auch des Trunkes und des
Zerschellens des Glases ward nicht vergessen .
Nach diesem Geschehen sprach der Geistliche ,
Kurat Markert » Worte des Dankes und der
Anerkennung . Wenige Wochen noch und man
wird auch die Glocken erstmals ihr Geläute
erheben hören . Der Nachmittag war gemein -
famem Zusammensein der am Bau Beteiligten
gewidmet .

Auszahlung von Militär -, Invaliden - und
Unfallrenten . Mit Rücksicht daraus , daß der
1 . Dezember auf einen Sonntag fällt , findet
die Auszahlung der Militärrenten in . Karls -
ruhe bereits am Donnerstag , den 28. Novem -
ber , der Invaliden - und Unfallrenten am
Samstag , den 30 . November , statt .

Bunter Skiabend . Es wirb nochmals auf
den am heutigen Dienstag , abends 20 Uhr ,
stattfindenden bunten Skiabend , „Zwoa Brettl
a gführiger Schnee " im Chemiesaal ber Tech-

nischen Hochschule aufmerksam gemacht . Die
Leitung hat Kreiswanderwart W . Rudolf . Der
Eintritt ist frei .

Zwiegespräch im Deutschlaudfender . Der
Deutschlandsender bringt am Dienstag , den
26 . November , in der Zeit von 18.40 bis 19 .00
Uhr ein Zwiegespräch zwischen Pfarrer Dr .
Krop ( Rotterdam ) , Generalsekretär der Jnter -
nationalen Bereinigung zur Verteidigung der
Moral und Religion gegen den Bolschewis -
mus , und Graf Keyserlingk , dem Leiter der
Deutschen Pro deo Kommission , Berlin , zur
Sendung .

Verkehrssünder : Der in Karlsruhe , Kuß -
maulstraße 2, wohnhafte Adolf Achenbach
wurde vom Polizeipräsidium im Schnellver -
fahren mit Haft bestraft , weil er mit einem
Kraftrad mit Beiwagen , das sich infolge Feh -
lens des Tankverschlusses und des hinteren
Kennzeichens nicht im vorschriftsmäßigen Zu -
stand befand , im Uebermut im Zick - Zack auf
der Durlacherstraße und dem dort befindlichen
Gehweg fuhr . Gleichzeitig wurde ihm die
Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art un -
terfagt und der Führerschein entzogen .

Machtergreifung erstrebt die nationalsozialisti -
sche Regierung die Besiedlung des „platten "

Landes . Der Erfolg dieser weitsichtigen Be -
Völkerungspolitik wird von Tag zu Tag ficht -
barer und macht sich bereits auch wirtschasts -
politisch bemerkbar . Die Frage : „Zusammen -
ballung der Bevölkerung in den Stadtgemein -
den " — oder „Besiedlung des platten Landes "

ist daher also im nationalsozialistischen Staat
bereits endgültig entschieden . Im Zusammen -
hang mit dieser Frage ist eine soeben vom
Statistischen Reichsamt veröffentlichte Er -
Hebung über die Bevölkerungsdichte unseres
Landes außerordentlich interesssant . Wir wol -
len uns bei der nachstehenden Betrachtung der
Bevölkerungsdichte nur mit dem engeren Ge -
biet unseres Regierungsbezirks befassen .

Die Bevölkerungsdichte im Bezirk Karlsruhe
ist sehr unterschiedlich . Es ist nicht immer der
Fall , daß die großen Stadtgemeinden auch die
größte Bevölkerungsdichte aufzuweisen haben .
Von den Landkreisen hat Karlsruhe die größte
Bevölkerungsdichte mit rund 560 Einwohnern
auf 1 Quadratkilometer Fläche auszuweisen ,
während von den Stadtkreisen . Stadtgemein -
den und Landgemeinden mit mehr als zehn -
tausend Einwohnern Karlsruhe mit 2881 Ein -
wohnern auf 1 qkm an ber Spitze steht.

Hinsichtlich der Einwohnerdichte steht der
Stadtkreis Karlsruhe mit 2381 Einwohnern
aus 1 qkm unter den 7 Stadt - und Landgemein -
den mit mehr als 10 000 Einwohnern im Be -
zirk an t . Stelle . Die Bewegungsfreiheit der
Bevölkerung unseres Stadtkreises wird immer
geringer . Das beweist die Gegenüberstellung
der Einwohnerdichte von 1925 mit 1934. Bor
rund zehn Iahren kamen auf 1 qkm nur 2276
Einwohner !

Beachtenswert ist hier der Durchschnitt der
Bevölkerungsdichte im Gebiet unseres Be -
ztrks , der 1934 rund 261 betrug gegenüber rund
253 vom Jahre 1925. Die geringste Bevölke -
rungsdichte hat mit nur 131 Einwohnern aus
1 qkm der Landbezirk Bretten aufzuweisen ,
während bei den Stadt - und Landgemeinden
mit mehr als zehntausend Einwohnern folgende
Gemeinden verhältnismäßig dünn besiedelt
sind : Ettlingen , Baden -Baden und Bruchsal .
Eine sehr dichte Bevölkerung haben die Stadt -
bzw . Landgemeinden Karlsruhe und Pforz -
heim .

d Meiner Stadtspiegel
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So ist es
Die Mäuse sind gute Wetterpropheten .

Während wir uns mit normaler und über -
normaler Tagestemperatur beschäftigen u . mef -
fen , registrieren , so ist ihnen das höchst egal - Sie
wissen , daß etwas in der Luft liegt . Und des -
halb kommen sie ganz ungerufen und höchst
durchdrungen von ihrem Daseinsrecht in nn -
sere Häuser . Sie bauen vor . Sie machen sich
über eßbare Dinge her , randalieren , wenn sie
vermeinen , es sei niemand mehr im Zimmer ,
tanzen , quietschen , pfeifen , machen sich kleine
Feste , können sogar , wenn sie's besonders toll
treiben , in Mantelärmel schlupfen . Und wie
da die Frauen entsetzlich schrien , als der
Mantel angezogen wurde und die Maus zu
einem geradezu sportlich ausgeführten Hoch-
sprung ansetzte ! Kurz und gut , die Mäuse
werdeu frech und nehmen aufdringlich , hurtig
und verfressen zugleich , von unseren Wohnuu -
gen Besitz , das untrüglichste Zeichen , daß es
wintert , ehe wir es ahnten .

Wie schön war der Montag , und wie neu
und farbig die Welt . Morgens und abends
zarte Pastellfarben in Rosa , gelblich und sil -
berzitterndem Grau . Scharf die Sonne , die
schnell die bereiften Dächer entlöste , aber blau »
schimmernd hielt sich auf den Schattenseiten
der Reif . Wer auf der Straße zu tun hatte ,
der entledigte sich rasch seines Wegs , und wo
man hinkam , da unterhielten sich die Leute
darüber , daß es jetzt streng würde . Alte Da -
men meinten , es gäbe gewiß einen kalten
Winter , und andere Menschen wieder beharr -
ten , ohne gefragt zu sein oder baß es gar be »
zweifelt worden wäre , immer wieder : Drau -
ßeu vor der Stadt , da sei es viel kälter ge-
wesen .

In wohligen Farben fiel die Dämmerung
ein , und wer nicht unbedingt dazu verpflich -
tet war , der ließ sich gerne von dieser Däm -
merstunde ein wenig sinnend treiben und ver »
zichtete auf den Griff zum Lichtschalter .
Glocken haben um diese Zeit mehr zu sagen
als sonst , und ihre Sprache ist besonders be -
hutsam und vielverbergend, ' denn sie sind alt
und wissen vieles zu verschweigen . Viele
Spaziergänger kamen um diese Stunde vom
Wald zurück und müdgespielte und müdgelau -
sene Kinder machten sich heim , schnell und un -
sicher die dämmerigen Hausgänge durchlau -
send , ganz kürz und gejggt die Wohnnngstüre
hinter sich zuschlagend und dann geborgen zu
sein .

Die Wetterdaten seien schnell angefügt : Nicht
nur 3, wie wir berichteten , sondern sogar
3,6 Grad Kälte gab es . Und das war ein der -
artiger Schlag für das Thermo , daß es mit
6,4 Maximal sogar 2—2X Grad unter Normal
blieb . Morgens leicht südliche Winde , die
gegen Mittag in westliche umschlugen und
bann ruhten . Bedeckt waren fünf Zehntel des
Himmels und die Sonne schien 3,8 Stunden .
Die Sicht stand bei 2—25 und wieder 5 Kilo¬
meter . Nebelig war 's morgens und stark be -
reift . Der Luftdruck stieg nach leichtem Nach¬
geben wieder leicht an .

Die ersten Weihnachtsbäume
Das untrüglichste Zeichen , daß es mit Rie -

senschritten dem Christfeste entgegengeht , ist
das Eintreffen der Tannenbäume , die schon
seit Wochen in den Bergen des Schwarzwal -
des ausgesucht , geschlagen , und nun des Ab -
transportes in Städte und Dörfer warten .
In Karlsruhe sind die ersten am Samstag -
abend eingetroffen und , als hätte man so et -
was noch nie gesehen , wurden die mit Bäu -
men hoch belabenen Lastautos von den Pas -
santen angestaunt . Man braucht nun gerade
kein Gedankenleser zu sein , um dieses unwill -
kürliche Stehenbleiben zu analysieren . „Schon
wieder Weihnachten , das Jahr ist wie herum -
geflogen "

, denkt der eine . Der andere , ein ge-
bücktes Männlein , dem der Schnee des Alters
Kopf - und Barthaare gebleicht hat , eine rich -
tige Nikolausfigux , wird wohl darüber nach -
sinnen , ob dies die letzte Weihnacht ist . die er
sieht . Der Dritte denkt darüber nach , ob er
in diesem Jahr , weil der Enkel nun etwas
größer geworden ist , wohl auch einen größe »
ren Baum kaufen will . . .

Weihnachtskrippen
Schon seit einiger Zeit kann man sie wieder

sehen in den Schaufenstern der Geschäfte , die
Weihnachtskrippen mit ihren Figuren , Jesus
und Maria vor dem göttlichen Kinde kniend ,
den Hirten und den Englein und allem , was
zu einer deutschen Weihnachtskrippe gehört .
Es ist eine alte , schöne deutsche Sitte , solch
eine Krippe unter den Weihnachtsbaum zu
stellen , manch schönes Stück guter Plastik oder
Holzschnitzkunst kann man darunter sehen , für
Künstler seit jeher ein reiches Feld der Be -
tätigung . In manchen Familien werben
wertvolle alte Krippen etwa aus der Barock -
zeit aufbewahrt , gerade bei uns in Baden
hat diese Sitte eine alte unb gute Tradition .
Aber auch das neuere Kunstgewerbe hat eS

Am Arbeitsplatz in Werkstatt, im Kontor, im Heim
an der Nähmaschine , bei Näh - und Handarbeit ,

beim Lesen - fast immer wird von den Augen
abends eine anstrengende Arbeit verlangt bei zu

geringer Beleuchtung . Dabei braudien die Augen ( i
viel und gutes Licht . Die neuen Osram- WH - Lam -

pen geben , je nach Größe , bis 20 96 meKr Licht . Q *
OSKAM , BERLIN O IT - Smim Sit mir kottadot Ihn */j

70

32 uitigt btbUderU Drududirifl , tt m g mt * n S • h « a •.
Man* Ott Straß»

^ essere ^



Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 26 . November 1935 Nr . 327

verstanden , diese Tradition fortzupflanzen ,
z . B . auf dem Gebiet der Keramik sind recht
glückliche Krippenfiguren herausgekommen .

Kinöerherzen schlagen höher , wenn sich die
kleinen Naschen an die Ladenscheiben pressen ,
hinter denen die Krippen ausgestellt sind , da
gibt es große und kleine , schlichte und prunk -
volle oder anch ganz einfache , aus Papier , zum
Aufklappen und ein farbiges Lichtlein dahin -
ter — wieviel Weihnachtspoesie steckt nicht in
einem solchen kleinen Ding , das uns schon
jetzt in der herannahenden Adventszeit erzäh -
len will von dem hohen Geheimnis der seligen
Weihnachtszeit !

. . . sie haben die Ruhe verdient
Wir sind nun schon fast vier Wochen

hier und möchten wir nicht versäumen , ehe
wir die Rückreise antreten , von unserem Er -
hvlungsheim etwas zu berichten " — so schreibt
eine Mutter aus dem Kreis Karlsruhe an die
NSV . — „Es hat uns allen gut gefallen und
wir haben uns richtig erholt . Mit frischem
Mut werden wir neu gestärkt an Leib und
Seele zu unfern Lieben zurückkehren . Diese
Wochen werden uns allen erholuugsbedürf -
tigen grauen stets in Erinnerung bleiben .
Wie war die Freude groß , als vor einigen
Tagen eine Kiste ankam aus Karlsruhe mit
all den schönen und nützlichen Sachen zum
Verarbeiten . Unsere so gute Erholung hier ,
haben wir auch ganz besonders unseren bei -
den unermüdlichen , treuen und liebevollen
Leiterinnen zu verdanken , die sich voll und
ganz für uns aufgeopfert haben . Allen , die
dazu beigetragen haben , uns diese Erholung
zu ermöglichen , herzlichen Dank . Aber ganz
besonders danken wir aus tiefem Herzen nn -
ferem Führer Adolf Hitler , der dieses Er -
holungswerk für Mutter und Kind ins Leben
gerufen hat ."

Gutscheinhefie des Gtaaistheaters
als Weihnachtsgeschenk

Wie in den vergangenen Iahren , wird das
Badische Staatstheater wiederum in diesem
Jahre die beliebten Weihnachtsgutscheinhefte
für 4 Borstellungen Heransgeben . Gruppe A
enthält ie 2 Abschnitte für Oper und Schau -
spiel . Gruppe B 4 Abschnitte für Schauspiel
allein . Die Preise sind gegen früher erheblich
heruntergesetzt und bewegen sich je nach der
Platzgattung für A zwischen 2.50 und 15 RM . ,
für B zwischen 2 .50 und 12 .50 NM .

Wer zum Weihnachtsfest eine wirkliche
Freude von nachhaltiger Wirkung bereiten
will , schenkt die Weilmachtsheste des Badischen
Staatstheaters , die ab 1 . Dezember 1935 an der
Tageskasse zur Ausgabe gelangen . Das Nähere
ist aus der heutigen Anzeige ersichtlich .

Zwei Jahre Reichö -Tierschuhgesetz
Es sind jetzt zwei Jahre vergangen seit dem

Tage , an dem die Reichsregierung das Reichs -
tierschutzgesetz erlassen hat .

Mit diesem Gesetz ist bekanntlich ein völliger
Umbruch in der Einstellung des Menschen
zum Tier innerhalb des Deutschen Reiches
erzielt worden , ein Zeichen des kulturellen
Schaffens des nationalsozialistischen Staates .
Das Tier genießt heute den gesetzlichen Schutz
um seiner selbst willen , und Gefängnisstrafen
bis zu 2 Iahren sowie Geldstrafen bis zu
10 000 RM . bedrobeu denjenigen , der das qe -
setzlich festgelegte Recht der Tiere verletzt . Die

Tierfreunde innerhalb des deutschen Volkes ,
deren Zahl erfreulicherweise sehr groß ist , ha -
ben deshalb allen Grund , des Tages des Er -
lasses des ReichstierschutzgesetzeS alljährlich
zu gedenken . Im Auftrage des Reichstier -
schutzbundes . der Spitzenvertretung des beut -
schen Tierschutzes , wird am 28. November ,
15 .45 bis 18 Uhr , am Dentschlandsender Dr .
Korkhaus über das Thema „Helft den Tieren .
Zum 2. Jahrestag des Erlasses des Reichs -
tierschutzgesetzes " sprechen .

Verwarnungen und Anzeigen : Wegen Ueber -
tretung der Reichs -Stratzen -Verkehrsordnung
wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . ange -
zeigt : am 23 ./S4. November : 2 Fußgänger ,
2 Fuhrwerkslenker , »5 Radfahrer , 38 Kraft -
fahrer : am 24 ./25 . November : 5 Fußgänger ,
10 Radfahrer , 8 Kraftfahrer .

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im
Schnellverfahren wurden dem Polizeipräsi -
dium vorgeführt : 4 Personen wegen groben
Unfugs .

Festnahmen : 4 Personen wegen Körperver -
letzung , 2 Personen zur Straferstehung .

Sport und Spiel
Hockeylampf Naden - Südwest 2 : 0 (0 : 0 )

Heide I «TB . 57) und Ruck sJG . Frankfurt
gefallen konnten . Die Südweft - Lauferrelhe
war gleichmäßig gut , ebenso arbeitete die Hin -
termaunschaft befriedigend . Im Feld war
Südwest immer leicht tonangebend , aber —
wie gesagt — der Sturm war diesmal nicht
aus der Höhe .

Bei der siegreichen badischen Elf konnte vor
allem die linke Sturmflanke Dühring -Peter
lSES -) gefallen , ebenso der Rechtsaußen Stieg
iHEH . ) . die auch in erster Linie für den Sieg
ihrer Mannschaft verantwortlich zeichneten .
Sehr gut gefielen auch die Verteidiger Ker -
zinger I iHCS .1 und Dr . Kulzinger sVfR .
Mannheim ) , dagegen sah man keinen über -
ratenden Läufer und Torhüter Schäfer
lMTG . Mannheim ) war sogar verschiedentlich
sehr unsicher .

Auf dem BfR . - Platz in Mannheim sah man
am Sonntag einen schönen , schnellen Hocke-
kämpf zwischen den Gaumannschaften von
Südwest und Bade « , der von der badischen Els
verdient und einwandfrei mit 2 :0-Treffern ge-
wonnen wurde .

In der Südwest - Elf , die sich in der Haupt -
fache auf Spieler des TV . 57 Sachsenhausen
stützte , war überraschend der Sturm der
schwächste Mannschaftsteil , was in der Haupt -
fache auf die schlechte Form des Nationalspie -
lers B . Cuntz zurückzuführen war , der nur
selten Gelegenheit sand , sein wahres Kön -
nen zu zeigen . Zur Entschuldigung mutz aller -
dings gesagt werden , dah der junge National -
spieler bereits am Samstagnachmittag an
einem Spiel der Olympiagemeinschaft in Köln
teilgenommen hatte . Unter dem schwachen
Spiel von Cuntz litt die ganze Fünferreihe ,
von der nur die beiden Flügelstürmer Aus der

Nicht Zwangswirtschaft, sondern
Bau und Siedlung /

Ueber die wichtigen s Maßnahmen der Reichs -
regierung auf dem Gebiete der Wohnungs -
Politik schreibt Oberregierungsrat Dr . Fischer -
Dieskau , Berlin , in der „Deutschen Haus -
besitzerzeituug " unter dem Titel „ Wohnbau -
und Siedlungsprogramm gegen die Woh -
nungszwaugswirtschast ".

Anfang 1935 lagen die Dinge so , daß der
Wohnungsmangel sich verschärft hätte , wenn
nicht ein Eingreifen der Reichsregierung er -
folgt wäre , zumal die Umbautätigkeit aus den
bekannten Gründen nahezu fortfiel . Da aber
der freie Kapitalmarkt noch nicht voll lei -
stnngsfähig ist , waren neue Maßnahmen er -
forderlich , um den Wohnungsbau zu beleben .
Das Gesetz zur Förderung des Wohnungs -
baues hat der Reichsregierung in dieser Be -
ziehung ziemlich freie Hand gelassen . Dr . Fi -
scher - Dieskan gelangt zu dem Ergebnis , daß
dafür im Rechnungsjahr 1335 rund 183 Mil -
lionen NM . zur Verfügung standen . Diese
Mittel werden vom Reichsarbeitsministerinm
nach und nach unter Einhaltung eines ein -
heitlichen Planes ausgeschüttet . Das Reichs -
arbeitsministerium hatte die Absicht , die Bei -
Hilfen für das einzelne Objekt möglichst nied -
rig zu halten , um mit den vorhandenen Mit -
teln einen möglichst hohen Nutzeffekt zu er -
zielen .

Im Mittelpunkt der Wohnungsbaupolitik der
Regierung steht die Förderung der Kleinsicd -
lung , weil sie dem minderbemittelten Volks -
genossen , insbesondere dem Stammarbeiter ,
zu einem Eigenheim verhilft . Andererseits ist
man sich innerhalb der Neichsregierung dar -
über im klaren , daß das Wohnungsproblem
allein von der Kleinsiedluugsseite aus nicht
gelöst werden kann, ' denn einmal eignet sich
nicht jede wohnungsuchende Familie für ben
Siedlungszweck . Deshalb werben neben Klein -
siedlungen auch Kleinmictwohnnngen und be -
fcheidene Eigenheime gebraucht . Für die in

Blick auf Beruf und foziales Leben
Die Nachzahlung in der Angestellienversicherung

Das Blatt der Deutschen Arbeitsfront , der
„Angriff "

, macht wichtige Mitteilungen über
die Anwartschaftsbeftimmungen in der Ange -
ftelltenverficherung . Es wird darauf hinge -
wiesen, - daß die erworbenen Anwartschaften
verfallen , wenn die erforderliche Zahl der
Beitragsmonate nicht eingehalten worden ist.
Ter Versicherte tue deshalb gut daran , sich
zum Schluß des Jahres davon zu überzeu -
gen , daß den Anwartschaftsbestimmungen
Rechnung getragen worden sei . Die verfallene
Anwartschaft könne allerdings wieder in Kraft
treten , wenn der Versicherte die erforderlichen
Beiträge innerhalb der zwei Kalenderjahre
nachentrichte die dem Kalenderjahr der Fäl -
ligkeit der Beiträge folgen . Für ein Jahr
zurück könnten freiwillige Beiträge für jeden
Monat entrichtet werden .

Die Nachentrichtung von Beiträgen aus dem
Jjihre 1935 könne bis zum 31 . Dezember des
Jahres erfolgen , kehlende Anwartfchaftsbei -
träge aus dem Jahre 1934 könnten noch bis
zum 31 . Dezember 1936 entrichtet werden . Es
wird weiter daraus hingewiesen , daß nach Ein -
tritt des Versicherungsfalles freiwillige Bei -
träge nicht mehr entrichtet werden können .
Es fei also ratsam , die Zahlung dieser Bei -

träge nicht bis zum letzten zugelassenen Zeit -
vunkt hinauszuziehen . Fehlende Anwart -
fchaftsbeiträge aus dem Jahre 1933 können
ebenfalls noch bis zum 31 . Dezember 1935 als
letzten Zeitpunkt entrichtet werden .

Unterlassene Hilfeleistung
Bier Monate Gefängnis

Zum erstenmal wurde von einem Stuttgar -
ter Gericht der neue 8 330c des Strafgesetz -
buches angewendet , der Gefängnis für unter -
lassene Hilfeleistung androht .

Ein 37jähr . Mann aus Stuttgart , der mit
seiner Frau nicht gerade glücklich zusammen -
lebte , fand diese Frau am 4. Oktober d . I .
bewußtlos vor dem offenen Gashahn in sei -
ner Wohnung . Offenbar hatte die Frau einen
Selbstmordversuch unternommen . Statt so-
gleich einen Arzt zu rufen , brachte der An -
geklagte die Bewußtlose nur zu Bett : erst nach
zwei Stunden , als sich bei der Frau Krämpfe
einstellten , benachrichtigte er den Arzt : dieser
konnte aber nur den eingetretenen Tod fest -
stellen . Das Schöffengericht hielt den Ange -
klagten des Vergehens der unterlassenen
Hilfeleistung für schuldig : das Urteil lautete
auf vier Monate Gefängnis .

Die Wohnungspolitik
der Reichsregierung

Frage kommenden Schichten der Bevölkerung
sind Mieten unter 25 RM . monatlich , in vielen
Gegenden sogar unter 20 RM . angemessen .
Dieses Ziel kann aber gegenwärtig nur unter
Einsatz öffentlicher Mittel erreicht werden .
Deshalb hat die Reichsregierung den Bau der
sogenannten Volkswohnungen gefördert . Diese
Aktion ist aber erst im Anlausen begriffen ,
und es wird damit gerechnet , daß im Jahre
193S auf dieser Grundlage mehr als 39 009
Wohnungen erstellt werden . Für Zwecke des
Kleinwohnungsbaues sinü durch Erlaß des
Reichsarbeitsministers 35 Millionen RM . zur
Verfügung gestellt worden .

Aus dem lS5 - Millionen - Fonds , der aus dem
Aufkommen der Wohnungsbauanleihe zur
Verfügung steht , sind weiterhin 11 Millionen
Reichsmark für das Saarland abgezweigt
worden , und zwar in Gestalt von Reichszu -
schüssen für Gebäudeinstandsetzungen und Um -
bauten sowie für die Teilung von Wohnungen .
Ein weiterer Betrag von 12 Millionen RM .
ist für den Bau von Landarbeiterwohnungen
vorgesehen , da auch auf diesem Gebiet viel
nachzuholen ist . Mit der Verteilung dieser
Mittel soll demnächst begonnen werden . Außer -
dem hat das Reichsarbeitsministerium einige
Mill . RM . für die Wetterführung der Alt -
stadtsauierung zur Verfügung gestellt . Die noch
vorhandenen Mittel sollen nach den Aussüh -
rungen von Dr . Fischer -Dieskau vor allem
zusätzlich für die Kleinsiedlung und für den
Bau von Bolkswohnungen eingesetzt werden .

Wenn man die Gesamtaufwenüungen für
den Bau von 300 COO Wohnungen und Klein¬
siedlungen ohne die Berechnung des Grund
und Bodens auf 1,2 bis 1,8 Milliarden RM .
ansetzt , dann fallen bie öffentlichen Beihilfen
in Höhe von 185 Millionen RM . schon erheb -
lich ins Gewicht . Ihre Bedeutung liegt vor
allem darin , daß sie als nachstellige Hypo -
theken eingesetzt werden und damit die Lücke
schließen , die heute vom freien Kapitalmarkt
noch nicht restlos ausgefüllt werden kann .

Im Jahre 1933 betrug der Reinzugang an
Wohnungen rund 178 000 , der Zugaug an
Haushaltungen dagegen 327 000 . Im Jahre
1934 betrug der Zugang an Wohnungen rund
284 000 , an Haushaltungen dagegen 480 000.
Wenn man auch nicht annehmen darf , daß jede
neugegründete Haushaltung gleichbedeutend
mit der Anforderung einer neuen Wohnung
ist , so kann trotzdem nicht geleugnet werden ,
daß die objektiven Zahlen eine sehr ernste
Sprache reden . Die Wohnnngsknappheit wird
in vielen Teilen unseres Vaterlandes gegen -
wärtig stärker als früher empfunden . Wir
müssen im Jahre 1935 mit einem Gaushalts -
zugang von weit mehr als 400 000 rechnen .
Demgegenüber steht ein mutmaßlicher Woh -
nungszugang von höchstens 270 000 bis 300 000.

Am Schluß seiner Ausführungen weist Dr .
Fischer -Dieskau darauf hin , daß für das
nächste Jahr die Frage noch nicht endgültig
geklärt ist , woher die Mittel für die erforder -
lichen Ia = und Ib -Hypotheken kommen sollen .
Er kündigt an . daß das Reichsarbeitsministe -
rium es nicht an Bemühungen fehlen lassen
wird , auch diese Beträge zu sichern : denn , so
schließt der Verfasser mit Recht , „neben der
Wiedergewinnung unserer Wehrfreiheit ist die
Sicherftellung der den wirtschaftlichen Erfor -
dernissen angepaßten Wohnbautätigkeit im
Nahmen des deutschen Siedlungswerkes eine
der wichtigsten und vordringlichsten Aufgaben ,die uns gestellt sind ".

Sie Radfahrer tagten . . .
In der am Sonntag , den 24. November ,

stattgefundenen Bezirkstaguug des Radfahrer -
Verbandes wurden eine ganze Reihe von Aus -
Zeichnungen an Mannschafts - unb Einzelfahrer
verliehen , die wir nachstehend zur Verössent -
lichung bringen . Es erhielten Auszeichnmrgen
im :

A . Straßensport
Einer - Bezirksmeifterschaft : 100 km in 3,14,08

Std . Eugen Karle , RV . Konkordia Forchheim .
— Vierer - Bezirksmeisterschaft 1001cm in 2,47,40
Std . RV . Altstadt Pforzheim ( Mannschaft :
Ciebien , Feuchter . Holtinger , Kucher , Schwarz ,
Winter ) . — 1. Schritt : H . Schmitt , Karlsruhe :
32,4 km in 55,30 Min . ( Vorentscheidung Karls¬
ruhe ) . — Unbekannter Radfahrer : F . Knopf ,
Rennklub Freiherr v . Drais Karlsruhe : 100
km in 2,45,20 Std . ( Vorentscheidung Karlsr .)
— Freiwillige Wanderfahrten über 39» km :
1 . Th . Barth , Karlsruhe : 2 . W . Stroh , Eutin -
gen . — Koutrollfahrten über läo km : 1. E .
Baldouin , 2. Ed . Beckmann (beide RV . Sturm ,
Brötzingen ) .

B . Saalsport
Bezirksmeisterfchaft : b) Einerknnstfahren : 1 .

Preis : 1 Goldmedaille vom DRB . : Tralli
Wagner , RB . Altstadt Pforzheim : d ) Zweier -
radball : 1. Preis 2 Goldmedaillen vom DRV .:
RKl . Sturm Brötzingen 1 . Mannfch . , 2 . Preis
2 Silbermedaillen vom DRV . : RKl . Sturm
Brötzingen 2. Mannfch . : c ) Sechserreigen : 1.
Preis 6 Goldmedaillen vom Bezirk II : RB .
Büchenbronn .

Gaumeisterfchasten : a ) Einerknnstfahren : 1 .
Preis 1 Goldmedaille vom DRV . , 1 Plakette
vom Gau : Tralli Wagner , RV . Altstadt Psorz -
heim : b ) Zweierradball : 2 . Preis 2 Silber »
Medaillen vom Gau : RB . Sturm , Brötzingen .
1. Mannsch . , 3. Preis 2 Bronzemedaillen vom
Gau : RV . Sturm . Brötzingen . 2. Mannschaft ;
c) Zweierradball , Klasse B ; 3 . Preis 2 Bronze¬
medaillen vom Gau : RV . Sturm , 3 . Mannsch .?
6 ) Sechserschnlreigen : 1 . Preis 6 Goldmeöail -
len und 1 Plakette vom Gau : RV . Buchen -
broun .

C. Wanderfahrten :
4 Bezirks -Pslicht -Wanderfahrten : 1. Preis

1 Ehrenpreis und 1 Plakette : RV . Bergradler
Seebach 6720 Punkte : 2 . Preis 1 Plakette :
RV . Sturm Brötzingen 5040 Punkte : 3. Preis
1 Plakette : RV . Hellerstern Langenbrand
3580 Punkte : 4 . Preis l Plakette : RV . Frhr .
von Drais Karlsruhe 2860 Punkte : 5 . Preis
1 Plakette : RV . Germania Karlsruhe 950
Punkte .

Für hervorragende Mitarbeit beim Gaufest
des Reichsbundes für Leibesübungen in Karls -
ruhe folgende Urkunden : 1 . Karl Burgschuei -
der , Pforzheim , 2. Emil Reitz , Karlsruhe , 3.
Willi Siegrist , Karlsruhe , 4 . Tralli Wagner ,
Pforzheim . 5 . RV . Altstadt Pforzheim . 6. Rad -
fahrerklub Sturm Brötzingen . 7 . Hermann
Raupp , Karlsruhe . F . P .

Vereinspokal -Endspiel
Schalke - „ Club "

Der Deutsche Fußballbund hat jetzt auch
den Schauplatz des Bereiuspokal - Endspieles
zwischen dem deutschen Meister FC . Schalke 04
und dem fünffachen deutschen Altmeister
t . FC . Nürnberg bestimmt . Tie beiden Mann -
schaften werden am 8. Dezember im Düsfel -
dorfer Rheinstadion den ersten deutschen Ver -
einspokalmeister ermitteln .

Das erste größere Skispringen wurde auf
dem Zugspitzplatt durchgeführt . Der Traun -
stein « Haselberger siegte knapp vor Toni
Bader ( Partenkirchenj . Den weitesten Sprung
stand der Jnngmann Wiedmann ans Ober -
stauseu .

I Sie haben ja eine famose Auswahl
Das hören wir von unseren Kundinnen täglich
und freuen uns , daß wir den Damen in

| Pullovern und Westen
stets eine Fülle ausgesucht schöner Neuheiten aus
den ersten Modewerkstätten vorlegen können .

Alle Spezialgrößen für starke Damen vorrätig .

Fachabteilung für

Modestrickwaren

lfm iiwledelpra » . ift
Paul stnelfele

iielc « hat sich lett
Uber 60 Jahren bei
Kahlheit . Haaraus .
fall u . Haarvslege
glänz . bew „ wo alle
anderen Mittel ver -
sagten Aerztl einp .
sohlen . — Au haben
in Z Gröben bei

Luise Wols Wwe . ,
Karl . Friedriiiistr . 4 .
(Sari IHotl), Droq . ,

fcemnfir 26/28 .

Wollen Sie
eiwa « taufen , dann
dabei ! Sie mit einer
kleinen Anzeige den
gewünschten Ersolq !

Schöne
Herrenstoffe

billig !
I Lassen Sie sich foftenfret und un - 1
I verbindlich unsere , ISO schöne ,mo - 1
I deine Muster umiassende Auswahl - 1

Kollekticn Nr . A 45 (ommen und I
vergleichen Sie Preise und Quali - 1

I täten mit anderen . Wir beliesern |
Sie so vorteilhast , baßSie an jedem I
Anzug doppelte Freude haben . Das I
wird uns ost von unseren Kunden I

>bestätigt . Schreiben Sie uns eine I
I Postkarte . Schwetasch - Stosse lind I
I seit mehr als 40 fahren bewährt11

«»Srliher Tuchfabrik
Otto Schtvetasch « mbH.

Görlitz
I Feinste eigene u . sremdeNeuheiten . I

Zurück

Dr . med . SchWcHlk
Parkstraße 9 Telefon 2513

'erWeg
zur kaufkräftigen
Kundschaft ist immer
der Anzeigenteil des
,. Karlsruher Tagblatts '

♦ Leibbinden "fir"
gegen Senkung , Operationen etc.

Sanitätshaus Unterwagner , Karlsruhe i. B.
Telefon 1069 Bandagist Passage 22;26
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Auf der Suche
nach den Schätzen der Erde

Die Diamanten Güdwestafrikas
Wir erinnerten uns damals plötzlich an

etwas lange Vergessenes . Wir haben damals
aanz kindisch geheult . Wir haben zu einer
uralten , verkratzten , kaum noch klingenden
Grammophonplatte des neuen Garimpeiro
„Stille Nacht, heilige Nacht" gesungen : der
Brasilianer , ein Neger von drüben und der
vermalter . Enrico , mein Kamerad aus Tibagy ,
und Lennoir , der Glücksjäger aus Nancy .
Trotzdem man drüben in Südamerika von
Weihnachten nichts weiß , es nicht feiert , nur
über die Hitze flucht , die dann meist am ärgsten
ist. trotzdem wir hinter Diamanten her waren ,
trotzdem wir vor zehn Minuten noch mit schön-
stem Mörderwillen aufeinander losgeknallt
hatten .

Das war das Weihnachten am Rio Tibagy
gewesen . Aber die Ruhe war bald vorbei . Dann
kam das Sieben , das Schleudern . Und dann
kam der Augenblick , in dem es unleugbar
wurde : keine Diamanten im Sand , weder
kleine noch grobe . . . nichts !

Drüben liegt einer im lieber , einer starb
an einem Schlangenbiß . . . Als wir weiter -
ziehen , blieben zwei Hügel zurück : Los des
Garimveiro .

Immer flacher werden die Ufer , sumpfig ,
fiebrig . Immer mehr Kranke . Die Hoffnung
hatte sie bis setzt ausrechtgehalten . Nun können
sie nicht mehr . Der Tibagy mündet schließlich
in den Paranavanema , führt in bebautes Ge-
biet . Man kriecht bei einem Fazendero unter ,
wartet , bis der Körper wieder stark genug ist ,
um von neuem in die Tiefen der Flüsse zu
tauchen , bis die Jagd wieder beginnen kann ,
der unerbittliche , ewige Wettlauf nach dem
Glück.

Tollheit , an dieses Glück zu glauben ?
Nun , da lebt in Johannesburg zum Beispiel

ein deutscher Geologe - der preußische Reserve -
offizier S . Merensky . Wahrscheinlich hören Sie
den Namen zum erstenmal , denn der deutsche
Gelehrte ist nur in Fachkreisen bekannt , trotz -
dem er einer der reichsten Männer der Welt
ist. Sein Bankguthaben soll weit über 150 Mil¬
lionen Mark betragen . Und vor fünfzehn Iah -
ren noch war er ein kleiner , armer , unbedeu -
tender Geologe , wie sie zu vielen Hunderten
Südafrika überschwemmen .

Er überlegte damals , daß . was die Diaman -
tensucher tun . ja auch die Natur getan haben
muß . daß längst Flüsse und Brandung Dia -
manten aus dem Gestein gewaschen haben und

' WOWW

( OTodateb Preß . 901.)
Die Sowietunio « züchtet Fallschirmspringer

Zu dem beliebtesten Svort im Roten Heere zäblt
der Fallschirmabsprung , bei dem es ebenfalls die
..Masse " machen soll . So kann man an Fluataaen .
wie unser Bild , eiat . Hunderte von Fallschirm -
svrinaern aleichzeitia in der Lust schweben sehen .
Die Sowietstrateaen Kossen , mit Hilfe von Massen -
absprünaen Stobtruvvs hinter einer feindlichen
Front absetzen an können . So wird auch das Ret -
tunasaerät Fallschirm *u einem Werkzeug der

Weltrevolution .

daß diese Steine , die ins Meer gespült worden
waren , nun im Sand der Küsten wiederzufin -
den sein müßten . Wenn nicht im Sand , so unter
den Klippen . Er zog die Küsten entlang , jähre -
lang . zäh . wurde zu einem der besten Kenner
Südafrikas und der Diamantvorkommen des
Schwarzen Erdteils überhaupt .

Er fand seine Vermutungen bestätigt , fand
Diamanten . Nun aber tat er . was ihm sein
ungeheures Vermögen verschaffte : er schwieg .
Er lief nicht wie andere Minder zu den Be -
Hörden und meldete seine winzigen Claims an ,
sondern behielt sein Wissen für sich, riskierte
jede Minute , daß andere seine Lager fänden ,
suchte still weiter , fand immer neue Vorkom -
men , immer gewaltigere , wartete , bis die
Marktlage schlecht geworden war . meldete bann
mit einem Schlag all seine Claims an . Und
diese von Merensky in vielen Iahren gesunde -
nen Borkommen hätten beim Abbau die Preise
so sehr verschlechtert , daß dem Diamantensyndi -
kat nur eines blieb : Merenskys Ansprüche ab-
zulösen . Man mußte ibm für europäische Ver -
Hältnisse phantastische Summen zahlen . Stellte
dann die Fundstellen unter staatliche Aufsicht
und umgab sie mit Stacheldraht , ließ sie ständig

bewachen und verhinderte jeden Abbau , was
natürlich nicht so einfach gewesen ist. Tausende
Schatzsucher waren in der Alexander -Bai und
nach Port Nolloth gekommen , als die Funde
Merenskys bekannt geworden waren . Man
mußte Truppen schicken, mußte mit Gewalt die
Ausbeutung der neuen Felder verhindern . Es
gab Regierungskrisen wegen der Merensky -
Diamanten . Es gab 1328 eine kleine Schlacht
gegen die Digger bei Port Nolloth, ' jetzt aber
ist das Namaaualand hermetisch abgesperrt .
Wer in den verbotenen Territorien angetroffen
wird , auch wenn er keine Diamanten bei sich
hat , gilt als Diamantenräuber . Jahrelange
Zuchthausstrafen erwarten ihn . Ganz wenige
Außenseiter ganz wenige Nichtpolizisten waren
in dem südwestasrikanischen Diamantengebiet ,
seit die Schätze entdeckt wurden . Auf geradem
Wege bekamen bis jetzt nur vier Ausländer
die Bewilligung , die Felder zu besuchen. Aber
da gibt es wie überall Freundschaften und
kleine Umwege und Beziehungen . Und schließ -
lich nahmen mich zwei Beamte mit ins Nama -
gnaland , in die wasserlosen Wüsten , die früher
zur deutschen Kolonie Südwest gehörten .

(Fortsetzung folgt .)

Aus Welt und Leben
80mal vor Gericht

Vor dem Waldenburg » Einzelrichter sollte
der öSjährige Johannes Mrzyglod wegen Zech -
Prellerei abgeurteilt werden . Statt eines
Prozesses wurde aber nur verkündet , daß der
Angeklagte wegen Gemeingefährlichkeit und
Unzurechnungsfähigkeit in eine Heil - und
Pflegeanstalt überführt werde . Bei diesem
Termin stand der Angeklagte zum 80. Male
vor dem Richter . Mrzyglod , der vor einigen
Jahrzehnten einen ordentlichen Haushalt
führte und in guter Stellung war , hatte sich
damals plötzlich einem Vagabundendasein hin -
gegeben , das ihn den Rest seines Lebens aus -
schließlich hinter Gefängnismauern zubringen
ließ . Dieser 80. Prozeß hat dem zerrütteten
Dasein des alten Mannes einen endgültigen
Abschluß gegeben .
Der Nachweis der Vaterschaft

In einem umstrittenen Vaterschaftsprozetz
in Königsberg brachte die erbbiologische Va -
terschastssorschung die Aufsehen erregende
Klärung . Es handelte sich um die Feststellung ,
ob ein Arier oder ein Jude der Vater eines
unehelichen Kindes sei . In erster Instanz
war der beklagte Arier zur Zahlung der Ali -
mente verurteilt worden . Dagegen hatte er
Berufung eingelegt und es als offensichtlich
bezeichnet , daß der Juoe der Vater des Kin -
des sei , da der Knabe entsprechende Rassen -
Merkmale aufweise . Der Rassenbiologe am
Institut für Rassenforschung an der Königs -
berger Universität , Professor Dr . Löffler ,
stellte in seinem Gutachten fest , daß das Kind
eine größere Reihe jüdischer Merkmale auf -
wies , und kam zu der Feststellung , daß der
beklagte Arier mit größter Wahrscheinlichkeit
nicht der Vater des Kindes sei. mit großer
Wahrscheinlichkeit jedoch der Jude . Das Ge-
richt erkannte auf Abweisung der Unterhalts -
ansprüche an den Arier und führte in der
sehr umfangreichen Begründung aus , es habe
keine Bedenken gehabt , den Ausführungen des
Sachverständigen in allen Punkten zu folgen .
Wenn auch durch die vorsichtige Formulierung
des Sachverständigen ein voller Beweis nicht
erbracht sei , daß der Jude als Vater in Frage
käme , so sei doch das Gericht auch aus anderen
Gründen zu der Ueberzeugung gekommen , daß
der Arier auf keinen Fall als Vater betrachtet
werden könne.
Gabe und Gegengabe

Wie oft hörte man von jenen armen Wai -
senknaben , die in ihrer Gemeinde herumge -
stoßen wurden und von einem Pflegevater
zum anderen wanderten . Ein erfreuliches
Beispiel dafür , daß auch das Gegenteil der
Fall sein kann , wird aus Prag berichtet . Ein
Junge , der beide Eltern verloren hatte , wurde
von seiner , in der Nähe von Prag gelegenen
Dorfgemeinde in die Stadt zu einem Barbier
geschickt, um dessen Beruf zu erlernen . Die
Gemeinde kümmerte sich aber auch weiter um
ihn , denn in diesen Tagen bekam der Junge
ein Paket mit Wintersachen in die Stadt ae-
schickt . Darauf erklärte er sich bereit , sämtliche
Männer des Dorfes unentgeltlich zu rasieren
und ihnen die Haare zu schneiden, sobald cr
auf Urlaub nach Hause käme. Der Gemeinde -
rat hat dieses Angebot einstimmig angenom -
men . ( !)
Eifer um einen Esel

In einem Gerichtsgebände in Kairo beob-
achtete vor kurzem ein junger Rechtsanwalts -
eleve , daß eine Frau offenbar in höchstem
Schmerz stark weinte . Auf seine Frage er -
klärte die Frau , ihr Sohn sei angeklagt , einen
Esel gestohlen zu haben , er sei jedoch uuschul -
dig . Der Eleve , der meinte , sich hier die
Sporen zu einem hervorragenden Strafver -
teidiger zu verdienen , ersuchte die Frau , ihm
bie Verteidigung ihres Sohnes zu übertragen ,
er wolle versuchen , den Freispruch des Jun -

gen zu erreichen . Die Frau stimmte auch zu,
und der Anwaltswärter begab sich zur sestge -
setzten Stunde auf seinen Verteibigerplatz .
Dort hielt er nun ein ganz hervorragenbes
Plaidoyer . Darin brachte er zum Ausdruck ,
daß sein Klient nicht nur unschuldig , sondern
sogar einer Belohnung würdig sei . Er habe
nämlich auf der stark belausenen Straße den
Esel herumlaufen sehen und sofort gemerkt ,
daß hier eine Gefahr für den öffentlichen Ber -
kehr entstehen könne . Infolgedessen habe er
das Tier in seine Obhut genommen und sogar
gefüttert . Mindestens diese Futterkosten müsse
man dem jungen Manne natürlich ersetzen.
Der Richter hatte sich das leidenschaftlich vor -
getragene Plaidoyer ruhig angehört , um dann
zum Schluß zu erklären : Sie würden zwei -
fellos recht gehabt haben , Herr Verteidiger ,
wenn es sich nicht in diesem Falle um eine »
Esel aus Holz handelte .

Amtlich wird festgestellt, daß es sich bei der
Bezeichnung „Modeunion von Deutschland
e . B ." (Präsident Richard Dillenzj um eine
rein private Vereinigung von wenigen Fir -
men handelt . Amtliche Stellen haben mit ihr
nichts zu tun und lehnen sie ab . Der Werbe -
rat ber deutschen Wirtschaft hat die irrefüh -
rende Bezeichnung „Modeunion von Deutsch-
land " aus Gründen der Wahrheit und Klar -
heit in der Werbung untersagt .

In Wolketsweiler bei Ravensburg hat es
Ende Oktober zweimal und in der vergan -
genen Woche kurz hintereinander dreimal ge-
bräunt . Nunmehr konnte der Brandstifter in
der Person des 22jährigen Max Port aus
Wolketsweiler ermittelt werden . Er hat ein
Geständnis abgelegt und angegeben , er habe in
der Trunkenheit immer den Drang verspürt ,
irgend etwas anzustellen .

Im Kanton Basel -Land fand am Sonntag
die Stichwahl für einen neuen Ständerats -
kandidaten statt . Es siegte , infolge der Unter -
stützung durch die Freiwirtschaftlichen und ge-
wisse bäuerliche Kreise , der Kanbidat ber So -
zialdemokraten , mit einem Vorsprung von
2500 Stimmen . Die Sozialdemokraten im
Ständerat besitzen jetzt 3 Sitze (bisher 1 ) .

Tausendmal Wetterflug
Das Jubiläum eines Wetterfliegers

) : ( Verlin , 25 . Nov .
Auf dem Tempelhoferfeld startete am Mon -

tagfrüh um 7.30 Uhr der Wetterflieger Dr .
Rudolf Reidat zu seinem 1 »»». Wetterslug .
Aus Anlaß dieses seltenen Jubiläums wur -
den dem Wetterslieger bei seiner Landung
zahlreiche Ehrungen znteil . In einem An -
erkennuugsschreiben weist Staatssekretär Milch
auf die Zähigkeit hin , mit der Dr . Reidat bei
jedem Wetter seine Flüge , die der Sicherung
der deutschen Luftfahrt gelten , durchführt . Der
Wetterflieger führt seine Tätigkeit seit 1930
planmäßig durch. Täglich steigt er um 7.30 Uhr
mit seinem Spezialwetterflugzeug zu etwa
einstündigem Fluge über Berlin auf , bei dem
er bis zu 6000 Meter die verschiedenen Luft -
schichten . Wolkendecken usw . erkundet .

Tödlicher Messerstich
auf der Vereinsbühne

Furchtbares Ende einer Theatervorstellung
( !) Bischofshofeu (Salzburg ) , 25. Nov .

Die Ausführung eines Volksstückes „Der
Unsried " im katholischen Vereiushaus iu Bi -
schosshoseu am Sonntag nahm ein trauri »
ges Ende . Im Verlaus der Handlung sollte
der Darsteller eines Wirts den „Unsried " er »
stechen . Als nun der Wirt das Messer zückte ,
blieb , ohne daß er dies bemerkte , die Scheide
in der Brusttasche stecken und der Stich des
blanke « Messers traf den Gege « «
spieler mitten ins Herz .

Im Eifer des Spiels wurden weder dieser
verhängnisvolle Zufall noch seine furchtbaren
Folgen bemerkt , so daß der Todeskampf des
Getroffenen als eine glänzende darstellerische
Leistung bestaunt wurde . Erst als Penn tot
liegen blieb , erkannte man die furchtbare
Wahrheit . Der Arzt konnte nur den infolge
innerer Verblutung eingetretenen Tod des
Spielers feststellen. Die Vorstellung wurde
sofort abgebrochen. Der unglücklicher Täter
ist unter dem Eindruck des Vorfalles ver -
schwunden und konnte noch nicht aufgefunden
werden .

NIVEA
mild , leicht
schäumend ,
ganz wundervoll
im Geschmack .

Seuchen im chinesischen
Hochwassergebiet

Neue Wasserfluten und Schneestürme
® Schanghai , 25. Nov .

Nach einem Bericht aus der Provinz «
Kiangsu sind im Norden der Provinz etwa
200 00 (1 Menschen , die das Hochwasser obdachlos
gemacht hatte , an Schwarzwassersieber er »
krankt . Das Flutgebiet nimmt immer grö -
ßere Ausmaße an . Heftige Schneestürme ver -
größern die Leiden der ohnehin schon hart ge*
prüften Bevölkerung .

lLustschifsbau Zeppelin . M .I
DaS flieaende Hotel

Das Treppenhaus zu den Fabraasträumcn in dem neuen deutschen Luftriesen „8 .3 . 129"
. der auf der

Ieppelinwerst in Friedrichshafen seiner Vollendun « entaeaeniveht . Mitte Dezember soll bekanntlich die
erste Probef -rbrt des Lustschiffes , das eine Länae von 280 Meter und einen Marimaldurchschnitt von

41 Meter bat . «rfolaen .

Nappa -Handschuhe für Herren
und Damen

von 4.90 M.Hugo Dietrich
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LHuä Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Ettlinger Faschingsvorschau
k. Im vergangenen Fasching hatte die Nr -

aussührung des „Narrenkessels von Ettlingen "
eines Spektaknlums im Stile mittelalterlicher
Fastnachtspiele , verfaßt von dem bekannten
südwestmärkischen Dichter Roland Betsch , dem
weltklugen Freund aller Käuze und Vagan -
ten , bei Publikum und Presse weithallenden
Erfolg . Laut Beschluß von Verkehrsverein
und „Narrengilöc " wird dieses , mit einem
starken Schuß philosophischen Ernstes und mit
Symbolik aus literarischen Regionen gewürzte
närrische Freilichtspiel auch in der kommen -
den Faschingszeit von der „Narrenkesseltruppe "
unter der Führung des beliebten Ettlinger
Humoristen Jakob Dörich , dargestellt

Forchheimer Wochenbericht
L. 50—60 Arbeiter , darunter etwa 35 von

Forchheim , sind zur Zeit am Belleukopf am
Rhein beschäftigt , eine großes Stück Land zu
kultivieren . Tort sollen Neuanpflanzungen
gemacht werden , damit der Waldbestand nicht
zurückgeht . Wurde doch gerade das Nutzholz
aus dem Kastenwörth immer gerne gekauft .
Ferner haben jetzt wieder mehrere Holzmacher
von hier im Kastenwörth Arbeit gesunden . —
Am Samstagabend versammelten sich im Gast -
haus zur Krone die alten Frontkämpfer zu
einem Kameradschaftsabend , allerdings hatten
nur wenige dem Rufe Folge geleistet . Alte
Erinnerungen aus Krieg und Frieden wnr -
den ausgetauscht , ein Kamerad vom Kreis -
verband der SAR . 2 hielt einen lehrreichen
Vortrag . Den Abschluß der ersten Zusammen -
kunft bildete das Singen alter Soldatenlieder .
— Die Geflügelzüchter besuchten am Sonntag
die Geflügelausstellung in Grünwinkel . —
Zur Ehe wurden aufgeboten : Richard Nagel ,
Maurer , mit der Fabrikarbeiterin Elisabeth
Seibert .

Erfolgreicher Konzertabend
in Gernsbach

Die Stadtkapelle Gernsbach veranstaltete in
der neuen Stadthalle einen Konzertabend deut -
scher Meister . Zum ersten Male stellte sich da-
bei der neue Kapellmeister des Blasorchesters ,
F . W . von Heede , dem Publikum vor .

Die Bortragsfolge — sehr geschmackvoll auf -
gebaut — wurde mit ,/Gruß an Hans Sachs
und Aufzug der Zünfte vornehm nnd musi -
kalisch klar interpretiert . Die Wiedergabe
der „ Egmont " - Ouvertiire fand eine untadelige
Wiedergabe . Biel Beifall hat der Walzer
„Träume auf dem Ozean " des bei uns so
seltenen Josef Gungl gefunden . Nach einem
Schubertfchen Militärmarsch wurde der erste
Satz der „Unvollendeten " zum Vortrag ge -
bracht . Hier darf vorweg die künstlerische
Auswertung und die geschliffene dynamische
Abwägung lobend erwähnt werden . Zwei
schwierige Tonsätze von Grieg : „Das Nord¬
landvolk " und „Huldigungsmarsch aus Sigurd
Jorfalsar " stellten an jeden Musiker größte
Anforderungen . Von Heede wußte den beiden
Stücken sehr feine Reize abzugewinnen . Als
Zugabe wurde Chopins ^ - clur - Polonaife
trefflich interpretiert . Bewußt wurden dies -
mal die unserer Kapelle so gut liegenden
Militärmärsche weggelassen . Man blieb der
gestellten Linie treu .

Der neue Kapellmeister F . W . von Heede
hat sich in diesem ersten Konzert als ausge -
zeichnete ? Musiker vorgestellt , der sich in ge -
wissenhaftem Arbeiten seiner Kapelle voll
hingibt . Sämtliche Vortragsnummern wur -
den von ihm auswendig gemeistert . Die
Stadtkapelle war in jeder Besetzuug auf der
Höhe . Die Zuhörer dürsten von diesem Kon -
zert die allerbesten Eindrücke mitgenommen
haben . —ae .

St . Georgen am Wochenende
X. Im Rahmen der Vortragsfolge des NS .-

Volksbildungswerkes hielt der bekannte Dich -
ter Dr . Ludwig Finckh einen interessanten
Vortrag über „Deutsche Ahnenkunde " . — Ein
Lichtbildervortrag für die Skisportbeslissenen
und ein Lichtbildervortrag des Schwarzwald -
Vereins sorgten für angenehme Abwechslung . —
Die Generalversammlung der Verbraucher -
genossenschast St . Georgen legte wiederum be-
redtes Zeugnis von der stetigen Auswärtsent -
Wicklung ab . — Für die Krastsportanhänger
fanden Olympia - Äusscheidungskämpse des Be -
zirks Schwarzwald statt . — Der Mäuuerge -
sangverein der Nachbargemeinden Burgberg ,
Münchweiler und Peterzell führten ein Ge -
meinfchaftssingen im Saale des Sängerheims
durch , das vou deu zahlreichen Zuhörern be -
geistert aufgenommen wurde . — Die evangel .
Gemeinde lud zu einer Feier zum Gedächtnis
Adolf Stöckers ein . Bei der Ausgestaltung des
Abends fanden außer einem Vortrag mit Licht -
bildern auch die Darbietungen des Kirchen -
chors , Posaunenchors und der Jugend reichen
Beifall . — Die mit Spannung erwartete Kon -
zertausführnng des kathol . Kirchenchors in der
Stadtpfarrkirche war ein voller Erfolg .

Geschehnisse in Villingen
k. Im Saale der „Blume Post " fand am

Donnerstag ein Konzert deutscher Hausmusik
statt . Außer Musikdirektor Klener , der die
Leitung des Abends inne hatte , wirkten mit :

Frl . Alexandra Steide ! ( Klavier ) , Fritz Tor -
ney ( Cello ) , Joses Teuber (Flöte ) , Hilde Erd -
mann (Violine ) , Rudolf Kiby (Klavier ) , Ka -
pellmeister Jempel (Bratsche ) und Frau Kle -
ner ( Sopran ) . — Der NSLB . hielt am Sams -
tagmittag eine Kreistagung ab . Volkswirt
Stängle ( Karlsruhe ) sprach über „ Blut und
Boden " . Außerdem sprachen Assessor Sensert
über das Schulungslager Gaienhofen , Rektor
Azone über die „Verwendung des Films in
der Schule " und Lehrer Blum über „Soziale

Jugendarbeit " . — Am Samstagabend ver¬
anstaltete der Artillericvereiu in der Tonhalle
eine Barbarafeier , die sehr gut besucht war .
Tie Kameraden Hog , Zimmermann , Laufer
und Ummeuhofer wurden für Mjährige Zu -
geHörigkeit zum Verein ausgezeichnet . Dar -
bietungen der „Harmonie " und zwei Schwänke
sorgten für Unterhaltung . — Zur Werbung
für den Luftschutzgedanken fanden am Sonn -
tagnachmittag Luftschutzvorführungen statt .
Tank der ausgezeichneten Vorarbeiten klappte
alles vorzüglich . Viele Hunderte verfolgten
die Vorführungen mit gespannter Aufmerk -
famkeit . Um das gute Gelingen hat sich Rat -
schreiber Zimmermann verdient gemacht .

Was das Hanauerland berichtet
Kleines Allerlei aus Stadt und Land

In Kehl stürzte beim Beladen eines Schis -
ses im Rheinhasen ein Matrose in das
Schiffsinnere und wurde durch einen auf ihn
stürzenden Ballen Hartpappe so erheblich ver -
letzt , daß er ins Krankenhaus verbracht wer -
den mußte . — Das Fest der goldenen Hoch-
zeit feierten die Eheleute Wilhelm Jahraus
und Babette geb . Reinhard . Beide Jubilare
stehen im 76. Lebensjahr und sind noch recht
rüstig . Zwei ihrer Söhne sind im Weltkriege
gefallen . — Am Sonntag konnte hier Frau
Christina Steufteuagel Witwe in geistiger
und körperlicher Frische ihr 90 . Lebensjahr
vollenden . — Am Montag feierte in Kehl der
Landwirt Georg Schütterle 13 , geistig und
körperlich rüstig , seinen 90 . Geburtstag . Der
Jubilar , der noch heute ohne Brille liest ,
konnte 1933 die diamantene Hochzeit feiern .

In ' Helmlingen hat sich von Geschlecht zu
Geschlecht die Kunde vererbt , daß auf dem Ge -
wann Stein einstens Römer gewohnt haben .
Da nun gegenwärtig auf diesen Aeckern Rü -
benmieten angelegt werden , haben die beiden
Lehrer diesen Grabarbeiten ihre besondere
Aufmerksamkeit mit Erfolg zugewendet . Es
sind Urnenscherben , Ziegelstücke und eine
Spinnwirbel geborgen worden , die von früh -
geschichtlichen Sachverständigen als römerzeit -
lich festgestellt wurden . Ob es sich hier um
die Anlage eines römischen Gntshofes oder
eines Dorfes handelt , müssen spätere Gra -
Hungen ergeben .

In Bodersweier ist es gelungen , die Diebe
z » ermitteln , die in den letzten Wochen mehr -
sach nachts im Freien aufgehängte Wäsche
stahlen . Es sind dies zwei in Odelshosen be -

schästigte Dienstknechte an ? Niederbayern und
eine ebenfalls dort Bedienstete Dienstmagd aus
der Pfalz , die die gestohlen Wäsche in Paketen
nach ihrer Heimat sandte . Das Diebestrio
wurde ins Amtsqesängnis Kehl eingeliefert .

Willstädt meldet , daß trotz des günstigen
Wasserstandes die Lachsfischerei bisher nicht
die allseits erhofften guten Erträgnisse ge -
bracht habe . Ob noch Lachse in größerer An -
zahl nachkommen , muß abgewartet werden .

In Eckartsweier vollendete der älteste Bür -
ger Jakob Walter , genannt Akziserjegel , sein
90 . Lebensjahr . Ter Jubilar ist noch sehr
rüstig . Er war als Tabakmakler sehr bekannt .

In Rheinbischofsheim trat vor kurzem das
Komitee des örtlichen Franenvereins zu einer
Besprechung über die Winterarbeit zusammen -
Allerlei nützliche Kleidungsstücke sollen ange -
fertigt werden . Teshalb kommen die Frauen
des Vereins wöchentlich zusammen . Außer -
dem wurden eine Anzahl Rote - Kreuz -Lose
verkauft . — Als Lebcnsmittelfpende der hie -
sigen Bauern wurden 129 Zentner Nahrnngs -
mittel abgegeben und dem WHW . zugeführt .
— Tiefer Tage verunglückte der Landwirt und
Friseur Jakob Weber dadurch , daß er beim
Abhängen des Sandblatts vom Tabakschuppen
auf den Heuboden stürzte . Dabei trug er
einen Bruch der Schulter und des Schlüssel -
bcins davon . — Beim Berkauf des Sand -
blattes erzielten die hiesigen Pflanzer den
Preis von 84,10 RM . per Zentner . — Gestern
abend wurde das Aufarbeiten des Gabholzes
vergeben . Der Holzmacherlohu beträgt für
100 Wellen 8 RM . , für das Ster Scheitholz
2 RM . nnd für den Festmeter Nutzholz eben -
falls 2 RM .

Ein Sonntag der Tagungen in Offenburg
Die badischen Holzindustriellen und die Geflügelzüchter tagten

Beamtentundgebung
Die Bezirksgruppe Baden der Wirtschafts -

grnppe Sägeindnstrie hatte auf Samstagnach -
mittag zu einer großen Tagung nach Offen -
bürg eingeladen . Viele hunderte vou Säge -
iverksuuternehmern , Holzhändlern sowie Forst -
beamten konnten vom Leiter der Bezirks -
grnppe , Fleischer , begrüßt werden . Die Kund -
gebung soll , so betonte er , nach außen hin zei -
ge » . daß im Gegensatz zu früheren Zeiten die
Zusammenarbeit von Waldbesitzern , Sägemül -
lern und Holzhändlern in die Tat umgesetzt
worden ist . Tas gleiche betonte auch der
Treuhänder der Arbeit , Tr . Kimmich , der aus -
führte , daß eine gute Sozialpolitik aufs engste
verbunden sei mit einer Wirtschaftspolitik .

Auch Ministerpräsident Köhler war an -
wesend , in dessen Begleitung sich Minister
Schmitthenner , der badische Arbeiterführer
Fritz Plattner und Kxeisleiter Dr . Rombach
befanden . Als Leiter der badischen Forstver -
waltung sprach Landesforstmeister Hug . Einen
geschichtlichen Rückblick gab sodann in einem
längeren Bortrag Oberforstrat Zircher , der
auch eingehend über die neuen Erlasse auf
dem Gebiete der Forst - und Holzwirtschaft
sprach . Besonders erläutert wurde die Markt -
orduung vom 6. Oktober 1935.

Ministerpräsident Köhler sprach in seiner
Eigenschaft als badischer Wirtschaftsminister ,
dem die Belange der Sägeindustrie wohl be -
kannt sind . Ist doch das Land Baden , gemef -
fen an feiner Grundfläche , der größte Wald -
besitze? . Daß der Wald gerade ausersehen ist ,
von Staat und Gemeinden verwaltet zu wer -
den , ergibt sich aus dem rein Statistischen ,
ivonach in Baden der Staat Waldbesitzer von
104 000 Hektar und die Gemeinden von über
260 000 Hektar sind . Uebergehend zur Säge -
indnstrie äußerte sich der Ministerpräsident
dahin , daß wir in Baden 570 Kleinbetriebe ,
76 Mittelbetriebe nnd sechs Großbetriebe ha -
ben . Ein Ueberblick ans das von der natio -
nalsozialistischen Regierung Geschaffene zeige
die berechtigte Forderung , baß der Staat eine
lebendige Wirtschaft brauche .

Die Landessachgruppe Baden der Landwirt -
schastlichen Geflügel - und Herdbuchzüchter
hielt in Offenburg eine Tagung ab , die be -
reits am Samstag mit der ersten Landes -
hahnenversteigeruug begann . Ueber 200 Hähne

zu durchschnittlich 20 RM . wurden dabei ver -
kauft .

Eine große Zahl der ungefähr 300 Mitglie -
der zählenden Landessachgruppe versammelte
sich Sonntag zur Jahreshauptversammlung .
Der Präsident Sonnet betonte , daß im ver -
gangenen Jahre gnte Arbeit geleistet worden
sei ? auch das Zuchtgeschäft war zufriedenste ! -
lend . In seinem Vortrag berührte er die
Fragen der Eierpreise , der Standardisierung ,
des Fntters usw .. wobei er forderte , daß die
Käufe bei Juden aufhören sollten . Die gleiche
Forderung vertrat der Laudesfachgruppeuvor -
sitzende Pfalz - Saar , « chworm . Er sprach da -
bei über die Herdbuchzucht als Hochzucht , rich -
tige Listenführnng usw . , und betonte , daß wir
auch in der Geflügelhaltung danach streben
müßten , durch zweckmäßige Fütterung und
Ställe einen wichtigen Beitrag znr Erzen -
gnngsschlacht zu liefern . Im Verlauf der
Tagung sprach dann noch der Landesgruppen -
Vorsitzende Württembergs , Tr . Kautz . Schließ -
lich forderte der Vorstand der Lehr - und Ver -
suchsanstalt Einach bei Gengenbach zu reger
Teilnahme an dem am Montag dort begin -
nenden Lehrkurs auf .

*
In Offenburg fand eine Großkundgebung

des Amtes für Beamte statt , an der über 2000
Beamte aller Fachschasten teilnahmen . Ein
Sprechchor des Reichsarbeitsdienstes leitete
die Kundgebung ein . Darauf folgte der Fah -
neneinmarsch . Nach Begrüßung durch den
Kreisamtsleiter sprach zunächst der Kreisamts -
leiter der NS .- Hägo , Klett , über Ziel und
Ausgabe der NS .- Hago .

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand die
Rede des Ganunterrichtslciters beim Arbeits¬
gau Baden , Oberstfeldmeister Reich , der ans -
sührlich über den Gedanken der Volksgemein -
fchaft im allgemeinen und im besonderen über
den beim Reichsarbeitsdienst sprach . „Eine
führende Rolle "

, so führte er etwa aus , „uu -
ter den Organisationen , die der Bolksgemein -
schaft dienen , nimmt der Reichsarbeitsdienst
ein . Hier lernt der junge Deutsche prak -
tischen Nationalsozialismus üben . Im Glau -
ben und im festen Vertrauen auf den Führer
erfüllen wir nach unseren besten Kräften un -
fere Aufgabe ." — Unter stürmischem Beifall
schloß der Redner seine Ausführungen .

Kleine Rundschau
Lauf , bei Bühl . ( Vom Fuhrwerk übersah «

ren und getötet .) Der ledige Joses Kropp ge »
riet infolge eines Fehltritts im Eichelsberg
unter den mit etwa 9 Fstm . Langholz bela -
denen Wagen . Das Rad ging ihm guer über
die Brust : er wurde so schwer verletzt , daß
der Tod sofort eintrat .

ck. Bietigheim . ( Kaninchen - und Produkten «
schau.) Um auch der Oessentlichkeit einen
Ueberblick über die züchterischen Leistungen zu
geben , veranstaltete der hiesige Kaninchen -
zuchtverein am Sonntag eine Herbst - Kaninchen -
und Produktenschau im Saalbau des „Reb -
stock" .

ü . Untergrombach . ( Verschiedenes .) Am
Samstag hielt die Freiw . Feuerwehr ihre
Svätjahrsprobe ab , als Brandobjekt war das
Schulhaus ausersehen . Die Uebuug gelang In
tadelloser Weise . Anschließend fand im Engel -
saale ein Kameradschastsabend statt , zu dem
auch Bürgermeister Dr . Friedrich erschienen
war . — Einen erfreulichen Besuch hatte das
Opferschießen zu verzeichnen , das auf dem
schön gelegenen Schießstande an der Ober -
arombacherstraße abgehalten wurde .

o . Bruchsal . ( Stadt . Schafherde .) Zur För -
derung der Schafzucht in unserer Gegend hat
die Stadtverwaltung sür 7000 RM . eine
Herde von 17S württcmbergischen Landschasen
nebst einem Zuchtbock angeschafft . Zur Weide
sind 175 Hektar Wiesengelände an der Saal -
bach zur Verfügung . Der Gemeindehaushalt
erfährt dadurch keine Belastung .

Ubstadt , bei Bruchsal . ( Ein Opfer der eigenen
Unvorsichtigkeit .) Eine Frau aus Forst wollte
am Sonntagabend trotz Warnung die Straße
überschreiten , als gerade ein Motorradfahrer
daherfuhr . Die Frau lief in das Motorrad
hinein nnd zog sich bei dem Zusammenprall
einen Unterschenkelbrnch und schwere Kopf -
Verletzungen zu .

X Brette » . ( Bolksmifsion .) In der evang .
Kreuzkirche begann die Bezirksvolksmission .
In dieser Woche wird an jedem Abend ein
anderer Bezirkspfarrer einen Vortrag halten .

X Diedelsheim ( Amt Bretten ) . ( Hohes
Alter . ) 30 Enkel und 18 Urenkel durfte Witwe
Karoline Bickel um sich sehen , als sie in er -
freulicher Gesundheit ihren 88. Geburtstag
feierte .

Pforzheim . (Lebensmüde .) Der seit einigen
Tagen vermißte Christian G . von Buckenberg
wurde im Tiergartenwald erhängt ausgesun -
den . — Ein 25jähriges Mädchen versuchte sich
durch Einnahme von Schlaftabletten zu ver -
giften . Sie schwebt in Lebensgefahr .

Schwetzingen . ( Tödlicher Sturz .) Am
Samstagabend stürzte ein 60 Jahre alter , ver -
heirateter Gipsermeister in seiner Wohnung
die Treppe herunter , wobei er mit dem Kopf
auf den Zementboden derart aufschlug , daß er
einen schweren Schädelbruch erlitt . Er war
sofort tot .

Baden -Baden . ( Todesfall .) Freitagnachmit «
tag starb an einem Schlaganfall der im 78 . Le-
bensjahre stehende Baron Guiseppe Tansant
di Montalto . Die Stadt verliert in ihm einen
großen Wohltäter .

W - Gengenbach . ( Verschiedenes .) Die Sani -
tätskolonnen vom Bezirk Offenburg hielten
am Sonntag in Gengenbach ihre Schlußübung
ab . Nach einer Vorübung auf der Insel sand
die Hauptübuug im Waldgelände beim Stroh¬
bachfelsen statt . Nach dieser anstrengenden
Uebnng ging es in die Stadt zurück , wo am
Rathaus von den Kolonnenführern der Vor -
beimarsch abgenommen wurde . — Im Alter
von 77 Jahren verstarb Wendelin Würth .
Postmeister i . R . Er tat 50 Jahre bei der
Reichspost Dienst .

Wattenrente , bei Meßkirch . (Todesfall .) Der
frühere , langjährige Bürgermeister Ernst
Kreutzer aus der Talmühle ist im Alter von
75 Jahren gestorben . Er stammt aus der
hochangesehenen Familie des Komponisten
Kreutzer .

Haßloch (Pfalz ) . ( Schwere Bluttat .) Zwt -
scheu dem Fuhrunternehmer Jakob Lind und
feinem 32jährigen Sohn Heinrich kam es zu
einem Streit . Mit einem Schlachtmesser ver -
setzte der Vater seinem Sohne zwei Stiche in
die Herzgegend . Dieser ist bald darauf gestor -
ben . Er hinterläßt eine Frau mit zwei Kin -
der . Sein Vater wurde verhaftet . Als er von
dem Tode seines Sohnes erfuhr , erhängte er
sich am Fenster seiner Zelle .

j . Hatzenbühl , Pfalz . (Lehrerwechsel .) Der
Schulamtsbewerber Albert Jochim wurde zur
Aushilfe an die Volksschule hier , und zwar
zur Vertretung des zur Ableistung des Hee -
resdienstes beurlaubten Hilfslehrers Friedrich
Steegmüller berufen .

Werbeturnen des Turnkreises
Kraichgau

Mit dem ersten Hallenschauturnen hatte der
Kraichgau am Sonntagnachmittag in der Kro -
nenhalle zu Untergrombach einen vollen Er -
folg zu verzeichnen . Die Turnvereine Unter -
grombach , Heidelsheim , Obergrombach sowie
Turnverein 1846 und Turnerbund 1907 von
Bruchsal boten mit Turnen und Turnerin -
nen einen schönen Ausschnitt turnerischer Ar -
beit : dazu kamen die Teilnehmer aus der
Kreiskunstturnerrie .ge an Barren , Reck und
Pferd mit teilweise glänzenden Kürübungen .
Daß die überaus zahlreichen Besucher ben
Vorführungen verdienten Beifall zollten , war
verständlich . Der Arbeitsdienst Kammerforst
dankte für das «Gebotene mit zwei schneidigen
Liedern . In besonders herzlicher Weise gab
Kreis - Ehrenoberturuwart Kemm seiner
Freude über das Geschaute Ausdruck . Mit
einem Schlußbild aller Mitwirkenden und den
Nationalweisen fand die Veranstaltung einen
schönen Abschluß . —o—

Dietrich
bietet überwältigend

große
Auswahl in ßerren-fflänfeln u.-flnmenauch für sehr

starkeHerrenin

allen Preislagen
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Erlebnisse eines jungen deutschen Mädchens
ROMAN VON FELIX NEUMANN

(9 . Fortsetzung )

Der Professor horchte aus .
„Woher wissen Sie das ? Haben Sie ihn ge -

hört ?"
„Ja - !" .
. .Trostlos , trostlos ! Wenn das so weiter

geht !"
Barbara leate den Pinsel fort . Das Bild

war fertig .
Sie blickte Hamel an .
„Sie — sind doch ein Freund des Doktor

Rudolf und meinen es aut mit ihm ? "

„Ganz gewiß ! Wir sind uns in den Wochen
des hiesigen Aufenthaltes näher getreten , und
ich muß sagen , daß ich den Mann fast lieb ge -
wonnen habe . Schade um die Fehler feines
Charakters ! Aber — was soll man da machen ? '

„Hören Sie mich einmal an , Herr Professor !"

Und Barbara erzählte , was ihr in dieser
Nacht begegnet war .

Aufmerksam hörte der alte Herr zu .
Dann rückte er feinen Stuhl so dicht heran ,

daß er fast von der Staffelei verdeckt war .
„Dort kommt der Kerl , der .Falsche Pieeard ,

entschuldigte er sein Tun . „der schwärmt näm -
lich für Sie . gnädiges Fräulein . Nun soll er
denken , daß wir in ein wichtiges Kunstgespräch
über Ihre Malerei verwickelt sind , sonst wird
er mißtrauisch und erzählt allerhand Mords «
geschickten .

"
Barbara blickte nach einem Seitengang im

Garten : „Ach — Sie meinen den langen Fa -
brikbesitzer aus Bonn ? Ja — der sieht in der
Tat dem tüchtigen Pieeard etwas ähnlich . —
Nun ist er vorbeigegangen , er hat uns gar
nicht aesehen ! Kehren wir zu unserem Thema
zurück !"

Sie klavvte den Kasten mit den Farben zu
und setzte ihn beiseite .

„Was halten Sie von dieser ganzen Sache ?
Ich habe Mitleid mit dem Aermsten . wie gerne
hülse ick ihm ."

.„Dieser Wunsch entspricht ganz Ihrem guten
Herzen , gnädiges Fräulein , aber man muß sich
hüten , da den falschen Weg einzuschlagen . Er
muß mit allen Mitteln von den Spielsälen
sortgelockt werden . Das ist aber nicht so ein -
fach , denn der Wahn , das Verlorene mit einem
Schlage wieder hereinholen zu müssen , ist schon
krankhaft geworden .

"
Hamel sah sich um und stellte fest , daß kein

Horcher anwesend war . „Heute morgen habe
ich nach dem Frühstück ein bißchen mit unserer
lieben Wirtin geplaudert . Wirklich eine gute
Frau , viel zu gut für den schweren Beruf einer
Hotelmutter ! Ja — und bei dieser Gelegenheit
schüttete sie mir ihr Herz aus . Sie macht sich
Sorge um Doktor Rudolf der schon seit länger
als vierzehn Tagen seine Rechnung nicht mehr
bezahlt hat , immer behauptet , er erwarte Geld ,
aber es kommt keins ! Und denken Sie , die gut -
mütiae Dame hat ihm sogar noch einiges ge -
borat ! — Soll man das sür möglich halten ?
Sie mag nicht mahnen und sie bat mich um
Rat !"

Hamel wiegte den Kopf .
,,^ ch habe ihr gesagt , daß sie keine falsche

Rücksicht nehmen soll . .Zu Weihnachten erst ist
ihr ein Dauerwohner hier verschwunden , ohne
zu bezahlen . Bei Nacht und Nebel ging er da -
von . Ob — so etwas kommt hier häufig vor .
Glücksritter tauchen auf und verschwinden
wieder !"

Barbara war ganz blaß geworden .
„Mein Gott . Herr Professor . Sie glauben

doch nicht etwa , daß Doktor Rudolf ."

«Scherl Bilderdienst . M .)
Iva Fakire dentsche Eisenbahn

Die Deutsche Neichsbahn brinat zum Ivvlähriaen
Bestehen der Eisenbahn am 7. Dezember diele Er-
tnnerunasvlakette heraus . die von Prof . Evermann

acichaiien wurd «

Copyrig ht by Köhler & Co.
Berlin-Zehlendorf.

„Keineswegs ! Aber die Familienverhältnisse
scheinen ziemlich unglücklich zu sein . Konflikt
mit dem Vater ! Dieser Ingenieur ist zwei -
sellos ein hochbegabter Mensch , aber schwan -
kend wie ein Rohr im Wind ! Keine Festigkeit ,
keine rechte Willenskrast ! Er bedarf der Füh -
rungl "

Es war eine Weile still .
Vor der Gartenpforte hatten sich zwei Man -

dolinensänger ausgestellt .
Hamel zeigte bin .
„Die armen Teufel ! Ich werde ihnen etwas

aeben !"
Als er zurückkam , sagte Barbara : „ Entschul -

digen Sie bitte diese Frage , aber — können
Sie mir sagen , um wieviel es — sich — han -
delt , bei der — der ■»- unbezahlten Rechnung ? "

„ Genau weiß ich es nicht . Es können aber
etwa sieben - bis achthundert Lire sein ."

Barbara blickte auf ein Beet , wo zwei
Schmetterlinge über bunten Blumen hin - und
hertaumelten .

Halblaut sprach sie vor sich hin : „Das —
wäre — wohl noch zu erschwingen ."

Hamel lächelte und betrachtete Barbara in -
teressiert von der Seite : „Gnädiges Fräulein ,
Sie wollen doch nicht etwa ?"

„Ich beabsichtige nur , mit Frau Immen -
kamv zu sprechen , damit sie Herrn Doktor Ru -
dolf nicht drängt ! Ich — will — eine Art —
Garantie — übernehmen !"

Und sie dachte dabei an den Rest ihres Ver -
möaens , der in Berlin auf der Bank lag . Es
war nicht mehr sehr viel , aber einige hundert
Mark konnte sie wohl opfern , wenn es sich
darum handelte , einen Menschen vor dem Zu -
sammenbruch zu bewahren , einen Menschen ,
für den sie Mitleid und Sympathie spürte .

Hamel erhob sich.
„Das alles ist sehr nett und lieb von Ihnen ,

anädiaes Fräulein , jedoch meine ich , daß man
auf diesem Wege nicht zum Ziele kommt .
Einem Spieler Geld borgen , heißt , ihn immer
wieder auf die schiefe Ebene drängen . Ich für
meinen Teil werde alles tun , um ihn aus dem
Kasino fortzubringen , wollen Sie mich dabei
unterstützen ? "

„ Sehr gerne !"
„Dann lade ich Sie für morgen nachmittag

zu einer Wagenfahrt nach dem Tal des Tor -
rento San Romolo ein . Wenn der Doktor er -
fährt , daß Sie dabei sind , kriegen ihn nicht
zehn Pferde ins Kasino , dann kommt er mit !"

Der Professor lachte und hob scherzend die
Hand : „Sie üben einen Zauber aus auf un -
feren Freund . Nutzen Sie ihn — vielleicht
eisen wir ihn los von seiner Spielleidenschaft !"

„Lieber Herr Professor , morgen nachmittag
bin ich besetzt . Ich bekomme Besuch von meinen
Freunden aus Bussana Nuova . Können wir
nicht Sonntag vielleicht ? "

Der Professor nickte .
„Nun gut — wir werden sehen ! Jetzt will

ich an den Strand !"
Und fröhlich und guter Dinge verabschiedete

sich Hamel .
Nach einigen Schritten aber blieb er stehen

und wandte sich um .
„Das Wichtigste hätte ich beinahe vergessen :

Eine Kopie des Bildes von der Toten Stadt
bekomme ich also unbedingt ."

„Was ich versprochen habe , halte ich auch !"

Als sich Barbara daran machte , ihre Sachen
zusammenzupacken , kam der junge deutsche
Geistliche durch den Garten , der von seiner
Kirchenbehörde für ein halbes Jahr nach San
Remo geschickt worden war . um dort und in
Nizza und Bordighera vor der deutschen Ge -
meinde zu predigen . ,

Pastor Winterfeld , der eben dreißig Jahre
zählen mochte , war auf der Lunge nicht ganz
taktfest . Nun sollte er sich an der Riviera er -
holen und aleichzeitig Seelsorger kür die kleine
zerstreute Gemeinde sein . Barbara und der
Geistliche , die ihre Tische dicht beieinander
hatten , begrüßten sich.

Winterfeld meinte : „Sonntag ist wieder San
Nemo an der Reihe . Wollen Sie nicht einmal
unseren Gottesdienst besuchen ? Unsere Kirche
ist nur zehn Minuten von hier . Wir freuen
nns über teken Gast , der unsere Schar ver -
stärkt ."

„ Aber selbstverständlich werde ich kommen ",
erwiderte Barbara .

Und sie ließ sich beschreiben , wie der Weg zur
deutschen Kirche war .

Später ging sie an den Strand .
Es war ein herrlicher Frühlingstag . Am

Morgen war die Sonne so klar über dein Meer
ailsaeaangen , baß man am Horizont , ver -
schleiert und geheimnisvoll wie eine Fata
Moraana . die schneebedeckten Gipfel der Berge
von Korsika gesehen hatte . Ein Anblick , der

i lich nur leite » bot .

Nun pilgerte Barbara gedankenvoll den
wundervollen Corso Trento e Trieste entlang ,
jene mit schönen Palmen und Blumenbeeten
geschmückte Anlaae . die wohl jeden deutschen
Besucher am meisten entzückt .

Der Besuch der Promenade war besonders
stark , und so überschritt Fräulein Wendelin
die Bahnlinie und begab sich in den herrlichen
Park , der jenseits der Straße sanft und an -
steigend von einer schloßartigen Villa gekrönt
wird . Diese Anlaae , nun der Stadt gehörend ,
war einst Eigentum des Königs von Monte -
nearo .

Hier war es still und friedlich Um den gro -
ßen Palmenhain zogen sich Pflanzungen ver -
schiedenster Art . Man sah Gewächse in großen
Ausmaßen , wie sie nur Afrika oder Mexiko
hervorbringen . Ueberall Blumen exotischer
Herkunft , und Barbara , die aus dem kalten
Norden kam . konte es noch immer nicht fassen ,
daß hier Lenz war , Lenz in seiner schönsten
und duftigsten Form .

Ihr Besuch galt heute zwei wundervollen
Kamelienbäumen , die zu Füßen der Schloß -
terrasse standen . Schon seit Tagen näherten
sich die roten Knospen der Entfaltung . Ge -
stern hatte die Sonne die ersten Blüten wach -
aeküßt , heute mußte das Wunder weiter ge -
diehen sein .

Unten am Quai begann die Musik zu spie -
len . Mittagskonzert . Verdis Aida tönte zer -
rissen auf die Terrasse , die einen wundervollen
Blick über das Meer und den Hafen bot .

Hier standen auch einige Bänke , und sie be -
schloß für kurze Zeit zu rasten und ein wenig
zu lesen . Zeitungen aus Berlin waren ein -
getroffen und Briese von Bekannten .

Als sie die letzte Treppe hinaufstieg und nach
den Kamelien ausschaute , schrak sie zurück .

Auf einer Bank dicht bei der Terrasse saß
Doktor Rudolf .

Der Hut lag neben ihm im Sande .
Den Kopf hatte er in die Hände gepreßt und

fuhr nun empor , als er Schritte vernahm .
Gleich darauf standen sich der Ingenieur und

Barbara eiuauder gegenüber .
Rudolf erhob sich und strich verwirrt das

Haar aus der Stirn .
Er wollte etwas sagen , aber sie siel ihm ins

Wort : „Bleiben Sie ruhig sitzen . Herr Doktor !
Ich bin vom Wundern etwas müde und nehme ,
wenn Sie nichts dagegen haben , für einen
Augenblick Platz "

Und ablenkend sagte sie lächelnd : „Welch ein
märchenhafter Tag und welch ein wundervoller
Blick . Oh — Sie haben eine guten Geschmack ,
daß Sie dies Plätzchen aussuchten !"

Rudols rückte bescheiden zur Seite und sprach
halblaut : „Sie — sprechen überhaupt noch mit
mir ? Sie — halten mich sür würdig —"

Sie nickte unbekümmert .
„Gerade , Herr Doktor ! Gerade — weil wir

allerhand miteinander erlebten , leiste ich
Ihnen aerne Gesellschaft !"

Sie legte Zeitungen und Briefe neben sich.
„Sehen Sie , das alles hat >Zeit bis später !

Was werden die Zeitungen melden ? Vom
Kamps des jungen Deutschland um eine neue
Zukunft ! Ein hartes Ringen , aber wir wissen ,
daß es uns aufwärts führen wird ! Und die
Briefe der Bekannten : Anfragen , wo man
billig unterkommt an der Riviera und wie das
Wetter ist !"

Sie lackte und plauderte heiter durcheinan -
der . um Rudolf über das Peinliche dieser Be -
aeanung nach dem nächtlichen Ereignis hin -
weazuhelfen .

„Die italienische Kapelle spielt gut . Die Ita -
liner sind , wie alle südlichen Völker , geborene
Musiker ! Ich höre sie gern !"

Der Doktor nickte und starrte nach der
Brüstungsmauer der Terrasse , wo eine
schlanke , schimmernde Eidechse ihr keckes Spiel
trieb .

„Gnädiges Fräulein ! Ich — habe Sie um
Entschuldigung zu bitten !"

„Ach — das ist alles schon erledigt !"

„Nein — nein ! Welchen Eindruck müssen
Sie von mir gewonnen haben !"

Sie hob abwehrend die Hand .
„Ich — denke nicht kleinlich ! Wir Menschen

haben alle unsere Fehler und Schwächen , und
wo wir uns beistehen können , sollen wir es
tun !"

„Ich danke Ihnen für Ihre Nachsicht !"

„Professor Hamel wollte uns morgen nach -
mittag zu einer Spazierfahrt nach San Ro -
molo einladen . Leider bin ich verhindert . Hat
er schon mit Ihnen gesprochen ? Vielleicht paßt
es am Sonntag ?"

„Ich habe Hamel noch nicht gesehen ! Ich
glaube er hat an meiner Zimmertür geklopft ,
aber ich wollte nicht öffnen . Nein — ich war
nicht in der Stimmung , fremde Gesichter um
mich zu sehen . — Und so bin ich denn später
hierher geflüchtet ! Hier — wo es still und ein¬
sam ist !"

Sie blickte ihn prüfend voll Mitleid an .
Das Gesicht war übernächtigt und vergrämt .
„Bin — ich Ihnen auch zur Last ? Dann —

gehe ich ! Ich möchte unter keinen Umstän -
den

Erschreckt wehrte er ab .
„Um GottcSwillen — nein ! Plaudern Sie ein

bißchen , gnädiges Fräulein , das höre ich gern ,
das lenkt ab und läßt einen die Erbärmlich -
feiten vergessen , mit denen manch armer Schä -
cher zu rinqen hat ! Also — nach San Romolo
sollen wir ? Ja — der Professor meint es gut !
Er macht gerne anderen eine Freude . Die
Menschen sind selten ! Nim — wenn es mor¬
gen nicht geht , dann halten wir Sonntag fest !
Ohne Sie fahre ich auf jede » Fall nicht !"

Sie nickte : „Sehen wir , was unser Gast -
aeber sagt !"

Rudolf richtete sich empor , hob den Hut vom
Boden auf und sprach : „Ich — weiß — nicht ,
seitdem Sie ietzt hier sind , ist mir besser zu -
mute ! Vorher schien alles grau und öde ! Nun
sehe ich die Dinge in anderem Lichte . Man
hat wieder Sinn für die Natur , für die Sonne ,
die scheint !" Er reckte die Hand . „Und dort —
der Kamelienbaum ! lieber Nacht ist er auf -
aeblüht zu wunderbarer Schönheit !"

Barbara hob den Blick und sagte träume -
risch : „ Wie iuuia hat Geibel gesungen :

Ein Dornenstrauch schlief ein zur Nacht .
Ein Rosenbusch ist aufgewacht !
So mög 's auch dir gescheh 'n .
Hoffe du nur . hoffe du nur .
Die Frühlingslüfte weh 'n !"

Schwer sprach der Ingenieur : „Glauben Sie ,
daß es einem vom Unglück verfolgten Men -
schen möglich ist , wieder festen Boden unter die
Mße zu bekommen ? "

„Ja — er muß nur wollen !"

„Gnädiges Fräulein — uicht immer ist da ?
vom Wolleu , sondern oft auch vom Können
abliänaia !"

Am Abhang , der nach dem Palmengarten
ging , vernahm man Stimmen .

Eine Reisegesellschaft betrat die Terrasse .
( Fortsetzung folgt .)

Viel ruhiger werden 1
. . auf Kaffee Hag umstellen !

Stockholms neueste Brücke tWeltbild . M . t
Könia Gustav von Schweden hat die neue Bäster-Briicke . eine der arößtcn und schönsten Brücken Stock -
Holms, dem Verkehr überaebe» . Sie ist von deutschen ^ » « eniciiren erbaut. Die » osten beriefen sich
auf 19,2 Millionen Kronen . 2 Millionen - Kronen weniaer . qls ursvrünalich veranscAaat worden ist .
Die Brücke ist 24 Met« r breit und 601 Meter lana , Mit den Znsahrtsramven weist sie eine ^ änae von
insgesamt 1776 Meter auf. Die lichte Höbe des aröbten Boaens . der eine Spannweite von 3U4 Meter

Hat . veträat 24 Meter
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Die Augen der Ines Olivarez
Bon Geno Ohlischlaeger

Heiß war dieser Tag , und selbst die weiten
Räume des Schlosses Olivarez boten keine
Kühle . Kein Wunder , daß der Kastellan , der
wohl schon seine fünfte Führung machte , nicht
allzu eifrig bei der Sache war und sich offen -
bar beeilte , feiner Pflicht so schnell wie mög -
lich nachzukommen . Als der Rundgang fast
beendet war , kamen wir in ein Zimmer , das
keine Besonderheiten aufwies , in dem aber
über dem Kamin das Bild einer Frau von
außergewöhnlicher Schönheit hing .

„Beachten Sie in dem Gemälde der Gräfin
Ines die Augen "

, leierte der Kastellan . „Wie
Sie sehen , haben sie statt der Pupillen schwarze
Löcher . Es sind die Einschläge von zwei Pi -
stolenkugeln ." Kaum hatten wir uns in den
eigenartigen Anblick vertieft ( ohne darauf
aufmerksam gemacht worden zu sein , hätte
man die Verletzungen des Gemäldes gar nicht
bemerkt , da die Einschüsse gerade im Schwarz
der lebhaften Augen saßen ) , als der Kastellan

«Weltbild . M .»

Der Verteidiger der kroatischen Attentäter
gcmabregelt

Der Verteidiger der drei im Proaeb von Air -en»
Provence angeklagten Kroaten , Georges Desbons .
ist . wie gemeldet . nach einem Zwischenfall von der
weiteren Teilnahme an den Berbaudlunaen aus -
geschlossen woren . Desbons bat aussebenerreaende
Enthüllungen teils angedroht . teils bereits vor -

gebracht

weiterdrängte , und mein Bemühen , eine nä -
here Erklärung über die Geschichte des Bildes
zu bekommen , blieb erfolglos , da er nicht mehr
zu wissen vorgab . Außerdem wartete , als wir
mit der Besichtigung fertig waren , schon ein
neuer Trupp von Besuchern am Schloßein -
gang .

Meine Neugierde war aber einmal geweckt .
Ich wartete die Kühle des Abends ab und
ging wieder zum Schloß . Das Versprechen
eines guten Trinkgeldes und eine Einladung
zum Wein in einer Osteria verfehlten diesmal
ihre Wirkung nicht : Beim zweiten Glas
kramte der Kastellan sein Wissen vom Schicksal
des Gemäldes aus .

Spanien 1808. Guerrillakrieg zwischen der
Bevölkerung und den eingedrungenen Fran -
zosen . Napoleon hätte zwar die königliche Fa -
milie leicht beseitigen können, ' doch in seiner
Erwartung , Spanien rasch nach französischem
Vorbild umzugestalten , sah er sich getäuscht .
Der Kamps geht hin und her . Das Kriegsglück
schwankt aus beiden Seiten .

In einer Nacht traten zwölf hohe spanische
Offiziere zu einer Art von geheimem Kriegs -
gericht zusammen . Napoleons General Mon -
eey hatte bei Riofeeo Erfolg gehabt . Die Grä -
sin Ines Olivarez wurde der Verbindung mit
dem Feind beschuldigt ? sie sollte nicht unbetei -
ligt am Erfolg der Franzosen sein . Ueber sie
zu urteilen , hatten sich die zwölf Offiziere zur
Aufgabe gemacht : die Angelegenheit sollte nicht
vor die ossiziellen Gerichte kommen , weil diese
kaum in der Lage gewesen wären , Recht zu
sprechen , und sie sollte nicht vor das offizielle
Kriegsgericht kommen , weil — einer der
Zwölf Graf Olivarez war , der Mann der Ver -
räterin .

Der Vorsitzende ließ geheim abstimmen . Aus
allen Zetteln stand : schuldig . Auch auf dem des
Grafen Olivarez also . . . Der Vorsitzende ließ
auch das Urteil schriftlich und geheim abgeben .
Auf allen Zetteln stand : Todesstrafe . Auf allen
Zetteln !

Die Richter mußten hier auch die Vollstrecker
sein . Diesmal aber ließ der Vorsitzende den
Grafen Olivarez ausscheiden : die übrigen elf
warfen Zettel mit ihren Namen in einen Po -
kal . Graf Olivarez hatte mit der Hand in den
Pokal zu greifen . Das Schicksal bestimmte den
Hauptmann de Luua zum Vollstrecker . Er be -
kam eine Woche Zeit .

Am vierten Tage meldete Hauptmann de
Luna den versammelten Offizieren unter
Ehrenwort , die Gräfin Ines Olivarez erschos -
sen zu haben . Da Gras Olivarez auf seinen
ausdrücklichen Wunsch hin anwesend war , be -

gnügte sich der Vorsitzende mit seiner Erklä¬

rung und verlangte keinen Bericht . DaS ge -
schal, in der Nacht des IS . Juli .

Am 20. Juli gelang den Spaniern ein gro -
ßer Sieg : der General Lnpont wurde mit sei-
nen Expeditionstruppen umzingelt und mußte
bei Baylen kapitulieren . Von tollkühner Tap -
serkeit war Graf Olivarez gewesen ! er hatte
entscheidenden Anteil an der Schlacht . Seine
Kameraden raunten , daß ihn geradezu ein
Engel beschützt haben müsse : er hatte keine
Gefahr gescheut und sein Leben ständig aufs
Spiel gesetzt .

Auch Hauptmann de Luna hatte sich tapfer
geschlagen , und er wäre wohl mit gleicher To -
desverachtung wie Olivarez vorgegangen , wenn
er nicht beim Sturm von seinem niederbre -
chenden Pferd schon zu Beginn der Schlacht
verletzt und kampfesunfähig geworden wäre .

Am Abend saß man zusammen , um den
Sieg zu besprechen . Olivarez war dabei , aber
in seine Augen kam kein Lächeln .

Durch die Vernehmung eines Gefangenen
ergab sich am anderen Morgen eine Festste ! -
lung , die eben so beglückend wie furchtbar war :
nach seinen Aussagen ergab sich , daß die Ver -
dächtignng der Gräfin ein Ränkespiel eines
abgewiesenen Liebhabers gewesen war . Man
hatte eine Unschuldige verurteilt und gerichtet .

Ehe dies dem Grasen Olivarez zu Ohren
kam , suchten einige der beteiligten Offiziere
den Hauptmann de Luna im Lazarett auf ,
um ihm zu raten , sich vor Olivarez in Sicher -
heit zu bringen : denn man konnte nicht wis -
sen , ob dieser sich nicht , wenn er die Wahrheit
erführe , zu einer Rachetat gegen de Luna hin -
reißen lassen würde .

Hauptmann de Luna verfärbte sich , als er
die Nachricht hörte , derart , daß er bleicher
aussah als das Leintuch , auf dem er gebettet
lag . Dann schlugen Flammen in sein Gesicht .
Er wollte sprechen , aber seine Lippen ver -
krampsten sich , und er brachte kein Wort her -
vor . Doch an dem Ausdruck seiner Augen und
an seinen Gesten spürte man . daß er von dem
Gehörten im Innersten aufgewühlt war .

Es dauerte lange , bis man aus seinen wie
im Fieber hervorgestoßenen Worten verstand ,
daß er ein Geständnis machen wollte . Er hatte
die Gräfin ausgesucht in der Absicht , sie zu rich -
ten . Aber als er ihr gegenübergestanden hatte ,
war es ihm unmöglich gewesen , sie zu beschul -
digen , ihre Augen hatten ihn in ihren Bann
geschlagen . Mit der Entschuldigung , nur Grüße
von ihrem Mann zu überbringen , hatte er sich
verabschiedet , entschlossen , sie bei einem neuen
Besuch sofort niederzuschießen . Aber er hatte
es dann doch nicht vermocht . Beim dritten
Besuch hatte er in einem Zimmer warten
müssen , in dem ihr Bild eine Wand beherrschte ?
da hatte er seine Waffe gegen die Augen in
ihrem Bild gerichtet , diese Augen , die ihn
seine Pflicht vergessen ließen . Er war in dem
Bewußtsein davon gestürzt , weyn auch nicht
die wirkliche , so doch die in diesem Bild un -
heimlich lebende Gräfin Ines erschossen zu
haben .

6s gibt noch Märchen
Seit Jahren schon liebten der Fischer Andr <

in dem bretonischen Städtchen St . Brieuc und
die junge Madeleine einander aufs Innigste ?
sie wären gern in den Stand der Ehe getre -
ten , doch völliger Geldmangel auf beiden Sei -
ten machte diesen Plan unmöglich . Da griff
das Schicksal helfend ein . Madeleine diente bet
einer alten Dame , die reich mit irdischen Gü -
tern gesegnet war . und erfüllte ihre Obliegen -
heilen mit solcher Treue uud Hingebung , daß
sie von ihrer Herrin , als diese vor einiger
Zeit das Zeitliche segnete , sich zur Alleinerbin
eingesetzt fand . Das war ein unerwarteter
Glücksfall , den die bisherige Magd gut zu ver -
werten wußte . Einer Heirat schien nun nichts
mehr im Wege zu stehen , als ein unvorher -
gesehenes Hindernis auftauchte . Andr6 liebte
Madeleine noch eben so heiß wie früher ,
meinte indessen , er , der arme Fischer , dürfe
seine Augen nicht zu dem reich gewordenen
Mädchen erheben . Aber wieder griff ein
freundliches Schicksal ein . Andr6 hatte ein Los
der Staatslotterie gekauft , und das Unglaub »
liche wurde Wahrheit . Er kam mit einem der
Hauptgewinne heraus . So wurde auch er mit
einem Schlage ein vermögender Mann , und
kürzlich konnte die Hochzeit mit großem Ge -
pränge gefeiert werden .
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«Scherl Bilderdienst . M . l

Weibe eines Kreibeitsdenkmals i « Riaa
ftn Riaa (Lettland ) wurden durch den Staatsvräll «
denten Kweesis in Gegenwart zahlreicher lettische »

Würdenträger «in Kreiheitsdenkmal enthüllt

Grußpflicht in der Wehrmacht
Eine Uebcrsicht über die Vorschriften

Gegenseitige Grußpflicht besteht : zwischen
^ Zehrmachtsangehörigen untereinander , soweit
nicht die Bestimmungen über Ehrcnbezeignn -
gen in Frage kommen , einschließlich ehemaligen
Angehörigen der Wehrmacht , des alten Heeres
und der alten Marine in Uniform . Angehöri -
gen der Wehrmacht , der Polizei und der Gen -
darmerie , den Aorstbeamten des öffentlichen
Dienstes und den Bahnschutzbeamten , den An -
gehörigen des DLV . und RLB .. der SAL mit
ihren Gliederungen , der SS . und des FAD .

Das Winterhilsswerk ist ein Hilfswerk des
ganzen Volkes . Helfe auch D « mit , indem Du
zum Bäcker gehst und Dich einzeichnest für die
Brotsammlung .

Grußpflicht des einzelnen besteht ferner :
gegenüber den Fahnen und Feldzeichen , beim
Spielen des Deutschland - und Horst -Wessel -
Liedes , beim Herantreten an Ehrenmale oder
beim Betreten von Ehrenmalen , vor allen
Leichenbegängnissen , gegenüber Vorgesetzten m
bürgerlicher Kleidung , sosern sie dem Wehr -

machtSangehörigen bekannt sind , gegenüber den
in Uniform befindlichen politischen Lettern der
Parteiorganisation .

Die Grußformcn
ergeben sich für Wehrmachtsangehörige tn

Uniform mit Kopfbedeckung sinngemäß aus den
Bestimmungen über Ehrenbezeigungen . Wehr -

machtsangehörige in Uniform ohne Kopsbe -

deckung oder in bürgerlicher Kleidung grüßen
mit dem Deutsche « Gruß . .

Der im Dienstgrad Niedere oder im Dienst -
alter Jüngere soll mit dem Gruß zuvorkom -

meu . ES ist insbesondere auch dem zu «rußen -
den Nichtangehörigen der Wehrmacht gegen -

über Ehrensache des Soldaten , jeden Gruß
soldatisch stramm zu erweisen .

Freiwilliger Grnß wird gegenüber auslan -

dischen Wehrmachtsangehörigen , die zuer >t

grüßen , erwartet . Geschlossene Abteilungen
grüßen nicht . Sollen Ehrenbezeigungen er -

wiesen werden , so ordnet dies der Standort -
älteste oder der Seebefehlshaber an .

Vorgesetzte erwidern eine Ehrenbezeigung
durch Gegengrnß ! in Gemeinschaft mehrerer
erwidert jeder Vorgesetzte einzeln die Ehren -
bezeigung .

Erwidert ein Vorgesetzter die Ehrenbezeigung
eines Soldaten mit dem Gegengruß : „Heil ,
„Guten Morgen " usw . so wird der Gruß im
gleichen Wortlaut unter Hinzufügen von

„Herr «Dienstgrad des Vorgesetzten »
beantwortet . Voraesetzte begrüßen geschlossene
Abteilungen mit „Heil !" unter Hinzufügung
der Waffengattung des Verbandes . Die Ant -
wort der Truppe lautet : „Heil " unter Hinzu -
fügen von „Herr (Dienstgrad des Vor¬
gesetzten ) " .

Dem ReichSkriegsminister antwortet die
Truppe : „Heil ! Herr Generaloberst !" Dem
Führer und Reichskanzler antwortet die
Truppe : „Heil ! Mein Führer !"

Wetternachrichtendienst
der Wiirttembergischen LandeSivetterivarte

Stuttgart :
Die über dem Mittelmeer liegende Tief -

druckrinne füllt sich allmählich aus : sie beein -
slußt unsere Witterung nicht mehr . Ein von
Westen vorgestoßener Hochdruckkeil hat Ver -
binduna mit dem russischen Hoch genommen .
Dadurch wird der Einflußbereich einer über
der Ostsee qelegenen Störung nach Norden ge -
drängt , so daß bei uns mit der Fortdauer des
heiteren Wetters gerechnet werden kann .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,
Baden und Hohenzollern bis Dienstag , 2K . No -
vember 1985 , abends : Meist heiter , trocken ? in
den Morgenstunden vielfach Bodennebel und
starker Dunst . Nachtfröste .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität »-
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten sür Mittwoch : Voraussichtlich
Uebergang zu unbeständigerem , aber auch mil -
derem Westwetter .

Rheinwasserstände , morgens S Uhr
Rheinfelden . 24 . Nov . : 228 cm : 2f>. Nov . : 228 cm .
Breisach . 24. Nov . : 134 cm : 25 , Nov . : 180 cm .
Kehl . 24 . Nov . : 252 cm : 25 . Nov . : 240 cm .
Maxau . 24. Nov . : 4M cm : 25 . Nov . : 395 cm .
Mannheim , 24. Nov . : 305 cm : 25. Nov . : 295 cm .
Caub . 24. Nov . : 196 cm : 25. Nov . : 193 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheater «
Heute , Dienstag . 20 Uhr . wird Ludwin Auaen -

grubers Volksstück „Der G ' ivissenswurm " nach dem
groben Erfola der Erstaussllfjruna in unveränderter
Besetz » na unter der Reale von Kelir Baumbach
zum ersten Male wiederholt . Moracn . Mittwoch ,
wird für die Ns .-Gcmeinlchast „Kraft durch
irrende " als Keftvorftellung Heinrich von Kleists
Lustspiel »Der Zerbrochene Krug " wiederholt .

Veranstaltungen
Sonderkonaert „Musik alter Meister "

. Am Mon -
taa . den 2. Dezember , abends 8 Uhr . aibt die NS -
Knlturaemcinde ihr erstes grobes Sonderkonaert
im Eintrachtsaal . Es kommen Werke unserer aro -
ben Meister Job . Seb . Bach und Handels aur Aus -
iühruna . Bach sowie Händel , die Quellen des deut -
schen Mnsikemvsindens . stehen im Bordergrund .
Ein Werk des ältesten und begabtesten Sohnes Job .
Seb . Bach , Kriedemann Bach , sowie von Kr . Cou -
periu . der lür die europäischen Musikentwickluna
von grober Bedeutun « war . und von Nicola Io -
melli . ailanat aur Ausführung . Joseph Keilberth .
der die Leitung dieses selten viel versprechenden
Abends übernommen hat . wird sich mit Mitalie -
dern der Bad . Staatskapelle anm ersten Male als
Generalmusikdirektor aus dem Konaertboden » eigen .
Als Solisten wurden neben Kammersängerin Mar »
Eiselsaroth — v . Ernst , deren Erscheinen aus dem
Kornertvodium eine grobe Anaiehnnaskrast lein
wird , die berühmte Cembalistin Li Stadelmann ,
München , und unsere bestbekannteste Karlsruber
Cembalistin Gertrud Evtl , aewonnen .

Mar » Miaman . Deutschlands erste TanakÜnstlerin .
hat sich nach dem arohen Erfola des Karlsruber
Gastspiels im Februar dieses Jahres da *» ent¬
schlossen . am 5. Deaember wiederum in Karlsruhe
mit ihrer neuen Tanaaruppe zu aastiereu . Es ist
daher anzunehmen , dag dieser Tanzabend wieder

ein Tankest sein wird , und daher ratsam , sich Kar -
ten rechtzeitig an den bekannten Borverkaussstellen
an sichern .

In der Schaubura wird ab Dienstaa . ieioch nnr
drei Tage . der Terraarohfilm „Die Reiter von
Deutsch - Qstafrika " aeaeigt . Herbert Selvin führte
Regie . Die Hauptrollen sind besetzt mit Sevv Rist .
Ilse Stobrawa , Peter Vob . Dieses Kilmwcrk
steht unter dem Protektorat der deutschen Kolonial -
nesellschast . Es behandelt das Schicksal eines deut -
schen Farmers in Deutsch -Ostafrika während des
Weltkriege » . E-in antes Beiprogramm beschließt
das Programm .

Die Union -Lichtspiele bringen ab Dienstag die
grobe Usatonoperette „Mach ' mich glücklich "

. Unter
der Herstellungsleitung von Mar Pfeiffer bat
Artur Robinson das fröhliche Spiel geführt . Zwei
Drittel des Bilmes liegen unter Musik , daraus
mag man erkennen , welche Ausgabenfülle der Kom -
ponist . Theo Mackeben . au bewältigen hatte , ftür
die Hauptrollen wurden verpflichtet : Else Elster ,
Albert Liepe » . Ursula Grablei ). Harald Paulfen ,
Ralph Artur Roberts . Stiele Sandroik . Richard
Romanoivsk « und Julia Ter da . Im Beiprogramm
u . a . „Wunder des Vogelzuges " .

Dienstaa . Mittwoch und Donnerstag , nach-
mittags 2.15 Uhr . drei grobe Kindervorstellungen .
Gezeigt wird : „Der kleine Muck "

. ..Das tapfere
Schneiderlein " . „ die Maus im Sattel " und „König
Neptun " .

Colofseum . Die Direktion teilt uns mit , dab das
mit so grobem Erfolg angenommene Stück „Hallo !
Hier Welle Knollendors "

. das zurzeit durch das
bekannte rheinische Ensemble Schmitz —Weibweiler

allabendlich ausgeführt wird , unwiderruflich nu »
noch diese Woche aeaeigt werden kann . Das aana «
Ensemble ist am kommenden Samstag das letzt «
Mal hier au sehen . Am Sonntag , den 1. Deaember .
gastiert bereits der Altmeister des bayerischen Hu «
mors , Xaver Terofal . mit seinen Schlierseern im
Eolosfeum .

Standesbuch Auszüge
Todesfälle . 19 . Nov . : Richard Dehn . 5 Jahre alt ,

Bater Theodor Dehn . Gipser . — 21, Nov . : IuliuS
Göhler , Reaiernnas - Oberinspektor . Ebemann ,
45 Jahre alt . Karolina Better . Ehesrau von Joses
Bett er , Gastwirt . 42 Jahre alt . Hermann Selter ,
Kaufmann . Ehemann . 40 Jahre alt . — 22. Nov .t
Anna Wild . Ehefrau von Wilh . Wild . Ingenieur »
53 Jahre alt . Edgar Kollmar . Schneidermeister ^
ledig . 28 Jahre alt . — 23 . Nov . : Auault Cunk ,
Städt . Arbeiter . Ehemann . 66 Jahre alt . — 22 . Nov . »
Helga Borho . 6 Monate 4 Taa « alt . Vater Leopold
Borho , Zabnarat . — 23. Nov . : Barbara Kurzen »
berger . ohne Beruf . 63 Jahre alt . Maadaleoa
Weiner . Witwe von Geora Weiner . Rechnnnasrat ,
66 Jahre alt . Sigmund Krank . Privatmann . Wit «
wer . 74 Jahre alt . Gustav Schumacher . Metzger ,
Ehemann . 72 Jahre alt . Emil Gaide . Mnanaober »
sekretär . Ehemann . 58 Jahre alt . — 24. Nov . r
Julius Reeb . Werkmeister a . D . . Ebemann . 5«
Jahre alt . Sofie Sainmüller . Ehefrau von Wilhelm
Hainmüller . Privatmann . 68 Jahre alt . Anna
Wibner . Witwe von Karl Wibner . Kellner . 68 Jahr «
alt . Gustav Gehrina . Kontrolleur . Ehemann »,
69 Jahre alt . Adols Sela . Lithograph . Ehemanns
76 Jahre alt .

5ENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTQART

Dienstaa . 26. November

6 .00 Choral . Die Kahne rust ! — 6 .05 Gymnastik
— 6.30 Krühkonaert — 8 .00 Wasserstandsmeldungen
— 8 .10 Bauernsunk . Wetterbericht — 8 .15 Gymnastik
— 8 .45 Kunkwcrbunaskonaert der Reick,svostreklame
— 10.15 Kremdsprachen : Englisch sür die Unterstnse
— 11 .00 Hammer und Pflug — 12.00 Mittaos -
konaert — 13.00 Zeitangabe . Wetterbericht . Nach¬
richten — 18.15 Mittaaskonaert — 14.00 Allerlei von
Zwei bis Drei — 15.15 Blumenstnnde — 15.45 Tier¬
stunde — 16.00 Aus Karlsruhe : Heitere Musik am
Nachnüttaa — 17.00 Ngchmittggskonaert — 18.30
Aus einer Strickerei — 18 .45 Gras Leopold von
Kalckrenth und seine Tätigkeit in Stutwart — 19.00
Allerlei Psälaifches — 19 .30 Zwifchenprogramm —
19 .45 Erlauscht — festgehalten — für dich ! — 20.00
Die Kahne ruft ! Nachrichtendienst — 20 .10 Elsi . die
seltsame Magd — 21 .00 Glück ohne Ruh — 22.00
Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Sportbericht
— 22.15 Edwin Erich Dwinaer spricht : Mein Leben
nnd Werk — 22.30 Bunte Kleinigkeiten aur späten
Nacht — 24.00—2.00 Nachtkonaert

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel . Tanesspruch . Choral . Wetter -

bericht — 6.10 Kunkgnmnastik — 6 .30 Kröhliche
Moraenmusik — 10 .15 Aus Grenaland und Aus -
land : Wie Stanley Livinaftone fand — 10.45 Kröh -
ttcher Kindergarten — 11 .15 Deutschet Seewetter¬
bericht — 11 .30 Die Landfrau schaltet sich «in —
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört — 12.00
Musik aum Mittag — 13.45 Neueste Nachrichten —
14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter -
nnd Börsenberichte . Programmhinweise — 15.15
Deutsche Dichterinnen der Gegenwart — 16.45
Bücherstund « — 16.00 Musik am Nachmittag — 17.20

Iugendsportstunde — 17.35 Eine Viertelstunde Knnk »
technik — 17.50 Bunte Musik am Nachmittag - *
18 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dien »
stes — 18.40 Zwischenproaramm — 19.00 Und letzt
ist Keierabend : Eaerländcr Heimat — 19.45 Deutsch¬
land echo — 19.55 Die Ahnentafel — 20.00 Kern »
spruch . Anschl . : Wetter - und Kuranachrichten —
20.10 Das Erdmann -Trio spielt — 21.00 Glück ohn «
Ruh ' . . . — 22.00 Wetter - . Tages - und Svortnach »
richten . Anschl . : Deutschlandecho — 22.30 Ein « klein «
Nachtmusik — 22.45 Deutscher Seewetterbericht - »
23.00—24 .00 Wir bitten aum Tana .

Sdven <3fc heute :
20.10 Elb . die seltsam « Maad : Kranksurt . Stuttaari »
20.10 Don Pasauale : München .
20.10 Schaltet ein . Svab mub sein : Köln .
20.10 Leivaiaer Dienstaasaeitung : Leivaia .
20 .10 Konaert : Breslau . Berlin . Saarbrücken .
20 .10 Kammermusik : Deutschlandsender .
21 .00 Glück ohne Ruh ' : Deutschlandsender . Gtutt »

aart .

Tagesanzetger
Dienstaa . den ZI . November 1955

B ad . Staatstheater : 20 Uhr : Der G 'wissenswurm .
Gloria : Himmel aus Erden .
Pali : Beraib mein nicht .
Resi : Der Mann mit der Pranke .
Schaubnra : Der Reiter von Deutsch -Ostafrika .
Uli : 2 .15 Uhr : Kindervorftellnna : „Ufa -Märchen ^,

Mach ' mich glücklich .
Kaffee Bauer : Kapelle C . Schula .
Kaffee Museum : Kapelle Joses Klein .
Lassee Ldeon : Kapelle Else Schüler .
Colosieum : 20 Ubr : Schmitz — Weibweiler .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm .
Weinbaus Inst : Kamilienkabarett .
- chrcmpp . - aal 3 : L Ubr : Bausvarkundaebuna .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom Z». November

Aktien meist nachgebend
Zum Wochenbc«inn kam - das Börscwacsckxift nur

^ »aernd in ^ luk . Von der Kundschaft waren nur
unbedeutende Kauf - baro . Verkaufsorders einae -
flanflcn , so dah sich der berussmätziae Börsenhandel
ebenfalls nicht zu iraend welchen Nnternebmunaen
entschließen konnte . Die dadurch bedinate Ge-
schästsloflakeit hatte, wie stet» , ein Abbröckeln der
Kurse zur Aolac . wenn auch die Tendenz keines-
weas als unfreundlich anznfvrechen war / Die vor -
lieaenden nünstiae » Wirtschaftsnachricht «n blieben
kursmäßia ohne Einslust . So besvrach man bei-
spielsweise mit Besricdiauna einen bedeutenden
Auslandsauftrag der AEG . , während die Aktie
des Unternehmens um 0,50 Prozent zurückaina .
Etwas verstimmend wirkte auch der Kurseinbruch
bei Iunahans , minus R'A Prozent , auf die Ber -
lautbarun « über eine Dividendenlosiakeit . I ! on den
einzelnen Märkten konnten sich Montane knavv be -
hauvten . Braunkohlenaktien blieben meist ae-
strichen. Kaliaktien laaen uneinheitlich . Bon chemi -
scheu Papieren aaben warben % Prozent . Gold¬
schmidt IM Prozent nach . Um 1 Prozent fester er-
öffneten Conti Gummi . An den übrweu Märkten
fielen mit aröheren Kursunterschieden nur noch
Holzmann mit minus 2. Boael Draht mit minus
1 .7V. Teutfche Kabel und Dortmunder Union mit
je minus 1 Prozent aus . Im Verlauf trat eine
leichte Geschästsbelebuna ein . Bei Rückkäufen der
Kundschaft und zum Teil vorlicaeuden Kauforders
der Bankenkundschast waren fast auf der aanzeu
Linie Kiirsbesserunaen sestznstcllen. Von Kolonial -
werten daaeaen fielen Neuguinea mit einer Ein -
buhe von 9 Prozent aus .

Der Rentenmarkt zeiate im allgemeinen freund -
lich« Tendenz . Einzelne Hnvothekenbankpsandbriesc
waren um %— Yk Prozent fester . Stadt - und Pro -
vinzanleihen laaen ruhia und kursmäkia wenig
verändert . Länderanleioen « her etwas gebessert.
Altbesib wurden 5 Rpf . . KinSveraütungsscheiue
15 Rpf . . mittlere Reichsschuldbuchsorderunaen und
Wiedcrausbauzuschläae je V& Prozent höher be¬
wertet .

Gegen Schlaf , der Börse wurde es an den
Aktienmärkten sehr still, so daß nur eine aerinae
Anzahl von Papieren notiert werden konnte . Im
übrigen blieben die Kurse unverändert . Nachbörs -
lich blieb es still . Der Kassamarkt war freundlich
bei teilweise « Befestigungen . Bankaktien waren
wenia verändert . Von Hnvothekenbankeu aaben
Rheinische Snpotheken 0 .26 Prozent nach . S ^cuer -
autscheine waren bis auf die ^ älliateitcu 1087 und
1938 . die ie 5 Rpf . einbüßten , unverändert .

Blankotaacöaeld versteifte sich unter dem Einfluß
des herannahenden Monatsschlusses aus &—8,26
Prozent . Am Valutenmarkt errechnete sich das
Pfund mit 12,285 . der Dollar mit 2,487 .

Rhein -Mainische AbendbSrse
Unsichere Haltuna

Frankfurt a . M .. 25 . Nov . lDrabtbericht. l An
der Abendbörse beobachtete man allaemein stärkere
Zuriickhaltuna. zumal Aufträge der Bankenknnd-
schait fehlten . Die feste Grundtendenz des Mittaas -
Verkehrs erhielt sich iedoch . Von Aktien eröffneten
warben , Mannesmann , Stahlverein und Westd.
Kausho ! höher . Am Rentenmarkt war das Geschäft
gleichfalls aerina . Etwas höher und aefucht waren
späte Tchuldbuchforderungen . Altbesitz 112,7g ( 112/s ) .
Im Verlaufe wurde die Stimmung etwas unsicher,
ohne daß hierfür besondere Gründe vorgeleaeu
hätten . Die Berliner Schlußnotierungen konnten
sich zumeist behaupten . Etwas fester lagen Akn mit
51 %_ ,52 (51,75 ) . Die Nachbörse war ohne Umsätze.

Schuldverschreibungen: Altbesitz 112 .70 bez . Geld ,
Ver . Stahlbonds 102,7iö . JG . warben 1A- .5 . Lissa -
bon Stadtanl . v . 188« 54 , 4proz . Rumänen ver -
einhtl . Rte . 4 .80 . 4vroz . Schweiz . Bundesbahnen
von 1912 175,5. Außereuropäische StaatZvaviere :
5proz . Merika . abaest. 5,26 . Bankaktien : Berliner
Handelsaesellschakt 110?^ . Commerz - u . Privatbank
83 % , Tisch. Bank u . Diskonto 83.5 . Dresdner Bank
84 . Reichsbank m % . Deutsche Berawerksaktien :
Harpener Bera IM . Ilse Genußscheine 126 , Man -
nesmannröhr . 795-8— 79. Rhein . Stahl 108.5 . Laura¬
hütte 21,5 , Stahlverein 76% . Indnstrieaktien : Aku
51 %—ö2 , Bekula 1-K , Bembera 102,5 , JG . Chemie
volle 162,75 , dito 5<>vroz . 141 . Konti Kautschuk 157.
Dtsch. Erdöl 103 . Dtsch. Gold - u . Silber - Schd. 21« .
Dtsch. Linoleum 137 , Elektr . Licht » . Kraft 1«l,5 .
IG . warben IM . Ges. f . Elektr . Untern . 122 .5. Th .
Goldschmidt 102,5 . Gebr . Iunghans «Stamm » 77 ,
RWE . 12« . Schuckert. Nürnbera N8 . Thür . Lieser . .
Gotha 124,5 . Westdtsch . Kaufhos 25% . Zucker südd.
200. Brauereien : Schöfferhof - Bininna 161 . Trans -
portanftalten : Deutsche Reichsbahn Vorz . 122,75 .
PrioritätsobliAationen : 2% proz. Anatol . 1 u . II 39.

Weitere Steiaernna von Krastfahrzenalchäden. Im
Oktober sind bei den privaten und ösfentlich- recht -
lichen Versicherunasunternehmunaen 81 923 Saft -
pflichifchäden und 18 848 Kaskofchäden anaemeldet
worden . Dies bedeutet aeaenüber September wie-
derum eine Zunahme um ungefähr 1« Prozent und
gegen Oktober 1934 eine Steiaernna von unaefäbr
gö Prozent .

Die Flucht aus dem Franken
Neue DiSkonterhShnna in Frankreich — fortdauernder Goldabfluß

Die Bank von Frankreich hat ihren Diskontfati
innerhalb kurzer Zeit znm dritten Male er -
höht , um den Druck aus den franken abzu -
wehren . Der Diskontsat ?, der am 14 . und 2t . No-
vember » m ie i v . (■>. erhöht wnrde . wurde am
Montaa erneut um ein weiteres Prozent heraus-
aesetit : er betröat nunmehr K v . H .

Die neue Diskonterhöhung wird in sinanzpoli -
tischen Kreisen als die folae des weiteren umsana -
reichen Goldabslnsses bezeichnet . In Verbindung
mit der Diskonterhöhung wird der Zinslatz sür
Schatzanweisunoen ab Dienstag ebenfalls um
1. v . S . erhöht werden . Der Finanzausschuß der
Kammer beschäftigte sich abseits von seinen Saus -
Haltsberatungen am Montag vormittag mit dem
steigenden Goldabsluß .

Der Goldabzua . der in der Woche bis zum
16 . November nach dem Ausweis der Bank von
Frankreich soft eine Milliarde erreicht hatte , soll
sich in der letzten Woche noch beträchtlich erhöbt
haben . Der Wochenausweis der Bank von frank -
reich, der am kommenden Donnerstag zur Ver -
öffentlich» »« aelangt . soll , dem „ Paris Midi " zu-
solae . einen Goldabzva von über 1.50 Milliarden
aufweisen . Die sranzösischen Goldreserven wären
damit von 70,389 aus unter 69 Milliarden aesunken .
Nicht die Einzelnen seien es , die die Einwechselung
ihrer Geldscheine in Gold verlangten , denn die
wüßten aenau . daß in einem Augenblick ber Krise
der ' Besitz eines Goldbarrens in keiner Weise ihn« n
eine ruhige Zukunft gewährleiste . Es feien viel -
mehr die aroßen Kapitalien , die fast ausschließlich
nach Neuyork abwanderten , sei es , durch die Hausse
in Wallstreet angelockt, sei es . daß die augenblickliche
französische Laac sie zu dieser Maßnahme bestimme.
Wohl stamme ein Teil dieser Kapitalien aus dem
Ausland « , aber aroße inländische Kapitalien be -

gleiten sie nach Neunork . Diese Goldaussuhr ins
Ausland zu unterbinden hieße aber den franken
entwerten . Das französische Geld würde damit aus-
Wren . eine stabil » Währung z « sein , die sich nach
freiem Ermessen in Gold umwechseln lasse . Ein
Goldaussuhrverbot würde einen sofortigen Sturz
des franken nach sich ziehen . iWenn die Regierung
imstande wäre , unbehindert von mächtiaen In »
tcrcssentcnkreilen die entsprechenden Maßnahmen
zu treffen , ließe sich das wohl verhindern . )

„Information " will von höchsten finanzfachvcr -
ständigen die Versicherung erhalten haben , daß die
geaenwärtioe Reaierung auf keinen fall die in
Krast befindliche Währuugsregeluua vom 215. Juni
1928 ändern werde . Auslassungen über eine etwaiae
Abwertung des franken über ein etwaiges Goldaus -
suhrverbot oder ähnliche Maßnahmen seien aus der
Lust aegriffeu . Die Regierung habe sich die Ver -
teidiauna der Währuna und die Gesundung der
finanzen zur Ausaabe gestellt und werbe derartiae
Maßnahmen nicht ergreifen .

Der Druck auf den französischen frank hat auch
die itbriacn Goldblockvaluten , so besonders den
holländischen Gulden nn>d den schweizerischen tran¬
ken . stark in Mitleidenschaft aezoaen und dadurch
aus den internationalen Devisenmärkten eine aanz
neue Laae geschaffen. Diese drei Länder sind nach
einer Entscheidung des Goldblockausschusses heute
in Westeuropa allein noch als „wahre " Gold -
währunasländer anzusehen. Belgien und Italien
sind also endgültig aus dem Goldblock ausaeschie-
den . die Lage ist aber durch die Sanktionen noch
wesentlich verschlechtert worden . Denn der Außen -
Handel der drei Goldblockländer bat durch die
Durchführung der Sanktionen einen harten Schlag
erhalten . Neue , schwere Erschütterungen liegen
jedenfalls im Bereich der Möalichkeit .

3 - 400 000 Wohnungen
Der jährlich« Bedarf

Die regelmäßige Zunahme der Gaushaltunaen ,
die durch eine vlanmäßiae Bevölkerunnsvolitik noch
aesteiaert werden soll , erfordert nach den fest -
stc llungcn des Obcrregiernngsrats Dr . fischer .
Dieskau , vom ReichSarbeitsmiuistcrium alljährlich
die Erstellung von 300 000—400 000 Wohnunaen . Die
Herstellungskosten für jede neuerftellte Wohnuna
werden auf durchschnittlich 5000—7000 RM . geschätzt .
Es werden also jährlich 1,5—2,1 Milliarden RM .
verausgabt werden müssen , nm den Wohnnnas -
bedarf einiaermaßen zu befriedigen . Die Bauwirt -
fchaft darf daher noch sür lange Zeit mit einem
hohen Beschästigungsstande rechnen . Um über die
weiteren Maßnahmen zur förderuna des Woh¬
nungsbaues Beschluß zu fassen , wurden in letzter
Zeit in Berlin wichtige Besprechungen aepsloaen .
die zur Einberufung einer Reichswohnnnaskonse -
renz geführt haben . Die wichtige Ausaabe . die dem
Wohnungsbau gestellt ist . erfordert die Zusammen -
sassuna uui > vlanmäßiae Lenkung aller verfügbaren
finanziellen Kräfte . Der Wohnnngsmarkt und der
Arbeitsmarkt sind an der Lösung dieser Ausgabe
in gleicher Weise interessiert .

Oie deutsche Salzgewinnung
Vervrauch 7,4 Kg . je Kops der Bevölkerung
Im deutschen Zollgebiet haben 1984/85 81 Betriebe

steuerbares Salz gewonnen gegen 77 im Vorjahr .
An Steinsalz wurden 1,34 Mill . Dz . — 7,6 v . H .
mehr gewonnen als im Voriabr . an Salzsohle 1 .21
Mill . Dz . = 20,7 v . H . und an Siedesalz 0,78
Mill . Dz . --- 17,1 v . H . fast die gesamte Stein -
salzproduktion entfiel auf die Landessinanzbezirke
Magdeburg (34 v. © . ) . Düsseldorf (20) . Hannover
( 19 ) , Stuttgart (18 ) und Thüringen (9 ) . Siedesalz
wurde hauptsächlich in den Lawdessinanzamtsbezir -
ken Hannover (30 v . H . ) . Magdeburg (27 ) . Stutt¬
gart ( 11 ) und München (8 ) aewonnen . Salzsohle
in den Bezirken Magdeburg (48 v . S . ) . Stuttgart
(19 ) . Düsseldorf ( 18 ) und Karlsruhe (10 v . H . ) .

An versteuertem Salz entfielen im Rechnnngs -
jähr 1934/35 auf den Kopf der Bevölkerung 7 .4 Ka.
( i . V . 7,2 Ka . ) . Das Steuersoll beliek sich für die
versteuerten Salzmenaen 1934/85 auf 58,45 li . V.
55.99 ) Mill . RM . oder auf «9 ( i . V . 86 ) Rpsa . ie
Kopf der Bevölkerung . Die versteuerten Salz -
mengen werden weit übertrosscn dnrch den steuer -
freien Absatz. Die Zunahme des inländischen steuer -
freien Salzverbranchs z-n gewerblichen nnd fonsti-
sten Zwecken um 2,58 Mill . Dz . — 18,0 v . © . in
1934/85 ist ein Zeichen für die Belebung der deut -
schen Wirtschaft . Der Wert der Salzaussuhr betrua
nach den handelsstatistischen Anschreibunaen im Be -
richtsjahr 9,7 Mill . RM .

Befprechunarn iiber den deutsch- schweizerischen
Reiseverkehr. In den letzten Tagen haben in Bern
Besprechungen zwischen den am schweizerischen
fremdenvcrkehr interessierten Kreisen stattgefun -
den . um die bevorstehenden Verhandlungen mit
Deutschland über die Gestaltung des Reiseverkehrs -
abkommens während der Wintersaison vorzube -
reiten . Das aeltende Abkommen läuft am 5. De -
zember ab . Mau nimmt an . daß « s zunächst bis
zum 18. Dezember verlängert wird .

Wirtschaftliche Rundschau
Rodi & Wieuenberaer . AG . . Pforzheim . Im Ge-

schgstsiahr 1934/35 wurde eine Umsatifteiaeruna ae-
genüber dem Vorjahr erzielt , die iedoch noch kein«
Rentabilität brachte . Es ist deshalb nochmals ein
Verlust von 32 011 (44 407) RM . entstanden, der sich
um den Vortrag ans 105 570 NM . erhöbt und vor -
aetraaen werden soll . Die bekannten Ervort -
bemmnngen verursachten im Auslandsgeschäft der
Gesellschaft, die 1500 Arbeiter befchäftiat . nach wie
vor große Schwierigkeiten . Im deutschen Geschäft
habe die Beschäftigung im neuen Geschäftsjahr
weitere fortschritte gemacht.

Süddeutsche Drahtiudustrie AG .. Mannheim -
Waldhof . Die Gesellschaft , die , wie aeineldet, 1934/35
mit einem kleinen Verlust abschließt, kann im
neuen Geschäftsjahr im Veraleich zur entsprechen --
den Vorjahreszeit über eine Besserung des mengen -
mäßigen Umsatzes berichten .

Gebrüder Iunahans AG, . Schrambera. Der Ab-
schluß weist nach als reichlich bezeichneten Abschrei-
bunacn ( i . V . 692 000 RM . ) einen um 18 300 RM .
auf 822 800 aestieaenen Iaftrcsaewinn aus , der sich
um den Vortraa auf 473 700 erhöht . Der GV .
(20 . Dezember ! wird vorgeschlagen , davon 400 000
RM . zur Erhöhuua der ges . Reserve auf 1 Mill .
zu verwenden und 78 700 RM . (160 900 RM . ) vor¬
zutragen . Eine Dividende kommt fomit wieder nicht
zur -Berteiluna .

Gute Ervortaufträae in der Bekleidunasinduftrie .
Die Saison hat sich im Oktober in fast allen Grup¬
pen der deutschen Bekleidungsindustrie zufrieden -
stellend weiterentwickelt . Einig « fachgruppen be -
richten von Umsätzen, die über denen des Ver -
aleichsmonats im vergangenen Jahr laaen . Im
allgemeinen war eine Besserung der Durchschnitts -
Umsätze zu beobachten . Die Kleideraruvve konnte
befriedigende Erportumsäke nach Holland , Skan -
dinavien und Enaland verzeichnen . Das gleiche
gilt auch sür die Mäntelaruvpe . In Herrenwäsche¬
artikeln war der Umsatz besonders ant . zum Teil
weit über den Umsätzen vom Oktober 1984. Auch in
Weißwaren lagen die Umsätze besser nls im Oktober
1934. Exportansträge konnten in Hemdeneinsätzcn
nach der Schweiz , in kunstseidener Damenwäsche .
Schürzen und Kitteln nach Holland und in Kraacn
und Jabots nach Holland . Schweden , der Schweiz
und Norwegen auSaesübrt werden .

Die deutsche Erdölgewinnung ist im Oktober wei -
tcr aestieaen . und zwar auf 33 257 Tonnen gegen
32 091 Tonnen im Bormonat und 81515 Tonnen
im Oktober 1934. Damit stieg die Gesamterdöl -
aewinnung in den ersten zehn Monaten d . I . aus
357 168 Tonnen , während im aanzen Jahr 1934 nur
312 851 Tonnen aewonnen wurden . In Bade »
wurden 249 (225 ) Tonnen aewonnen . Ausfallend ist
die Steiaernna im Gebiete von Obera -Eddesse - Oel -
heim um über 1000 Tonnen infolge neuer Bohr -
erfolge der Ebaa .

Konversionöanleihe des Kantons Bafel -Land. Zur
Konversion feiner zum 1. Januar 1936 kündbaren
S ^ prozentiaen 10- Mill .-Anleihe von 1919 hat der
Kanton Bafel - Land bei der . Schweizerischen Le -
bensversichernngs - nnd Rentenanstalt in Zürich eine
neue 10- B! ill .«Anleihe abaeschlossen. Der Zinsfuß
wurde auf 4% Prozent herabgesetzt . Der Emissions -
kurs ist 100 Prozent . Laufzeit 10 Jahr «.

Märkte
Am Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 25 . No»

vember waren sämtliche Notierungen nuverändet .
Magdeburg . 25. Nov . Weisizucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage
31,95 , Nov . 31,40 und 81,50 , Nov . - Dez . 31,40 und
81,50 . Tendenz : ruhig . — Tcrminvrci !e für Weiß¬
zucker (inkl . Sack frei Seeichiisseit« Hamburg für
50 Kilo netto ) : November 3,70 B . . 3,50 G . . De¬
zember 8 .79 B . , 3,60 G . , Januar 8,80 B „ 3,70 m ..
februar 8.85 B „ 8 .75 G . , März 4 .00 B . . 3 .90 G„
Mai 4,20 B . . 4,10 G . Tendenz : rubia .

Bremen . 28. Nov . Baumwolle . S ch l u ß k u r S.
Ameriean Middling Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 14,46 Dollareents .

Berlin . 25. Nov , sfnukspruch. ) Metalluotierun -
geu sür ie 100 Kilo . Elektrolntkupser 50/50 RM . ,
Originalhüttenaluminium , 98—99 Proz . . in Blöcken
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
RM . . Reinnickel . 98—99 Proz . 269 RM . . feinsilber
(1 Kg fein ) 58,75—56,75 RM .

Karlsruhe . 26. Nov . Schlachtviehmarkt. Es waren
zugeführt und wurden für ie 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 17 Ochsen : a ) 4? . b ) 41—42 . 14 Bullen :
a ) 42, 6 ) 42 , c ) 40. 98 Kühe : a ) 41 —42 , b ) 88—40,
c ) 34—87 , d ) 30—33. 13 färsen : a ) 42, b ) 42.
157 Kälber : a ) 74—78 . b ) 70—78. c ) 65—09 . 611
Schweine : gl ) — . a 2) 56,50 b ) 54,50 . c ) 52,50 . d )
50,50 . Marktverlauf : Großvieh mittelmäßia , aerin »
ger Ueberstand . Kälber lebhaft , geräumt . Schweine
zugeteilt .

Karlsruhe . 25. November , fleischaroßmarkt . Der
fleisilmroßmarkt in der fleischgroßmarkthalle des
Stadt . Schlachthofes war beschickt mit : 140 Rinder -
vierteln . 1 Schwein . 4 Kälbern . 80 Hämmeln .
Preise für 1 Pfund in Pfennigen : Ochsensleisch
7«—82 , Kuvsleisch 66- 74, färsensleisch 76- 82 . Bul .
lensleisch 76—82 , Schweinefleisch 70—74 , Kalbfleisch
84— 90. Hammelfleisch 86—94 . Tendenz : ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 25 . November 1935 ( Funk . )

K«lro 1 ig . Pfd.
Buen.-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Oanzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh.
Amsterdam 100 G.
Iran (Teheran )
Island 100 isl. Kr.

100 LiraItalien
Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Din.
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t. P.
Uruguay 1 Gold-Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr.
Privatdiskonc

Geld
25. 11.
19-57
0-679
4?-02
0 -139
3 -047
2 -462
54-80
46 -80
12-27
67 93
5-405
16 -36
2 -353
167 .98
14 -04
55 -03
20 -13
0-712
5 .634
80-92
41-60
61 -61
48-95
46-80
11 -13
2 -488
63-25
80-32
33-87
10 -26
1 -976
1-119
2 -486

Briet
25. 11.
12 -60
0-683
42-10
0-141
3-053
2 -466
54-90
46-90
12-30
68-07
5-415
16 -40
2 -357
168 .32
14 -06
55-15
20-17
0-714
5 -646
81 -08
41 -68
61 -73
49-05
46-90
11 -15
2 .492
63-37
80-48
33-93
10 -28
1-980
1-121
2-490

3— 3 'A %
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
23. 11.
12 -57
0-679
42-0?
0 .139
3 -047
2-462
54 -80
46-80
12 -27
67-93
5 -385
16-36
2 -353
167 .88
14 -04
55-03
20-13
0-712
5-634
80-92
41 -60
61 -61
48 -95
46 -80
11 -13
2 -488
63-25
80-32
33 -92
10 -26
1 -976
1-119
2-486

Brief
23 11.
12 -60
0 .683
42-10
0.141
3 -053
2-466
54-90
46 -90
12 -30
68 -07
5-395
16 -40
2-357
168 . 22
14-06
55- 16
2017
0.714
5 -646
81 -08
41 -68
61 -73
46 :90
11 -15
2 -492
63-37
80 -43
33-98
10 -28
1-980
1-121
2 -490

2' /.- 3' /.%
3%

Berliner Deviscnnotieruuaen am Usanceumarkt
vom 26 . Nov . London —Berlin 12,27K—12,28 . Lon¬
don—Kabel 4,93 % , London —Schweiz 15,27 )4 , Lon¬don—Amsterdam 7,SO% , London —Paris 74,97 . Lon¬
don—Brüssel 96,20 , Neuyork —Berlin 2,488 zirka .Paris —Berlin 16,19.

Züricher Devise » vom 25. Nov . Paris 20,S7^ ,London 15,27 % , Neunorf 8,09K , Belaien 52,3214 ,Spanien 42,20 )4 . Holland 21» ,20, Berlin 124 .20,Wien . Notenkurt , 57,16 . Stockholm 78.89. Oslo 76.76 .Kopenhagen 68,20 , Praa 12,77 )4 . Warschau 68.16 .Belgrad 7 .02 . Athen 2.99 . Konstantinovel 2,46 . Bu¬
karest 2,60 , Helsinasors 6,78 , Buenos Aires 84 .62,Japan 88.76.

Der Londoner Goldpreis vom 26. November be»
träat für « in Gramm feingold 2 .78373 . RM .

L « rl « gir und ( iigutgitin Dr . Kl. AnttleL
Haupllchristlettcr und verantwortlich lllr den poltttlchen und
wirtlchastsvollttschen Teil . Karl Sehlriedl sür Nach »
richten . Hände ! und Bildern Adalbert Hotetlen : lllr
Baden , Lolates , Sport u . Unterhaltung ! ^ urt Scheid : sllr
die Wochenichri t „ Pyramide " : Karl I o b o ; lllr Anzeigen :
Heinrich S ch r t t 0 e t ; lämtl . In Karlsruhe , Karl . ffrledrich -
Straße Nr . 14 - — Sprechstunde der Schiiftleiiung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schnllleitung W . '( lullet ,
Berlin • Wilmersdorl , Uhlandstr . 134 , Fermprecher H 7
WUmersdorl 6661 . - ftllt unverlangte Beiträge aber ,
nimmt die Schriftleitung leine Verantwortung —
D A X . 36 : « 969 . - T r u cf hei <M Braun « MbH . ,

Karlsruhe «Baden ) . Karl -Krledrlch -Slrahe 9!r . 14 .
Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 vom 1. 7 . 26 gültig .

Kursbericht aus Berlin und FranKfuit
Berliner Kassakurse

23. 11 25. 11 .1 25. 11.

Steuergutscheine . y, (8) Reihe U . 15 96 -5
Gr. l C« Kur« 107.8 107 .6 414 (8) 20, 21 96 -5
Gr. IIfäll. 1934 103.7 103 .7 4 %(7) . 28 96 -5

1935 107.7 107.7
1936 110 110 i Obligation «*!

.. 1» 7 I08.7 108 .7
101» 108 2 108 1 6 (0) HoeschRn ] OZ.V

23. 11 25 . 11
Westdeutsche Boden

4y, (8)Relhe2C

23. 11 25 . 11. 1

22
ty 2 (8) Kom.

21-23 937 96
Auslandsrenten

DD ' Bank 83 -5 83 5 Dt .Cont .Ga
Dt .Centr .Bod. 91 -5 91 -51 „ Erdöl

„ „ c Dresdner 84 8495.5 95 .5 Heining. Hyp . 94-2 94-5
; Reichsbank 179 .5 181

Rh. Hypoth . 134 133 .7

23 11. 25. 11.
25 . NoVemb . Llnfnerw«rk. 150 .5 —

. _ Mannesm. 79 - 2 791935 Mansfeld 117 .5 117 .9
MaschB. U. DO. 68 -2 67 -5
Metallges . 106 107
MezAG . Frelb. -23. 11. 25. II

1938 108 .2 108 .2

Festverzinsliche
112 112 .7Altbesitz

6 Schatzanw .
DR 23

5 Reich 27
Younganl . _
iy 2 Baden 2795 -1 95 -7
ty 2 Bayern 2798 98
kyt Sachsen 27 96 -7 96 3
4y 2Thüring .2695 . 5 —

R.-Post 34100 .2 100 .3
Schutzg . 190 " — —-

Pfandbrief « öff .- rechtl .

Pr. Pfandbriefanst .
(8) Reihe 4 97

AVt (8) Reihe 18 97
4Vi (8) Reihe 22 97 .5

Pr. Zentrilstad tschaft
4H (8) Reihe 3, 6. 10 96 5
* y» (8) » 9 96-5

6 Krupp 27 RM
j6 (7) Stahlw.
6 Farbenb.

5 Mex. abg.
4 öst . Gold

103 .6 4 Türk. Bagd.
102 .7 4 Türk. Zoll
126 .5

Hypotheken !».- Pfand br .

100 .5 100 .5U Vj Bay. H. S, W . 4-7 9g ./
102 .7 103

'» »y .Verelnsb . 98 -2
Rh. Hyp.B.Pfbr, 96 2

Pr. Zentralboden

4yt (8) Reihe 24
Sy2 ^ y2) Reihe

26 Liqu.
* y2 (8) Kom. 26-28

95-1
100 .6
93

Pr. Pfandbrlefbank

4y s (8) Reihe 47
4y , (8) Kom. 20

95

4 Ung . Gold

29 29

- 9

! Accumulat .
!Aku.
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .

Anatoi. I 25er 39 2 39 -2 Augsb.NM.
B.M.W .

Aktien Lemberg
V. rkehrsw . rt . BI.KrUrl

'
nd.

AG . Verkehr 33 5 83 *7 J Kindl
Canada - - | KrftLIcht
D.Eisenb.Bec 79 5 79 6 „ Masch.
7 Reichsb .Vz. 122 122 .1 Bubiag

15 2 15 BremBesIgh
— 25-5 BrownBov.

16 17 Buderus
- 76 7 Charl.Wasser

m ■a.1 j. G.ChemieBankaktien „ 50 % Einz.
Bad.Bank

w Linoleum
M Steinz .
w Tonstein
.. Eisenh.

DürenMet .
EILiefer.
EI.LIchtKrft
Enz. Union
JG.Farben
FeldmühJe
Feiten Guill.

90 39 7 Geisenberg
— 118 GermaniaPtl.

102.7 102 .1 Gesfürel
— 112 .5 Gritzner
— 111 .5 Grün Bili

Industrieaktien
168 -
52 52
35-7 35 -1
90 90
76-2 76

125 125 .5 Miag
103 102 .7 Neckarwerke
137 137.2 Orenstein

— — PhönlxBg .
94- 5 94 Rheinfelden

— 102 .2 Rh. Braunk.
— 133 .5 „ Elektra

110.7 110 .9 .. Stahl
131.2 131 .9 R.W .E.

— 102 Rütgera
149 .1 149 .7 Salzdetfurth
113 .2 113 .3 Sch Bind. Frkl
102.5 102 .2 Schub .Salz.

— — SchuckertEI ,
33 7 87- 7 SchulcheiB -P.
122.

66 86
108 .5 108 .7
76-5 76-1
114 114
208 .5 2 09
130 .7 -
103 .5 102 .2
126 .1 125 .2
112 .2 112 .7
187 .5 —
161.2 161 .5
132 131
117.1 117
102 .5 101.6
166.5 166 .7

Hapag
Hamb.-Süd
Nordd . Lloyd
Süd.Eisenb

194 — Hoesch
— — Holzmann

73 5 77 5 llseBerg
96 5 96 ? dto . Genuß
107 107 .6 Junghans
163.5 163 .5 Kali Chemie
140 140 .5 KillAschersl .

- s _ — Chem . Heyden 117.7 — Klöckner
93 2 Braubank 114 114 Chade 289.7 289 Knorr . Hellbr.

. . . . . * - . L, . ji , Bayr. Hyp. 64 1 34 2 Cont . Gumml 156 157 .5 Koksw .u.Che .
Rh.-Westf . Bodenkredit Bayr.Vereln «b. 94 94 f .. Linoleum — 128 .5 Kolm .Jourd.

4 % (8) Reihe 4 u. w. 96 Berl. Hdlg. 109.5 110 .2 Daimler 39 90 Lahmeyer
4 % (8) Kom, 16 96 ' Commerxbk . 33 2 33 7 Vt .Atl .Tel. — 107 .2,Linde« Elim.

2.2 122 .2 Siem . Halske
27 27 SlnnerAG.
189.7 189 StÖrKammgarn 93 99 . 1— — IHarpener,neu 107 .5 106 Südd.Zucker 200 900

141 135 | HemmorZem . 146 ~ Ver Deutsch .
110 .5 110 .2 HilpertNbg . 50 -2 50 5 Nickel — 127.183 83 | Ver Glanzstofl — —

37 7 86 2 ! .. 8r-kl 75 76 .2~ 161 Westeregeln 122.2 121 .7
126 .7 126 .2 Zelkt Waldhof 110 .5 111 2
79 .2 77 i
127.1 127 11 Versicherungen
128 AllStuttgVera 239 236
312 317 Dto. Leben l93 195

— — Mannh.Vera. -

fiV3 ftoV Kolonl . Iw. rt .
121.5 192 OtavIMIne — -
123 123 .5 .Schantunf — 98

25. 11. |

Deutsche festverzlntl .
Werte

Anl .d. Reich « u.d. Länd .

5 Relchsanl . 27 100.3
4y , Bad. Freistaat 27 9 C"7
4y , Hess . Volksst . 29 9 7 5
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 112.7
4 Schutzg . 1908 —

Frankfurter Kassakurse
25. 11

Pfandbrief « d. Hyp . -Bk.
Komm .-Oblig . u* Liqu .

4y , Prkf. Hyp.Bk.
Goldpfbr ., Reihe l-IV 96 -2
4y , Mein. Hyp.Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 5
4 '/ , Pfalz Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 97 -5
S y, dto Liqu. 26 u. 28 L01
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf .. Reihe 5- 9 96 2

23 11 . 25. 11

Deutsche u. ausi . Aktien
Industrie

35 357

23. 11. 25 . 11.

Stadt -Anleihen

4 %BadenGoldanl .26 ~
4y2 Dar mst.
4y2 (7) Frkf. »
4y2 Heidelb . „
4y , Ludwlgsh . M
4y , Mainz »
4yx Mannh, M
4y t Mannh. „
4y2 Pforzh. w
4 y, Pirmas. a

26
26 91 -7
26 88-9
26 92 7
26 -
26 92 7
27 92
26 -
26 93

Landesbank , komm .
Giroverband

4 % Bad. Kom Gold
30 AI 94

4y 2 Bad. Kom. Gold
26 A- D 94

Reihe 18- 25 96 2
. 26- 30 9 6 -2
„ 31- 34 96 -2
m 35- 39 9 6 -2
« 10- 15 962
• 17 962
w 12- 13 Qft.2

4H Liquid. Pfandbr. 100.
4 yt dto . Gold -Kom.

R. 4 94
4H Rh.-W Gldpf. 24

5 4 96
4y2 WQrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr., Serie 1-2 98 «2
4y , Württ Credit -
ver Pfdbr« Reihe 1 98 2

Sachwertanleihen
(ohne Zins berJ

6 Bad. Holzw .Anl . 23 ~
6 Großkr . Mhm. 23 16.85

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D. 129 129
Bayr. Br. Pfzh. — —
BrownBoverl 77 5 73 5
Buderus 96 95 6
CementHdlb . 115 115
Daimler >Benz 90 2 90
Dt . GoldSilber 215 216
» Linoleum 136.7 137
», Verlag 65 65

Dyckerh . WId. — 124.3
Eichb.-Werger 95 95
Enz. Union 102 .5 102 .5
Eßl. Masch. 74 5 74 5
JG. Farben 149 .2 149 .2
Gelsenkirchen — "~
Grltzner -K. 27 2 26 *7
Grün & Bllf. 199 189
Haid & Neu 29 29 ä
Harpener neu 107.2 106 .9
Hochtief 110 .7110 .7
Holzmann — 35 5
Jungham 80 5 76 -5
KaliAschersl . 126.5 126
Klein, Schsnzi . 81 31
Klöckner 61 -7 81 5
Knorr , Hellbr. 186 186
Kons. Braun 69 _ 69 .

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt.Vorz .
„ Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr,
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Halske
Südd. Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

210 -
121 .2 121
129.2 130
104 —
100.5 100 .5

212 212
117.2 117
72 72-1
166.5 167
200 200
104 .5 104 .5
76 7 76 6
122.5 122.5

- 111.5

Bankea

123.5123 .5Bad. Bank
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb .
D D.Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz. Hypoth . 62 5 82 5
Rhein. Hypoth . 134 133 .7
Wtb . Noten 100 100

84 842
83 5 83-5
64 84
91 -5 91 -5

Lshmeyer
Lech Elektr.
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw.
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb.

121.5 122.2
94 -7 94
144 ~
87 5 -
79 7 79 7
106 106 .7

Zelchenerklirung i
• kein Angebot und
4- keine Nachfrage
• repartier «
f exi .
» konvertiert



Qamen-ßandscljulje

1 .00
Damen -Handschuhe
reine Wolle , gestrickt m . groß ,
gerauhter Stulpe . . . Paar

Damen -Handschuhe
Schlupfform , mit Baumwoll - 1 7C
futter , große aparte Stulpe , Pr . I • I 3

Damen -Handschuhe
reine Wolle , gestrickt , mit ele- O OK
ganter Fantasiestulpe . Paar t . tO

Damen - Handschuhe
Nappa , mit warmem Baum¬
wollfutter , 2 Druckknöpfe , J QQsolide Qualität Paar

flamen -Strümpfe
Damen -Strümpfe
Mako , innen gerauht , warm u.
weich wie Wolle Paar

Damen -Strümpfe
künstl . Seide mit Mako platt ,
mit extra verstärkter Ferse ,
Sohle und Spitze . . . Paar

1 .45

1 .30
Damen -Strümpfe
reine Wolle , mit Doppelsohle , ICK
haltbar , prakt . Winterfarb . Pr . 1 - UvJ

Damen -Strümpfe
reine Wolle mit künstl . Seide
platt ., mit gezwirnter Ferse , 1 QC
Sohle u . Spitze , gr . Haltbarkeit I . IJU

WARME
WINTER
WAREN
in reicher Auswahl sehr preiswert

UNION
vereinigte kaufstätten gmbh .

Warme Trikotagen
Damen -Schlüpfer
Kunstseide m . warmem Flausch - 1! QC
futter Gr . 42

Jede weitere Größe 10# mehr
Damen -Strickschlüpfer n nc
reine Wolle . . . . Gr . 44 t . tü

Jede weitere Größe 25# mehr
Herren -Unterjacke
mit lang . Arm . . Größe 4

Jede weitere Größe 20 # mehr
Herren -Unterhose < ar
wollgemischt , Gr . 4 dazu pass . I . ^ U

Jede weitere Größe 20 # mehr
Herren -Futterhose
kräftige , haltbare Qualität , grau 2 50

Jede weitere Größe 25 # mehr

1 .45

und beige ,

Mollige Schlafdecken
Schlafdecken 4 qc
braun , mit gestreiftem Rand 1 - 0vi

Jacquard -Schlafdecken q OC
moderne Muster ca . 145/195 O . fcU

Jacquard -Schlafdecken
moderne karierte Must ., ange - C CH
nehmeweicheQual . ca . 150/200 w - vJU

Schlafdecken
Wolle,kamelhaarfarbig,mitge - Q 7C
musterterKante , ca . l40/190cm
Schlafdecken
Jacquardmust . ,halbw .,mollig - 10 CO
warme Qual ., 140/190 cm . . Ifc »vll #

9m ßicbmf :RESTE von Woll-, Seiden-,
Heute ErstauffUhrung !

Die neue blendende

iUfa - Ovevette
in der Glanzbesetzung

Else Elster , Harald Paulen ,
Adele Sandrock , Ralph A.

Roberts , Rich . Ronianowsky
U. Grabley , A. Lieven

Im Beiprogramm :

„Wunder des Vogelzuges "
„Reue Ufa -Tonwoche "

Täglich 4 .00 6 . 15 8 .30 Ahr

Uniö-n £ icht*pieJbz

Heute nachmittag 2 .15 Uhr
Mittwoch M 2 .15 Uhr
Donnerstag „ 2 .15 Uhr

drei große

mit den schönsten

„Ufa -Märchen "
Ermäßigte Eintrittspreise

Jugendliche : 30 # , 50 # , 75 # , 1.—
Erwachsene : 50 # , 75 # , 1.—. 1.20

Uniöit £ ichiAfxudbz

Gastwirtschaft
„ zumOchsen

^ MMZ
mit Metzg ' rei , schönem Wirtschaftsraum ,
Saal , Nebenzimmer , Wohnräume , Metz »
gerladen , Kühlanlage . gut eingerichtete
eleltr . Wurstlüche unter günstigen Be -
tingungen zu verkaufen .

BezirtssParkasfe Durlach .

MWs
Staatstheater

Dienstag ,
26 . Novbr . 1935 :

B R
Zum erstenmal

wiederholt

Der
lö

'
mssensuNN!
Bauernkomödie

von Anzengruber .
Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Dell ,

Fraue ' dorfer ,
S -tvneck , Etterer ,
Gemmecke , Hierl ,

Herz , Krenter ,
Mathias , Mehner ,

Müller - Graf .
Ansang 20 Uhr

Ende n . 22 .30 Uhr
Preise C

(0,80 —4,50 RM ,

Do . 28 . 11 . Ein
maliges Gastspiel
Curt Goetz und
Valerie von Mar -
tens mit Ensemble .
Towariick ..

MS

Zwangsversteigerung
Mittkoch , den

27 . Novemb . 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -

lokal , Herren ,
str . 46a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf¬
fentlich versteigern :

2 BllfettS , 1 Kre¬
denz , 1 Vitrine ,
1 Tisch , 1 Klavier ,
eine Badewanne ,

eine Nähmaschine ,
1 Registrierkasse .

1 Schreibmaschine ,
1 Couch , 1 Wasch -
toile ^te .

ferner voraus -
sichtlich bestimmt :
1 Motorrad „ Ar -
die "

, 23 verschie -
dene Kupferstiche
sowie verschiedene
Be ltra hlu n gsa ppa -

rate u . Beleuch --
tungskörper für
Heilv ?aris u . a . m .

Karlsruhe , den
25 . Nov . 1935 .

Bfi ' c^le ,
Gerichtsvollzieher .
Tiermarkt

Nur noch heute !

Das reizende Lustspiel der
5 großen Komiker 1

„Der Himmel
auf Erden »

mit : Heinz Rühmann
Harn Moser
Herrn . Thimll
Theo Lingen
Adele Sandrock

Gloria
Anfangsz . 4.00 , 6.15 8.30

I Der ausgezeichnete Film mit I

] dem unrichtigen Titel :

„ Der Mann mit
der Pranke "

wurde auch hier lobend
kritisiert .

Paul Wegener , RoseStradner
Johannes Riemann .

4 .00 6 . 15 8 .30

Trott gr6ß em , unvermindertem

Erfolg nur noch 3 Tage '

Ii

RESI

mit Benjamino Gigli
Magda Schneider

I Die letzten Tage :

| Dienstag, Mittwoch , Donnerstag

PALI 4 '00 6 -15 8,30

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise f« r
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs .

Waldhorns » . gl .
Iflcmme ins Haus )
Dipl . -Schreibt .

2 gl , Betten .
Schrank , Matratz .
zu kauf , gel , Ana .
lt . Sir . 9168 ans
TaMattbüro .

HerrenzlmMl
Schlafzimmer ,

Küche zu laus . ges .
Ang . ll . Nr . 9164
ans Tagblattbüro .

I

Wolfshund
braun mit etwas
schwarz , weibl .
schön , groß . Ter
zu kaus . gel . Off .
u . Nr . 9167 ans
Tagblattbüro .

WK -MlWMMi ! «. « .
Ortsoeröflnli Karlsruhe

Montag , 2 . Dezember , 20 Uhr , im „ Eintrachtsaal "
Großes Sondertonzert

. .MuW attevMeMer "
Leitung : Generalmusikdirektor Joseph Keilberth .

Mitwirkende : Mitglieder der Bad . Staatskapelle , Kammer -
sängerin Mary Esselsgroth < v . Ernst , Koloratursopran
Li Stadelmann ( München ) , Gertrud Eyth (Karlsruhe ) ,
aus 2 Cembali .

Eintrittspreise : für Mitglieder M 2,50 , 1;B0, —,75 ; für
pichtmitglieder M 3,50 , 2,50 1,—

Vorverkauf : NS .-Kulturgemeinde , Tchloßbezirk 5 . Musik .
? aus Fritz Müller , Kaiserstr . 8S . — MusikhauS Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81 .

Wenn

Postbezieher

umziehen

odc verreisen , mögen sie

folgendes beachten : Meldung
des Wohnungswechels nicht

| an den Verlag , sondern Angabe
der alten und neuen Adresse

lan den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn -

I orts unter Beifügung von
50 Ptg . Gebühr . Dann gibt

' s

; keineUnterbrechung
in der KT-Lieferung !

Gutes eisernes
Kinderbett
i . vrSw . z. Verl
Karolinenst . 2IIIr .

Schwarzer

Fuchspelz und
Damenm ntel in
schwärm , preiswert
abzuffeb . Zu ersr
u Tagblattbüro .

So war der W6ltkNG9
so war der deutsche Frontsoldat

Aus sof . od . später

5—7-Z -Wohnung
neu bergericht ., zu
Geschäfts - od .Wohn »
zwecken geeignet , i .
verm . Kaiferstr .82z ,
zu ersr . b . Tafel ,

Musikhaus .

Zimmer
ZIMMER

einfach möbl ., sau¬
ber , in gt . Hause ,
Nähe Bahnhof und
Stadtgarten , billig
zu verm . Näheres

Vv "holzstr . 5 , IV
Freundl . möbl .

Zimmer
z. verm . Marten -
ftadt , Rosenweg 19
Zum 1. Dez . ist in
gulem Hause ein
mittelgr . gut möbl .Zimmer
zu verm . Eleltr .
Licht , Zentralhzg . ,
Fernspr . Wein -
brennerstr . 18 II .

Moderne

6 -Z . - W0HN.
m . Dampfheizung
auf 1. 4 . 36 von
ruh . Dauermietern
ges . Oss . u . Nr .
9166 a . Tagblatt .

Offenstehen

Steilere

Hausangestellte
in nichtar . gute
Haushal ' a . in ein

Städtchen Nähe
Karlsruhe v . 1. 1.
ZS ges . Näh . bei
Frau Holz , Karl -
stra fte 30 .

Hlleinmädchen
nicht unt . 45 Jahr ,
p . 1 Januar in
bllrgerl . Haushalt

zu älter Ehepaar
ges . Zu ersr . im
Tagblattbüro .

Verkäufe
Gelegenheitskauf !

i Baßgilarre mit
Futteral , eim Ha -
waigitarrr m . i>ul -
terai . 1 Maudoiinc
mit Etui fiir Weih
nachtsgeschenke ge -
eiimet zu rcrkauf .

Paul Singer ,
llntrigromtach .

zeigt der Groß -Tonfilm von den Schlachtfeldern Verduns :

dONAtfinOfff
Authentische Originalaufnahmen aus deutschen und französischen Archiven

Die Riesenschlacht
des größten Krieges aller Zeiten

Schwerste Artilleriekämpfe
Wochenlanges Trommelfeuer

Fesselballons / Gasangriffe
Flugzeuggeschwader

Heulende Granaten
Geschütze schwersten Kalibers

Ein deutscher Groß -Tonfilm aus schwerer , vergangener Zeit :
ESa » Erlohnic hinreißend und erschütternd zugleich für alle ,■ ■Iii Bn ICUllI J die sie mit durchgemacht
CSa » TpiIflfliC unvergänglich bleibenden soldatischen Helden -
fcll " ÄilSlJyillÄ eums , deutscher Tatkraft und nie vergessener

Opfer für die Jüngeren .
Ein Film , den jeder Deutsche gesehen haben muß !
Auch die deutsche Jugend ist herzlich willkommen !

NUR Mittwoch
und Donnerstag

6außerg ? - C ft M n C D _ Vorstel -
wötinliche K " | Unaen

Außerdem Mittwoch 2 Uhr nachmlt ^ gs

Große Jugend -Vorstellung

GLORIA-PALAST
am Rondellplatz

Gut Ving wiff Weife ßaben !
Wie man eine Werbung vorbereitet ,
ist ebenso wichtig wie die Gestaltung .
Deshalb ist es ratsam , zuerst zu über¬
prüfen , welche Zahl von Anzeigen er¬
scheinen soll , um die gewünschten Ver¬
kaufserfolge zu erzielen . • Vergessen
Sie hierbei nicht , daß mehrere Anzeigen
Preisvorteile bieten , es empfiehlt sich ,
einen Abschluß zu tätigen . Abnahme der
Anzeigen innerhalb Jahresfrist . • Jetzt
werben , heißt zu Weihnachten besser
verkaufen . Ihr Werbemittel sei das
KARLSRUHER TAGBLATT

■Hämorrhoiden
sind lästig . Eine einzige der Gratisproben , welche wir ver -

»enden , um eden von der Wirkung unseres Li N
zu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verlangen Sie noch
heute eine Probe umsonst u. portofrei von Anuvalin , Berlin S .W.61, Abteilung 60

COLOSSEUM
Eilen Sie

am kommenden Samstag haben
Sie die letzte Gelegenheit

Schmitz -Weißweiler
in ihrer neuen

Lachschau
zu sehen , also nur noch diese
Woche dauernd das Gastspiel

Schmitz-Weißweiler
Planmäßiges Inserieren verbürgt
den gewünschten Dauererfolg .1

Nur 3 Tage I
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
Der Terragroßfilm vom Heldenksmpf
der Deutschen um unsere Kolonien .

Die Reiter von
Deutsch-Ostafrika
mit Sepp Rist , Ilse Stobrawa ,

Peter Voß .

Dieses Filmwerk behandelt dasSchlck -
I sal der deutschen Farmer in Deutsch -

Ostafrika während des Weltkrieges .
I In einer sensationellen und aben¬

teuerlichen Handlung erleben wir
einen Ausschnitt aus dem Kolonial¬
krieg . Der abenteuerliche Krieg und
Kampf gegen eine oft zehnfache Über¬
macht zeigt so richtig die Helden -

| taten einer Schar Männer , die um
ihr Alles kämpften .

Gutes Beiprogr . — Ufatonwoche
| Jugendliche zugelassen .

SCHAUBURG
Marienstr . 16, b. d. Markt halle , Tel . 6284

rei
kostenlose Kurse

Anmewu^ Bender & Co.
Amalienstraße 25, Tel . 244/245
und Kaiserstraße 101 Tel . 5380 .

Die „Badenia"-BausparkasseKarlsruhe
veranstaltet am Dienstag , den 26 . November , abends
8 Uhr , in den Schrempp - Gaststätten ( Saal 3 ) ,
Waldstraße , eine

Bausparkundgebung
unter dem Leitsatz :

„Ein [Igenhelm • Die Krim unserer Lebensarlteit
"

verbunden mit einer Modellschau moderner
deutscher Eigenheime ( mit Plänen und Kosten¬
berechnung ) . Alle Volksgenossen , die im Eigenheim
frei , unabhängig und sorgenlos wohnen und damit die
Existenz ihrer Familie wirtschaftlich sichern oder sich
entschulden wollen , sind herzlich eingeladen .
Eintritt freil
_ 5 — I i Hypotheken - und Bauspar -

n DdUenld kasse G . m . b .H .
Karlsruhe , Karlstraße 67

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Schlagraumversteigcrungen

des Staatl . Forstamts Baden -Ladcn :
1 am Mittwoch , den 27 . Noucmber ,

nachmittags 4% Uhr , auf der „ Ruine
Edersteinourg " , aus den Abteilungen
Ochsenwasen , Bienenwald , Zimmerhart ,
Felsen und Eberbr '^nnen : Lose Nr . 1
bis 13 und IS — 25 .

2. am Donnerstag , den 28 . Novem -
ter , nachmittags 4 % Uhr , im Gasthaus
zum „ Hirsch " in Balg , aus den Ab -
teilungcn Birket . Lauermatt und Ben -
zenwinkel ( Lose 1— 19 ) und aus dem
Jagdhäuser Wald Abt . 3 ( Lose 1— 11 ) .

Verbürgung im Anschluß an die
Versteigerungen .

Lest das „Karlsruher Zagblatt
"

Scljütycn Sie Sief)
örkältungvor

Gaggenau
Im Stadtwald des Stadtteils

Lttenan werden am Mittwoch , den 27 .
Rovember 1935 , rechts der Murgi Kl
Lose , und links der Murg : 8 Lose
Weglaub versteigert .

Lusammenlunst nachmittags halb 2
Uhr in Abt . 1/4 Rote Klamm .

Kaltenbronn
Grosch Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach ( Baden ) verlauft frei -
händig aus Distr . I , Kaltenbronn :

Radel -Stämme und -Abschnitte aller
Klassen in 14 Losen , und zwar 737
Fstm Forlen und 1S43 Fstm . Tannen
und Fichten . Angebote bis 2 . Dezbr .
1933 erbeten . Angebotsformular und
Losverzeichnis durch das Gr . Forst -
amt ( Tel . Gernsbach 330 ) .

Karlsruhe
öffentliche Versteigerung
Das Hauvtzollamt Karlsruhe verftei -

gert öffentlich an den Meistbietenden
gegen Barzahlung
am Donnerstag , den 28 . Nov . 1935 ,

vormittags 10 Ilhr in Odcnhelm :
1 Brennereieinrichtung , bestehend aus

1 Brennlessel mit Wasserbad , Raum -
inhalt 126 Liter , 1 Helm , 1 Uebersteig -
rohr , 1 Kühler !

am Donnerstag , den 28 . Nov . 1935 ,
nachm . 2 Uhr in Kronau :

1 Brennereieinrichtung , bestehend aus
1 Brennblase , Rauminhalt 106 Liter ,
1 Helm , 1 Uebersteigrohr , 1 Kllhler .

Zusammenlunst jeweils V* Stunde
vor Beginn der Versteigerung vor dem
Bürgermeisteramt der betr . Gemeinde .

^ U8tenbonb0n8 on
4̂Pfund XWU .13

Malzbonbons y4Pfund 20

Eukalyptusbonbons
y4 Pfund * 3

Villosa Winter -
mischung % fw 25

Bienenhonig 1 4 . (1l/ , Glas ab I b TU

Garantiert reiner

Schwarzw .-Honig 1 7fl
Vi Glas Ii " W

Mit unserem

34 «r Rotwein Ul-r
gibts einen guten Glühwein !

55
Weinbrand , Kirsch - und
Zwetschgenwasser ,
Rum u . Arrakverschnitt

Pianniiucii
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